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Hochstapler auf der Flucht erschossen
Eine dramatische Verhaftung im Vaden -Badener Kurgarten / Das Ende eines falschen Fürsten / Sein Gastspiel in Karlsruhe.

Der Eindruck der Saarkundgebung im Ausland - Neue Mahnahmen gegen Nationalsozialisten in Wien

Baden - Baden , 28. August . Der Vaden -Badener Polizei -
dericht vom 28. August meldet : Ein internationaler Hochstapler übel -
ster Art , der vordem in Düsseldorf und anderen Großstädten in
Deutschland sein Unwesen getrieben hatte und unter dem Namen
Fürst Dr . Polignac -Chalencon und Wildthurn überall Betrügereien
ausgeführt hatte , wurde in der Nacht vom 27. und 28. August im
Kurgarten von Baden - Baden fe st genommen . Aus
dem Transport zur Untersuchungshaft unternahm er trotz strengster
Verwarnung der Kriminalbeamten einen Fluchtversuch . Da er auf
wiederholten Anruf der Beamten nicht stehen blieb , machten sie von
ihrer Schußwaffe Gebrauch und trafen den Flüchtling
tödlich .

Nach den bisherigen Feststellungen handelt es sich bei dem Er -
schossenen um den am 5. März 1900 in Augsburg zeborencn Carl
Friedrich R o t t m a i r , der schon 17mal wegen Betrugs - und Ur -
tundenfälschung vorbestraft war . Wie wir weiter erfahret «, wurde
Rottmair , der seit langem von der Polizeibehörde gesucht wird , am
Montag abend im Kurgarten erlannt und sofort von einem Krimi -
nalbeamten verhaftet . Um einen Fluchtversuch unmöglich zu machen ,
folgte ein anderer Polizeibeamter in kurzer Entfernung nach, der
dann auch , als Rottmair zu entkommen versuchte , nach mehrmaligem
Anruf aus zwanzig Meter Entfernung mehrere Schüsse in die Nacht
abgab , von denen einer den Hochstapler in den Kopf traf und sofort
tötet «.

Der erschossene Rottmair war ein Hochstapler schlimmster Art ,
der seit langem die Polizei beschäftigte . Er gab sich als Fürst von
Polignac aus und behauptete , auf den Universitäten in Paris ,
Cambridge und Heidelberg studiert zu haben . Bei seinen
Schwindeleien gab er vor, - irgendwo im Bayerischen Güter zu be-
sitzen . Er erzählte auch von seiner hochstehenden Verwandtschaft in
Frankreich und weiten Weltreisen , die ihm sogar ein gelegentliches
Referat im Reichsaußenministerium eingebracht hätten .

Im Frühjahr vorigen Jahres „ erfreute " der Schwindler Karls -
ruhe mit seiner Gegenwart ; er hatte sich in der Kriegsstrahe ein -
logiert , und damals schon gelang es der Polizei , ihn dingfest zu
machen und in Untersuchungshaft zu nehmen . Er hatte sich dann
auch Mitte Juli 1933 vor dem Karlsruher Schöffengericht
zu verantworten . Auch in dieser Gerichtsverhandlung gab er « ine
romanhafte Schilderung seiner Vergangenheit . Er behauptete , im
Krieg gewesen zu sein und nach Kriegsende gegen die Spartakisten
gekämpft zu haben . Während der Ruhrbesetzung fei er an der Seite
Schlageters gestanden . In Karlsruhe blieb er die Miete für sein
Zimmer schuldig und erwarb sich bei einem Schreibwarengeschäft ,
wiederum unter der Vorspiegelung des falschen Fürstentitels , « ine
Schreibmaschine , die er zu schwindelhaften journalistischen Arbeiten
— es handelte sich um Plagiate — benützte . Das Karlsruher Schöf -
fengericht hielt den Angeklagten der Urkundenfälschung überwiesen
und verurteilte ihn damals zu zwei Monaten Gefängnis .

Nach Verbühung der Haft hat aber Rottmair seine Hochstapler -
karriere wieder aufgenommen und namentlich in Düsseldorf Schwin¬
deleien am laufenden Band vollbracht . Run hat ihn in Baden -
Baden sein Schicksal erreicht .

Drohende Kriegsgefahr im Fernen Osten
Fieberhafte Vorbereitungen auf alten Seiten.

m. Berlin , 28. August . lDrahtmeldung unserer Berliner
Schristleitung .) Die Wetterwolken im Fernen Osten ziehen sich im -
iner drohender zusammen . In Wladiwostok hat man bereits absolut
den Eindruck des Kriegszustandes . Die Stadt steht völlig im Zeichen
der militärischen Rüstungen . Wladiwostok war ja schon im zaristi -
schen Rußland ein wichtiger strategischer Stützpunkt . Er ist aber erst
recht von den Räterussen in einer unerhörten Weise als U - Boothasen
und Flughafen ausgebaut worden . Im Hafen wimmelt es von
Dampfern , die von den russischen Küsten an der Ostsee und im
Schwarzen Meer gekommen sind und unaufhörlich Lebensmittel und
„blaue Bohnen "

, eine etwas schwerer verträgliche Speise , ausladen .
Die Munitionstransporte steigern sich täglich ins Unermeßliche .

Die Japaner haben nun auch einen „Besuch ihrer Hochseeslotte "
in Dairen angesagt . In Charbin und Mukden , in Tsitstkan und
Hsinking werden in aller Eile Krankenhäuser gebaut . Auch der an -
haltende Fortzug der Russen aus dem Gebiet der Mandschurei , die
zu Hunderten und Tausenden die Züge bevölkern und eilig nach
Ruhland abfahren , verstärken den Eindruck unmittelvaren Ernstes .

Mandschukuo trifft fieberhafte Vorbereitungen . An der etwa
3000 Kilometer langen Grenze werden bombensichere Unterstände
gebaut , werden Flughäfen und Drahtverhaue errichtet , als gelte es
bereits , den andringenden Feind zurückzuhalten . Immer wieder wer -
den russische Angestellte der Ostchinabahn verhastet und beschuldigt ,

regierungsfeindliche Umtriebe , Sabotage und Spionage im Kampfe
gegen die mandschukuischen Behörden getrieben zu haben . Alles das
sind untrügliche Zeichen dafür , wie ernst tatsächlich die Lage im
fernen Osten ist und wie es nun von Stunde zu Stunde dort los -
gehen kann .

Die Ostchinabahn -Berhandlungen
DNB . Berlin , 28. Aug . Nach den hier vorliegenden Mel -

düngen aus Moskau , Tschangtschun und Tokio haben die Be -
teiligten an den Ostchinabahnverhandlungen Verlautbarungen
über den Stand der Verkaufsverhandlungen veröffentlicht .

In einer Erklärung des japanischen Außenministeriums
heißt es , daß die mandschurische Regierung den von Sowjet -
rußland geforderten Preis von 250 Millionen Rubel abgelehnt
und ihrerseits 50 Millionen Aen geboten habe . Später sei die
mandschurische Regierung auf 110 Millionen hinaufgegangen .
Außerdem habe sie sich zur Zahlung verschiedener Verpflichtnn -
gen , insbesondere von Entschädigungen sür die an der Bahn
tätigen Sowjetstaatsangehörigen bereit erklärt . Die mandschu -
rische Regierung habe die Verhandlungen nicht abgebrochen .

In einer Erklärung sagt die mandschurische Regierung , daß
sie zur Zahlung von 170 Mill . Aen bereit sei . Sie wolle weiter -
hin mit der Sowjetunion verhandeln , wenn dieser wirklich an
einer Verständigung liege .

Die Friedensglocken
am Deutschen Eck.

Vor weit mehr als «in « r halben Million deutscher Menschen
hat der Führ « r und Reichskanzler Adolf Hitler am Sonntag zu den
Saarländern gesprochen , die in über hundert Extrazügen gekommen
waren , um am Deutschen Eck dem deutschen R «ichskanzler zu hul -
dig «n . Die Zahl allein schon war «in Sieg , wenn man dazeqenhält ,
dah die Französlinge eine Gegendemonstration bei Sulzbach veran -
staltet hatten , zu der sie mit Mühe und Not zehntausend Menschen
zusammentrommeln konnten , die meisten abkommandierte Gäste aus
Lothringen , aus der Saar so wenige , dah die etwas voreilig be-
stellton Extrazüge wieder abgesagt werden muhten . Zu Hitler aber
strömten sie zu Hunderttausenden zusammen , um vor ihm das Be -
kenntnis abzulegen , dah sie weiterhin ihre Pflicht tun wollen , bis
am 13 . Januar der Sieg gesichert ist. Eigentlich ist diese ganze Ab -
stimmung ja überflüssig , weil jeder Mensch ihren Ausgang im Vor -
aus kennt . Wer sie muh durchgeführt werden , nur weil Clemenceau
4>em Präsidenten Wilson die gefälschten Unterschriften von 150 000
Saarländern vorlegte . Um dieser Fälschung willen , die heut « von
keiner Seite mehr bestritten wird , haben die Saardeutschen fünfzehn
Jahre lang unter fremder Verwaltung stehen müssen , erst unter dem
Druck der französischen Gewehre , dann unter der Treuhänderschast
des Völkerbundes , di « mit ein « rein französischen Verwaltung « ine
verzweifelte Ähnlichkeit hat . Schon vor einem Jahr « hat der
deutsche Reichskanzler den Franzosen angeboten , dah beide Teile auf
di ^s« Abstimmung verzichten wollten und das Saargebiet an Deutsch -
stand zurückgegeben werden sollte . Die Franzosen haben di « Brück«
nicht beschritten , die ihnen gebaut wurde . Sie Häven sich formell
dahinter verschanzt , dah darüber nur der Völkerbund zu bestimmen
hätte , obwohl sie genau muhten , dah in Genf ein französischer Antrag
auf Rückgabe des Saargebietes an Deutschland einstimmig genehmigt
worden wäre . Aber die französische Politik wollte nicht . Sie glaubt ,
wie Ibsens Nora , noch an das Wunder , das ihr aus allen Verlegen -
Helten hinaushelfen soll, sie will ihre bisherige Saarpolitit nicht ab -
Ischreiben, obwohl sie finanziell , politisch und wirtschaftlich damit bis -
Her nur Mißerfolge geerntet hat .

Die kommende Abstimmung war sür den Kanzler das gegeben «
Stichwort seiner Rede . Nach innen und nach auhen . Er hat den
Saarländern gedankt sür die Treue , die sie bisher bewiesen haben ,
gedankt auch dafür , dah sie als erste den Parteigeist unter dem Druck
ausländischer Gewalt überwanden . Er hat ihnen in Aussicht gestellt ,
dah sie alle ohne Rücksicht auf ihre frühere Parteizugehörigkeit freudig
in Deutschland wieder aufgenommen werden . Er hat ihnen verspro -
chen , dah es Deutschlands Ehren - und Danikespflicht sein wird , die
Wirtschaftlichen Schäden « in « r Raubbauverwaltung wieder zutzuma -

chen . Sie sollen sich wieder heimisch bei uns fühlen , sollen nach dem
>13. Januar im grohen deutschen Vaterlande di« Jahr « der Fremd -
Herrschaft vergessen wie einen bösen Traum .

Und zum andern Male hat der Kanzler den Franzosen die Hand
entgegengestreckt , hat noch einmal betont , dah di « Saar die einzige
territorial « Streitfrag « zwischen Deutschland und Frankreich ist und
dah nach dem Verschwinden Visses Zankapfels alle Voraussetzungen

Der grobe Tag au ! dem Ober-
ebreMeitltein.

Links
Blick auf die Hunderttausende

.oährend des Fahneneinmarsches .

Rechts
Der Führer und Reichssport -

führer von Tschammer und Osten
bei der Entgegennahme der Ur »
künden , die bei dem großen Saar -
treue -Staffellauf von Läufern aus
allen Gauen Deutschlands über -
brächt wurden .
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für eine « ngere Zusammenarbeit gegeben (feilt müßten . Wir haben
es einmal erlebt , daß «in solches Warmherziges Angebot jenseits der

Vagesen mit kühler Zurückhaltung abgelehnt wurde . Der Kanzler
'ist trotzdem nicht davor zurllckzoschreckt, in noch nachdrücklicherer Form
ein zweites Mal das Angebot zu Wiederholen . Es ?ibt zwar auch
'jetzt wieder französische Zeitungen , die aus dieser Rede kriegerische
Töne herauslösen wollen , aber sie sind vorläufig in der Minderheit .
Es . gibt andere , die den Mut haben , den ehrlichen Willen Hitlers
anzuerkennen und damit wenigMns die psychologischen Voraussetzung
gen für eine ernsthaft « Auseinandersetzung schaffen helfen .

Der deutsch-franzMche Gegensatz hat wie ein Alpdruck auf der

europäischen Politik der letzten fünfzehn Jahre gelastet . Es ist nicht
unsere Schuld gewesen , wenn dich? Gegensatz nicht zu beseitigen
war . Deutschland hat es an Entgegenkommen nicht fohlen lassen.
Die Welt sollte anerkennen , was es bedeutet , wenn trotz dieiser Zu »
rückweisunszen Adolf Hitler jetzt noch einmal die Hand ausstreckt und
'den Versuch eines Ausgleichs macht . Und es wäre schon viel gewon -
nen , wenn alle die Mächte , die sonst so gern ihre ehrlich « Vermitt¬
lung preisen , die Zeit bis zum Tage der Abstimmung ausnutzen
wollten , damit wenigstens nach der endgültigen Rückkehr der Saar
zum Reich die Möglichkeit für eine offene Aussprache zwischen
Deutschland und Frankreich gegeben ist.

Das Auslandsecho
der groben Treuekundgebung von Ehrenbreitstein.

Paris .
P . Paris , 28 . August . (Eigener Drahtbericht der Vad . Presse . )

Die gestrige Abendpresse setzt sich etwas ausführlicher mit der Rede
des Reichskanzlers auf dem Ehrenbreitstein auseinander . Dabei ist
jedoch wieder die Feststellung zu machen , daß die öffentlich « Meinung
aus iihrer Zurückhaltung nicht herausgeht . Der letzte Teil der Rede ,
der sich an Frankreich wendet , wird zwar als der wichtigste erkannt
und hervorgehoben , die Blätter zeigen aber nach wie vor keine Rei -
going , auf die von dem Kanzler aufgeworfene Frage einzugehen .
Neben der üblichen Antwort , wir wollen erst Taten sehen , entzieht
sich die Presse dem Appell Hitlers dadurch , dag sie auf

' den inter -
nationalen Charakter der Saarfrage verweist , der Frankreich jede
Stellungnahme verbiete .

Der „Temps " schreibt : „Das alles ist schön und gut , und wir
verzeichnen diese Worte gern , um sie den Tatsachen ge-genüberzu -
stellen . Aber man sieht schwer, inwiefern diese Worte die französische
Haltung in der Angelegenheit der Saarabstimmung ändern könnten .
Diese Haltung besteht lediglich darin , die Achtung vor den Bestim -
mungen des Vertrages und die Freiheit der Abstimmung zu sichern.
Vergeblich hat Deutschland versucht , die Frage aus dem Rechtsgebiet
in das der Annehmlichkeit und der Opportunität zu verschieben .
Die französische Regierung hat sich mit Recht geweigert ; ihm auf
dies«m Weg « zu folgen - Man hat gesagt , dag die Vorliebe für juri -
stische Stellungnahme die Schwäche der französischen Diplomatie sei.
Vielleicht liegt darin gerade ihre Stärke . In einer Zeit , wo der
Begriff der Verträge in so deutlicher Weise geschwächt ist . bedeutet
diese Haltung jedenfalls eine Ehre . Im vorliegenden Falle hat dle
französische Diplomatie nichts weiter getan , als die saarländische Re -
gierungskommission unterstützt , deren internationaler Charakter « in
Pfand der Unparteilichkeit ist. Wenn Deutschland im Saargebiet an
Boden verloren hat , so kann der Nationalsozialismus sich nur selbst
nach den Gründen fragen . Was Frankreich angeht , so hat es keine
territorialen Absichten und verlangt nichts als das Recht . Es ist
bereit , sowohl vor als auch nach der Abstimmung alle Friedens -
worte anzuhören unter dem Vorbehalt , dies« nur dann in Betracht
zu ziehen , wenn sie durch Taten bestätigt werden ."

Der „Intransigeant " schreibt : „Damit wir an die friedlichen
Gefühle Hitlers glauben können , brauchen wir «in« präzise Erklä -
rung , dag er seine alten Theorien , die auf der Vernichtung Frank -
reichs gegründet waren , widerruft . Wenn man aber sagt , dag die
Saarfrage Frankreich und Deutschland trenne , so trifft das nicht zu .
Das Saarproblem ist kein französisches Problem - Frankreich verlangt
nicht die Saar . Diese wird von einer internationalen Kommission
verwaltet un *> wird am 13. Januar selbst entscheiden , ob sie . diese
Kommission dem Kanzler Hitler vorzieht . Das ist alles . Wieso ist
Frankreich in diese Angelegenheit verwickelt ? Wenn Hitler die
deutsch-französtsche Annäherung wünscht , wird sie kommen .

"
Der „Paris Midi " : „Die Rede Hitlers war in dem Sinn « int « r -

essant , daß sie uns stark von Zurückhaltung geprägt zu sein schien,
von einer Zurückhaltung , die wir nicht m«hr gewohnt sind , weit ent -
fernt von den Ausbrüchen auf dem Niederwald . Was besonders er -
staunt , ist der Appell des Kanzlers an Frankreich . Hitler hat deut -
lich unterstrichen , daß sobald das Saarproblem geregelt sein wird ,
er keinen heißeren Wunsch haben wird , als sich mit Frankreich zu
verständigen . Wir können diese Erklärungen nur begrüßen - Hitler
vergißt leider , daß die Saar nicht Frankreich ist und daß es nicht
von Frankreich abhängt , wie das Ergebnis ausfallen wird ."

London.
London , 28. Aug . lEigcner Drahtbericht der «Bad . Presse " .)

Der außerordentlich breite Raum , den heute wie übrigens schon
gestern die Koblenzer Saarkundgebung an der hervorragendsten
Stelle der englischen Blätter einnimmt , spricht für den starken
Eindruck des Ereignisses . Die Aufmachung der Berichte ist in
dieser Beziehung deutlicher als die Leitartikel , deren Haltung
kühl bleibt und wie gewöhnlich vor allem in den Linksblättern
bis , zu betonter Unfreundlichkeit und Unterstützung der Sulz -
bacher Separattstenkuiidgebung geht . Es ist kein Zweifel , baß
dieser Standpunkt vielfach mit bewußter Kttnstltchkeit und wider
besseres Wissen gewählt wird . Man kann zu keinem anderen
Schluß kommen , wenn man mitten in einem ablehnenden Leit -
artikel des „ Manchester Guardian " das Eingeständnis findet :
„ Es wird heute außerhalb des Kreises von Herrn Tardieu all -
gemein zugegeben , daß die Trennung des Saargebietes von
Deutschland ungerecht und inopportun war . Sie loste eine durch
und durch deutsche Bevölkerung von 800 000 Menschen von ihrem
Vaterlands ."

In ähnlichem Sinne äußert sich auch der „News Ehronicle ",
im Widerspruch zu seinen Angriffen auf die Rede des Führers ,
wenn er feststellt : „Das Saargebiet ist deutsch und es ist sehr
wahrscheinlich , daß Hitler es zurückgewinnen wirb ." Während

Die Rheinfahrt des Führers

die meisten Blätter die Versicherung des Führers unterstreichen ,
daß bei der Rückgliederung ein wahrer Geist der Aussöhnung
walten soll , hebt die „ Times " in erster Linie das erneute Frie -
densangebot an Frankreich hervor . „ Morningpost " polemisiert
gegen den Gedanken , daß die Regelung der Saarfrage zur Aus -
söhnung zwischen Deutschland und Frankreich führen könne .
Die Rvthermere - und Beaverbrook - Blätter erheben von neuem
ihren Warnruf gegeu englische Einmischung in die Angelegen -
heiten des Saargebietes .

Die Separatisten in Sulzbach '
DNB Saarbrücken , 28. Aug . Die in der separatistischen

Presse groß angekündigte „Antifa -Kundgebung " in Sulzbach ,
von der es vorher hieß , daß SO 000 Anmeldungen vorlägen , hat
ein wenig rühmliches Ende genommen . Die Zahl der Betet -
ligten blieb nach den vorliegenden Berichten um ein Vielfaches
hinter den angekündigten Anmeldungen zurück . Die „Saar -
brücker Zeitung " meldet etwa 12 000 Teilnehmer , Frauen un £
Kinder eingerechnet . Wie bei derartigen Veranstaltungen üb -
lich , waren wieder viele Elsaß -Lothringcr über die nahe
Grenze gekommen . Von den zunächst in Saarbrücken bestellten
vier Sonderzügen mußten noch am Samstag zwei wieder ab -
bestellt werben . In der Versammlung sprach als Hauptredner
der Marxistenführer Matz - Braun , der sich in den üblichen
Hetzereien gegen Adolf Hitler und gegen das neue Deutschland
erging .

Oer Führer spricht zu den Hunderttausenden auf dem
Ehrenbreitstein .

Aeue Aktionen in Wien.
Schuschnigg über die Konferenz von Florenz .

K . Wien , 28 . August . (Eigener Drahtbericht der „Vad . Presse ." )
Als Nachfolge «rsch«inung der Juli -Ereignisse und gleichzeitig als
Vorbeugungsmagnahmen gegen neuerlich zu befürchtend « Ausstände
der nationalsozialistischen Bewegung hat die Wiener Polizei um -
'fangreiche Aktionen gegen d«n Führerkreis der militanten Organisa -
tionen d«o Nationalsozialismus durchgeführt und eine größere An «
zahl SA - und SSHührer oerhaftet . Darunter befindet sich auch
der ehemalige Polizeikommissar Dr . V e g u s , der nach Verbüßung
einer längeren Haft nach Deutschland geflüchtet war und heimlich
nach Oesterreich zurückkehrte , wo er in seiner Wohnung festgenommen
wurde . Auch in den Ländern hat eine neuerliche Gegenaktion gegen
die nationalsozialistisch « Bewegung « ingesetzt , die zu Zahlreichen Ver -
Haftungen fuhren wird .

Diese innerpolitischen Abwehrkämpf «, die auch ins Wirtschafts -
'leben hinübergreifen , beeinflussen aber auch die gs >amte Außenpolitik
'der österreichischen Regierung und spiegeln sich in der latenten Span «
nung zwischen Deutschland und Oesterreich einerseits wie in der An -
Näherung an Italien andererseits wieder . So hat der österreichische
Bundeskanzler Schuschnigg bei seiner Rückkehr nach Wien Er -
Klärungen über die Konferenz von Floreng abgegeben , worin die
vollständige Uedereinstimmung in den beide Länder berührenden
Fragen festgestellt wurde . Der Bundeskanzler erwä -hnte , daß ihm
dies« Uebereinstimmung umso bedeutungsvoller erscheine , als neuer -
lich die Richtlinien und Wege zur Aufrechterhaltung der Unabhängig -
fett und Freiheit Oesterreichs bezeichnet wurden und die Ueber -
.eugung zum Ausdruck kam , daß die Erhaltung und der weitere Aus -
au der politischen und wirtschaftlichen Unabhängigkeit nicht nur ein

österreichisches , sondern ein allgemein europäisches Interesse sei und
daß die Fortsetzung der Durchführung dieser Politik eine Voraus -
setzung für die Aufrechterhaltung des Friedens im Dowauraum bilde .
Schuschnigg wies auf die römischen Pakte hin , deren Ausgestaltungs -
und Erweiterungsmöglichkeiten übereinstimmend auf der Konferenz
erörtert wurden,

'
und betonte , baß die wirtschaftliche und politische

Kastration mit Italien nicht im Sinne eines ExLlustnpaktes auf -
gelfaßt werden dürfe .

Fristlos « nilaisungen
im Wiener Bundeskanzleramt .

DNB . Wien , 23. Aug . Fünf höhere Beamte des Bundes -
tanzleramtcs wurden fristlos entlasse » - Sie befanden sich unter
jenem Teil der Beamten des Bundeskanzleramtes , welche die
eindringenden Anfriihrer mit „Heil Hitler " begrüßten . Ebenso
wurden fünf im Staatsdienst befindliche Aerzte wegen natio »
nalfozialistischer Gesinnung fristlos ihrer Aemter enthoben .

Die vom Justizministerium durchgeführte Begnadigungs »
aktion für die an den Februarkämpfen beteiligten Schutzbündler
kann nahezu als abgeschlossen betrachtet werden . Im Wiener
Straslandesgericht I befinden sich nnnmehr 27 Schutzbündler , im
Straflanbesgericht II noch 20 Schutzbündler in .hast . Auch die
Untersuchungsgefängnisse für Unterfnchnngshäftlinge bei den
Kreisgerichten in den Bundesländern sind zum größten Teil
von den Schutzbündler » geräumt .

Französisches Störungsfeuer.

Unser Bild zeigt die Ankunft in Koblenz . Neben dem Führer ( 1)
sieht man Reicnsminister Dr . Goebbels (2) , außerdem Adjutant

Brückner (3).

Polen und der Oslpakt.
Lt . Warschau, 28. Aug . (Eig . Drahtbericht der Badischen Presse.)

Die Einmischungsversuche der französischen Presse auf die polnischen
Entschließungen in der Ostpaktfrage mehren sich . Nachdem in der ver -
gangenen Woche die angebliche Geheimklausel in den deutsch«polni -
schen Wirtschaftsverhandlungen (die Verpflichtung Polens , im
Kriegsfalle Deutschlands Ehre sicherstellen zu Helsen) sensationell
aufgebauscht wurde , ohne daß die offiziöse Erwiderung auf diesen
Unsinn so heftige Formen annahm , wie es gewisse Pariser Jntran -
sigeanten offenbar gehofft hatten , bringt die polnische Presse die drei
Bedingungen , unter denen die polnische Regierung bereit sei , dem
Ostpakt beizutreten und zwar so , wie sie der MoÄauer Vertreter
Tmaps gehört haben will . Darnach soll Polen gefordert haben ,
daß unter keinen Umständen russische Truppen durch polnisches Ge-
biet marschieren dürfen , daß die beteiligten Mächte einen gemein -
samen Schritt bei der litauischen Regierung unternehmen sollten ,
um dies« zur Wiederaufnahme normaler Beziehungen mit Polen zu
zwingen und schließlich , daß zukünftig Frankreich keine politischen
Vereinbarungen mit drei Mächten ohne vorherige Unterredung mit
Polen treffen dürfe . Auch diese Meldung sieht reichlich nach be-
stellter Arbeit aus und hält aus verschiedenen Gründen einer ernst -
haften Nachprüfung nicht stand . Während der Reglerungsblatt
„Gazetta Polska " überhaupt keine Notiz davon nimmt , hält es
der um die polnisch - französische Freundschaft besorgte „Kurjer
Warszavska " für notwendig , von einer kräftigen deutschen Gegen -
qrbeit zu faseln die inzwischen eingesetzt habe , um die Ueber -
brückung polnisch -französischer Gegensätze zu verhindern .

Das Vermögen des Prinzen von Pleh
unier Zwangsverwallnng.

DNB . Warschau , 28. August . Die polnische Telegraphenagentur
teilt mit : Auf Grund des Antrages der Generalitaatsanwaltschaft
Kattowitz , die hierbei im Namen d«s oberschlestschen Fiskus , der
gleichzeitig die Interessen des Staatsfiskus vertritt , handelte , haben
die Gericht « der Städte Kattowitz , Pleß , Nikolai , Schrau und Myslo -
witz beschlossen, das gesamte Vermög « n des Prinzen von Pleß , ein -

schliesslich der Errverbsunternehmungen , unter Zwangsverwaltung
zu stellen . Dem Prinzen von Pleß wurde ein « vierzehntägige Frist
zur Zahlung der rückständigen Steuern gestellt , die vom Tage der
Bestimmung des Zwangoverwalters an läuft . Die Gerichtsbehör -

Steuern , oder wenigstens die notwendigen Garantien für « ine spätere
zu erlangen . Es handelt sich um eine Summe , die an

11 Millionen Zloty heranreicht und die durch ein ordnuna
und vom obersten Verwaltungsgericht bestätigtes Verwaltung Zv«r -
fahren festgesetzt worden ist.

Zwischenlanduilg,GrafZeppelins '
in Sevilla .

Fahrgastwechsel und Auffüllung der Vorräte .
DNB Sevilla , 28. Aug . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " hat

auf seiner Rückkehr von Südamerika am Montag nach langer
Pause wieder einmal eine Zwischenlandung in Sevilla vorge -
nommen , um drei Fahrgäste bort abzusetzen und neue aufzu -
nehmen . Das Lustschiff erschien um 15,20 Uhr über Cadiz und
um 17,40 Uhr über Sevilla , Ivo es in geringer Höhe über der
Stadt fliegend von Zehntanfenden von Menschen begeistert be -
grüßt wurde . Anschließend wandte sich der „Gras Zeppelin "

nach dem 12 Km . nördlich der Stadt gelegenen Landeplatz , wo
bereits 100 Luftschiff - Soldaten und 40 Pioniere für die Lan -
dungsmanöver bereitstanden . Außer dem Fahrgastwechsel hat das
Luftschiff Gas und Benzin aufgenommen sowie seine Lebensmittel -
Vorräte aufgesüllt .

Das Luftschiff hat in der letzten Nacht gute Fahrt gemacht .
Nach den bei der Deutschen Seewarte eingegangenen Meldnn -
gen hat es heute morgen gegen S Uhr MEZ die französische
Küste im RHSne -Delta erreicht -
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Mr werden aufgebracht .
Nun galt es , mein Wort einzulösen . Wir machten die UeSer -

fahrt in drei Tagen . Als wir am 12 . Dezember das Leuchtfeuer von
Padang sichteten , war das Wetter sehr diesig . Der Funker kam mit
einem aufgefangenen Telegramm zu mir auf die Brücke . Er sagte ,
es sei von einem holländischen Postdampfer . Vor uns lag gerade
die äußer « Hafeneinfahrt und ich hatte wirklich anderes zu tun . als
mich um irgendwelche holländische Radiogramme zu künniern . Schon
seit längerem wehte bei uns die Lotsenflagge , und das Lotsenfahr -
zeug kam bereits auf uns zu . Gleich darauf aber erlebten wir eine
schöne U«berraschung ; zwischen den Inseln kroch der englische Hilfs¬
kreuzer „Empreß of Japan " hervor und nahm Kurs auf uns . Dessen
Mitteilungen waren es , die mein Bordfunker abgelesen hatte . All -
mächtiger Himmel , jetzt wurde es ungemütlich .

Der Brite kam naher und forderte mich auf , mei -re Farben zu
geizen . Also hoch mit der deutschen Flagge ! Obwohl wir uns
innerhalb der holländischen Hoheitsgrenze befanden , jagte er uns
gleich daraus einen Warnungsschuß vor den Bug . Stopp !

Auf höchstens huydert Meter lag uns die „Empreß ' gegenüber .
Ein Boot wurde drüben zu Wasser gelassen und ruderte auf uns zu.
Zum erstenmal bekam ich selbst einen Geschmack von dem , was bisher
die anderen beim Herannachen der „Emden " empfanden haben
mochten . Prost Mahlzeit , da sahen wir ja schön im Fettnäpfchen !
Ein englischer Leutnant z. S . schwang sich über die Reling . Es war
ein Hübscher, gutgewachsener junger Mann .

„Was wollen Sie von uns ? " fragte ich . „Ich erwarte , dag Sie
die niederländische Neutralität respektieren werden ."

„Die geht mich'n Pfifferling an .
" lÄutete die Antwort . „Dar -

über können Sie sich mit meinem Kommandanten unterhalten .
"

Da mir ein derart völkerrechtswidriges Verhalten nicht in den
Sinn gekommen war . hatte ich versäumt , unsere provisorischen See -
ventile öffnen zu lassen . Nun war es zu spät . Hingegen gelang es
mir noch rechtzeitig vor dem Eintreffen des Bootes die bleibeschwerte
Tasche mit den Geheimpapieren über Bord zu werfen . Der Brücken -
kompaß flog hinterher und wurde schleunigst durch den schadhaften
und daher um vier Strich mißweisenden Kompaß des Handruders
erlsetzt . Na . wenn die Engländer nach dem steuern wollten , dann
viel Vergnügen ! Richtig sind sie damit sehr bald auf die Felsen
gelaufen , und so wurde ihnen die „Exford " zu guter Letzt doch noch
entrissen .

Nachdem er das Schiff durchsucht hatte , trat der Leutnant wieder
zu mir . Er war ziemlich zurückhaltend , aber höflich .

„Was suchen Sie ? " fragte ich.
„Die Landungsabteilung der „Emden "

, die auf einem Schoner
entkommen ist," erwidert « er . „Die Leute müssen hier an Bord ver -
steckt fein .

"

„Was ist denn aus der „Emden " geworden ?"

„Ich muß Ihnen die für Sie traurig « Mitteilung machen , daß
sie von der „ Sidney " niedergekämpft und dann von ihrem Komman -
danten auf ein Korallenriff gesetzt wurde ."

So waren unser « Befürchtungen denn doch berechtigt gewesen .
Wir erfuhren aber auch , daß das Landungskorps mit der „Ayescha"
zwei Tage vor uns in Padang angekommen , aber sofort wieder in
See gegangen war . Auf der Suche nach dem kleinen Segler mußte
die „Empreß of Japan " ausgerechnet auf uns stoßen !

„Ihrer Angabe nach befinden sich also nur siebzehn Deutsche an
Bord ? " fragte der englische Seeoffizier .

„Ja, " antwortete ich . „Dazu kommen noch etwa fünfzehn
Chinesen .

"

„Wieviele Offiziere sind hier ? "

„Ich bin der einzige ."
Er machte ein etwas ungläubiges Gesicht und hoffte anscheinend

noch iinm « r die Abteilung des Kapitänleutnants v . Mücke vor sich
zu haben .

„Erzählen Sie doch keine Geschichten," suchte er mir gut zuzu -
reden . „Sie haben drei Offiziere und fünfundoierzig Mann hier an
Bord . Na , nun sagen Sie auch , wo sie stecken ."

„Ich habe wirklich keine Ahnung .
"

Gewissen .
versichert « ich mit rein « m

Der Leutnant rief einen Unteroffizier und gab Bekehl , das Schiff
nochmals gründlich zu durchsuchen . Darauf wandte er sich wieder
an mich. „Packen Sie Ihre Sachen . Sie und sämtliche Deutsche wer -
den mit hinüberkommen .

"

Ritterliche Gegner .
An Bord der „Empreß of Japan " meldete ich mich beim Kom -

Mandanten , einem Iren , namens Hamilton . Er trug einen roten
Bart und besaß alle entsprechenden Eigenschaften . Natürlich erhob
ich zunächst einmal Einspruch gegen die unerhörte Vergewaltigung
im Hoheitsgebiet einer neutralen Macht . Er hörte mich se

'
elen -

ruhig an .
„Ich habe den ausdrücklichen Befehl , jedes deutsche Schiff weg -

zunehmen , wo ich es finde .
" sagte er dann . „ Sie können das Ihrer

Regierung mitteilen und sie mag sich mit der meinigen darüber aus -
einandersetzen . Ich habe meine Befehle zu befolgen und erkläre Sie
daher als gefangen .

"

„Schön, " knurrte ich achselzuckend. „Ich werde gleich hin -
schreiben .

"
° Der Mann hatte Humor . Wir mußten schließlich beide lachen .

Als ich ihm meinen Dolch überreichen wollte , machte er eine ab -
wehrende Geste . ,/Oer König ehrt die tapferen Gegner »on der
„Emden " und beläßt Ihnen die Waffe ."

Wir kamen fernerhin recht gut miteinander aus . Ich erhielt
« in« anständig « Kammer und nahm bei den gemeinschaftlichen Mahl -
zeiten den Ehr «nplatz an der rechten Seite des Kapitäns Hamilton
ein . Auch meine Leute wurden rech ^ gut behandelt .

Na , wenigstens brauchten wir nicht mehr diesen verdammten ,
Kartoffel - Profus zu kauen und das war immerhin ein Trost . Das
Essen war gut und die Getränke über jedes Lob erhaben . Ich be-
kam zur persönlichen Bewachung « ine mit einem Gewehr bewaffnete
Ordonnanz , die mir auf meinen Spaziergängen an Oberdeck jeweils
in respektvoller Entfernung folgte . Wenn ich aber Lust zu einem
Glase Vier verspürte — es geschah dies ziemlich häufig — brauchte
ich meinen Hüter nur darum zu bitten . Sofort stellte er seine
Flinte irgendwohin und holte das Gewünschte . Er war wirklich
ein guter Kerl .

„ Herr Kapitän .
" redete er mich einmal an , als ich gerade ein

kühles Glas Ale schlürfte , „würden Sie nicht die Güte haben , mir
einen Ihrer Uniformknöpfe zu schenken? Ich hätte so sehr gerne ein «
Erinnerung an die „Emden "

.
" -

Na , er bekam seinen Knopf . Kurze Zeit später saß ich unten
in meiner Kammer , als er klopfte . Ich öffnete und erblickte den
Unterzahlmeister , einen Deckoffizier . Er trat ohne weiteres ein
und sagte in dienstlichem Tone :

„Oeffnen Sie Ihren Koffer .
"

„Hören Sie mal, " erwiderte ich , „Sie sind Unterzahlmeister und
ich bin Offizier . Wenn hier jemand meinen Koffer durchsuchen will ,
dann dulde ich das nur von einem Offizier .

"
Er wußte darauf nichts zu erwidern und verschwand . Von einer

Durchsuchung war nie wieder die Rede , solange ich an Bord weilte .
So behielt ich mein (seld , meine Bilder und mein Tagebuch .

Besonders gut stand ich alsbald mit dem Nao 'g '. tionsofsizier ,
einem Korvettenkapitän a . D . Dixon Hopcraft , der sich für die Dauer
des Krieges hatte aktivieren lassen . Er fragte mich gleich , ob ich
lieber in Hongkong oder Singapur interniert werden wolle .

Nun kannte ich beide Städte und wußte , daß mir in Singapur
viel bessere Aussicht auf Entkommen winkte Natürlich hütete ich
mich, die wahren Gründe meiner Wahl preiszugeben .

Unterwegs passierten wir -die sehr gefährliche Straße zwischen
Singapur und den holländischen Inseln . Sie ist eng und mit Felsen
geradezu gespickt.

„Haben Sie schon mal die Rio -Straße befahren ? " fragt « mich
Hopcraft , der in mein « Kammer gekommen war .

..Ja .
"

„Ach , kommen Sie dann doch mal auf die Brücke und helfen Sie
uns .

"

„Herr Kapitän, " schmunzelte ich . „Sie dürfen nicht ganz ver -
gessen, daß ich schließlich Ihr Feind bin . Wenn Sie mir die rchwie-
rige Navigation überlassen , laufe ich Ihr schönes Schiffchen Vierkant
auf die Felsen ."

„Na , vielleicht ist es da doch besser, wenn Sie sich nicht bemühen, "

lachte er .
Von Hamilton und seinen Offizieren erhielt ich auch die ersten

Einzelheiten über das Gefecht zwischen der „Emden " und der „ Sid -
ney "

. Zu dumm , daß wir vor Padang ausgerechnet der nach dem
Landungskorps suchenden „ Empreß of Japan " in Die Finger laufen
mußten ! Nun , jedenfalls halsen mir die englischen Seeoffiziere ge¬
treulich dabei , meinen Kummer in gutem englischen Ale zu erträn -
ken . Hols der Henker , aber die Söhne Albions sind mit lnrer doch
recht nette Kerle ! Mehr als einmal machten wir die Nacht zum
Tage und auch das gute Lauterbachlied kam wieder zu neuen Ehren .

( Fortsetzung folgt . )

Sonne auf dem Wasser.
von Georg von der Vring .

Ich träume immer vo-m Wasser . Für mein Leben gern möchte
ich heute , morgen , so bald , wie möglich mit einem weihen Rad -
damvser auf einem unserer Ströme dahinfabren . Komm und fahr
mit !

Ein Sommertag wie heute soll es fein ! Auf dem beißen Deck
sitzen wir . den dicken Schornstein neben uns , den Geruch der Ma -
schine in der Nase und den Wind , der übers Wasser kommt , am
Ohr .

Aber nein , das ist kein Wind ! Er hebt unsere Fahne und wellt
die Fläche des Stromes , gewiß . Aber daß sie uns Feuerfunken in
die Augen wirft , daran tragen wir selbst schuld ? denn unser schma-
ler Raddampfer zerwühlt sie mit seinen Schaufelrädern — wir sind
es selbst ! wir bringen diesen breiten , vor seinen Ufern dabin -
strömenden Spiegel zum Splittern .

Mein herrliches Wasser ! Schau , das ist das Wasser , von dem
ich träume . In ihm flutet das Blau des Himmels , quirrlt das
Weiß seiner hinsegelnden Wolke und prasselt und züngelt der tan -
sendfältige Widerschein der Sommersonne . Und nun wir an einer
sandigen Uferstelle hingleiten , gibt es in all dem Geglitzer etwas
Dunkles , etwas Buntes . Das sind Menschen , hier ein Kopf , dort
ein zweiter , dritter . Sie schwimmen heran , winken , lassen sich von
unseren Wellenreihen tragen und begießen und bleiben dann zurück.

Schau dort ! Wieder ein sandiger Streifen im Schilf ! Sie
haben uns gesehen und rennen heran , braune Gestalten, ' ihre hel -
len Haare glänzen . Die Wellen , die wir auswerfen , haben es ilfnen
angetan . Jetzt sind sie im Wasser , es spritzt , und ihr fröhliches Ge-
schrei ist bis hierher zu hören . Und drüben haben sie einen Balken
ins Wasser geworfen ; er treibt in die Strömung . Sie halten sich
daran fest, sie hocken darauf . Dann ein Signal : Loslassen ! Es
schäumt ! Leer der Balken ! Sie tauchen . Sie erscheinen wieder .
Sie wollen den Balken , der ihnen forttreibt , erreichen und sputen
sich .

Vergessen wir nie das Wasser ! Merkst du aber , dag auch die
Sonne es auf uns abgesebeu hat ? Schon brennt uns ihr Wider -
schein ins Gesicht, all der Glanz ermüdet die Augen , so daß du sie
abwendest von dein sprühenden Spiel an den Ufern meiner Hei¬
mat . dem Blau da oben entgegen , den weißen Möwen zu . diesen
prächtigen Schwebern , und wieder von mir weißt : Hier bin ich
geboren , hier habe ich zuerst das Wasser gesehen , und ich werde weit
herumkommen in der Welt, ' aber nirgends wird das Wasser so blen¬
dend sein wie hier und nirgends so kühl und nirgends der Som -
mer so heig und so lang und . . . so verschollen .

Heute sind wir lustig . Darauf gib mir die Hand . Heute sind
wir in einem schönen Traum auf dem weißen Dampfer den Strom
hinuntergefahren , der in das große Meer mündet .

Heimairus / von Otto Sch - ick .

Die Stunde der stiller Gedanken war da . War gekommen
wie immer , wenn bei der Ablösung die Neuigkeiten von hinten und
vorn ausgetauscht waren , wenn die erste Viertelstunde so laut ge-
wesen war , daß ihnen vor ihrer Sorglosigkeit angst werden wollte .
Sie saßen wieder in den Sätteln . Hinter ihnen blieb die Aus -
geregtheit der Frontnacht . Hinter ihnen lagen die Wege , über die
es Feuer und Schwefel regnete - Von rechts nach links , von links
nach rechts wälzte sich

's , es brüllte und riß in Stücke , was es für
Menschen bekam , das apokalyptische Tier über dem Abgrund .

Sie tauchten ins Dunkle zurück. Felder und Wälder liefen schwei-

gend mit . ihr Atem umringte die Reiler . Daß Juninacht sei, er -
innerte er sie. Juninacht : Mochten hier Düfte wehen , keiner roch
daran , mochte es Farben regnen und Sträucher und Hage schwellen ,
keiner beachtete es . Hier regierte die Schlacht , von der sie zurück-
kamen , und der Ruß und Qualm , der rings um den Trümmerhaufen
hockte , der Kurschany geheißen . Schatten lagerten unter den St '. r-
nen der Reitenden , Trotz um die Mundwinkel . Sahen sich schon :n
ihre ausgehungerten Quartiere über der Wenter drüben einrücken ,
ihre und

'
der Kameraden Rosse besorgen , zur neuen Ablösung fertig

machen am übernächsten Abend . Die fremde Juninacht stand noch
an ihrem Weg . Sie wollten sie nicht sehen . Aber , ein Etwas in
ihnen hatte die doch gerührt . Es war dunkle Nacht . Nacht wußte
schon immer mehr von ihnen als ihre besten Freunde . Da durfte
auch ein Kriegsmann einmal träumen -

Sehnsucht ist nicht etwas , das bloß Frauen oder Schwächlinge
anginge . Nur dürfen Männer sie nicht zeigen . Wenn aber die
Heimatträume sich gar nicht sortschicken ließen ? Kurz waren sie ja
immer . Irgendwas rief die Traumwandler an . Sie stürzten aus
ihren Träumen . Wieder hinein in Ruß und Qualm und Lärmen .
Der Heimat Bilder vergingen , wie eben Träume verwehen .- Die
Berge , die sich noch eben um sie gereckt , die noch Tannen hüteten , könig -

lichen Wuchs , versanken . Kruppzeug , Fichten blieben um sie ! Deiitsche
Bauernhäuser verschwanden , saubere Städte und Mietshäuser . War
auch die Sehnsucht verflogen ? Die Sehnsucht kann warten . Sie war
nur verstummt , wie das Kind still wird , wenn Mutter an etwas
Ernstes zu denken hat . dauerte sich in der stillsten Eckc und wartete .
Die Sehnsucht nach der Armut ihrer Heimat und die Sehnsucht nach
dem Reichtum ihrer Heimat die war um sie . Sehnsucht nach der
Armut die um die ärmsten Fensterlein daheim noch saubere Vorhänge
hatte , und die droben , ganz nahe beim Himmel Blumen vorm
Fenster stehen hatte , fünf Stockwerke hoch in den trostlosesten Häu -
sern der Großstadt . Und Sehnsucht nach dem Reichtum , der in Bur -
gen und Schloßhöfen daheim ihnen Sagen hütete und die stolzen
Geschichten ihrer Geschlechter und ihres Blutes . Sehnsucht hat große
Augen - Sehnsucht vermag viel !

Harter Hufschlag über holprigem Pflaster und das Echo der
vorn Reitenden , von unbekannten , feindseligen fremden Wnden
auf sie zugeworfen riß sie aus ihren Träumen . Sie sperrten die
Augen auf . die Reiter , und faßten die Trensen kürzer und setzten
sich , wie sich

's gehörte , in Reitersitz . Sahen wohin der Ritt vorn
ginge . Vorn ritten sie in fackelndes Licht , in drohende Helle . Garten -
häge säumen den Weg , brennen wie Fackeln , nicht zum Gruß , in
unheimlichen , unsichtbaren Händen . Züngelnde Lichter überfallen
den Reiterzug . überfallen sie . jeden Einzelnen im Vorüberreiten ,
reiben sie ins Helle , werfen sie mit rabenschwarzen Schatten der
huschenden Häuser und Landschaften ins Unwirkliche . Heiße Lohe
schlägt nach der Müdigkeit der Reiterpaare . Man hört leise Worts .
Sie reden , da . dort . Nächtliche Unterhaltungen , sogar Gähnen
und Fluchen gehen leise . In seinem Glied ist der Hans ganz
wach geworden . Es geht gegen Mitternacht . Da fällt ihm was

'
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fonderes ein . Er schnallt an seinem Sattel herum und will wissen ,

ob der Freund neben ihm kein Brot hätte , jetzt um Mitternacht .
Er weiß doch , was der sagen wird , jeder weiß , was daraus sür
eine Antwort kommen kann , von allen Paaren hier käme . Es ist
doch die Zeit vor der nächsten Ernte , von einem Brotempfang zum an -
dern wird es verdammt länger und länger . Morgen abend oder
übermorgen wird empfangen , so Gott will . Also ! Er wartet seine
Antwort auch gar nicht ab . Er macht an einem Feldpostpaket auf .
Voni letzten Postempfang . Er hat eine Blechdose Eingemachtes
herausgewickelt . Otto iß . Langt mit der anderen Hand seinen Eß -
lössel und richtet die offene Dose zum Essen . — Sie steht in der
Sattelpacktasche , dem Freund zugewendet . Sie essen mit Löffeln .
Wenn Soldaten allemal fragen müßten , was der gesetzte Bürger
Zu seiner Art zu leben , sagte ! Halb machten sie ja Spaß ! Wie man
so sagt halb — und meint vielleicht ein winziges Vruchteilchen
Spaß und will nur gar nicht zeigen , wieviel mehr Ernst es wäre .
Aus dem Spaß aber werden plötzlich Sätze , die keiner vergessen
hat , wer sie einmal sagen mußte , in solcher Zeit , an solchem Ort .
Wir möchten noch einmal , gestehen sie , wie eine Beichte , ein Clück
Brot schneiden dürfen . Wir möchten noch einmal seinen Dust in uns
saugen . So müßte es sein , daß es Mutter aus der Schublade zieht ,
es gibt nur ein Brot , so wie Mutters , und jeder denkt es , und keiner
sagt es : vielleicht kommt es nie mehr so. Und geritten sind sie . und
hielten am Weg und ritten wieder und haben ein Feldpostpaket
geleert , wie viele , viele , wie die meisten , die kamen , als Brüder , er
einen Löffel , einen Löffel der Kamerad , er einen Löffel , wie gesagt ,
halb im Spaß ! Da brachte die Sehnsucht der Minute wiederum aus
tausend Meilen einen Tisch , eine Stube , ein bekanntes Angesicht ,
vertraute Gestalten , eine ganze Schar , hier an den Weg . wo sie
voin Brot sprechen mußten , und der Duft des Brotes , der war
um sie und über allem .

Daß am Brot Hunger sich satt ißt . das lehrt die Not in jeder
ärmlichen Kammer , daß am Brot Mut und Ausdauer hängen
kann , und Frische und Leben , das ist auch klar , wenn man im Zug
der Armut Elendsgestalten vorbeiwanken sehen will , aber daß man
Brot Heimweh hängt und Heimat aus ihm duftet , und daß es zu
einem unersetzbaren Fleck Erde und ihrer Luft , ihrer Freundlich -
leit , ihren Menschen , allem Getier und Pflanzenwesen dort drin
so zugehört , daß sie alles Schöne verlören , wenn das Brot dazu
fehlte , das machte ihnen die seltsame Nacht offenbar , da es da war ,
und doch nicht da .

Aus dem Städtchen ging ' s , dem Feind zuleid , und was laut
gesprochen , ward erneut still und heimlich und sie hörten sich , die
Vielen zusammen , wieder nur am Hufschlag der Schwadronen . Es
war der Marschtritt der Millionen dieser Nächte . Nein , sie brauchten
sich keine Rechenschaft geben , warum sie auch Nächte ohne Brot
reiten wollten , reiten würden , soviel sie verlangt werden sollten .
Trugen die Rechenschaft ja mit sich . Weil sie und die Millionen
Kameraden wieder einmal Brot schneiden wollten . Aber nur : jeder
sein Stück Brot schneiden sollte in Ehren , jeder im Land , das er
seiner Mutter erkämpft und als das Geschenk seines Lebens dar -
bringen durfte . Weil jeder erneut und täglich jetzt das erleben
durfte , was allein die Wahrheit über die Heimat ist.

Daß die Seele zittert um jedes kleinste Steinchen am Weg der
Heimat , und kein Steinchen in der weiten Welt jenes verdrängen
könnte aus unserer Liebe . Kein Sternchen und kein Stückchen Brot .
Und Nacht ist nicht gleich Nacht und Brot nicht gleich Brot . Es
gibt eine heimliche Liebe aller Dinge der Heimat zueinander . Sie
schickt die Sehnsucht fort , wenn ein Stück Heimat sich gebannt fühlt
vom andern . Denn : Eins allein ist nichts . Wir allein sind nichts .
Brot allein ist auch noch nichts . Heimat sind wir und das Brot .
Das Eine ist im Andern .

Heimat ist alles . Sehnsucht nach der Heimat vermag alles !
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interessantes aus aller (töelt
Die Blitzehe der kleinen Coletta .

Coletta Mulvihill ist eins der reichsten Mädchen Amerikas ,
aber bisher hatte es nur wenig Gelegenheit . sich seines Geldes zu
freuen ; denn es ist erst 16 Jahre alt und wird in seinem Eltern -
Haus mit denkbar größter Strenge erzogen . Es ist ein quickleben -
diges und lebenslustiges Persönchen , dem es gar nicht behaqte . das;
ihm seine Eltern den nicht minder reichen Spanier Sidrian Paredes ,
erheblich älteren Datums , zum zukünftigen Ehemann ausersehen
hatten .

Der Streich , den sie dieser Tage verübte und der in ganz
Amerika Aufsehen erregte , wird ihr daher von niemandem verübelt .
Man ist allgemein der Ansicht , daß sich eine gar zu strenge Er -
ziehung doch einmal rächen müsse.

Colettas Mutter hatte mit ihr und dem würdigen Spanier eine
Ferienreise nach Manila unternommen . Obwohl das Mädchen nur
ganz selten allein aus dem vornehmen Hotel kam , fügte es sich doch
einmal eines Morgens , daß es auf der Straße einem jungen , sehr
hübschen Manne begegnete . Der fchöne»Unbekannte war nicht schlich-
tern . und so war die Bekanntschaft im Handumdrehen geschlossen.
Das so wohl behütete Herz der Millionärtochter sing sofort Feuer .
Der junge Mann hieß Tommy Green , war 21 Jahre alt , festan¬
gestellt als Lastwagen -Ehauffeur und im Nebenberuf Don Juan .
Ein so ungeziertes , unerfahrenes und hübsches Mädchen war ihm
aber bisher in feiner „Praxis " noch nicht begegnet . So faßte auch
er eine innige Zuneigung . Es war ifim ein freudiger Schreck, als
die Kleine leicht errötend fragte : . Mollen wir uns nicht einfach
heiraten ? "

Natürlich wollte das der schöne Tommy . So rasch kommt man
nicht wiedex zu einer schönen, reichen Frau , mag er sich überlegt
baben . In Amerika ist es bekanntlich nicht schwierig , auch aeaen de \
Wllen der Eltern getraut zu werden , wenn man nur volljäbrig ist
und einen Geistlichen findet , der die Zeremonie vornimmt . Coletta
und Tommy machten sich also auf die Suche nach einem solchen Geist -
lichen . Die frischgebackene Braut hatte zwar nur wenig Geld bei
sich, dafür aber trug sie den wertvollen Diamantring , den sie von
dem Spanier als Verlobungsgeschenk erhalten hatte , und auch den
Verlobungsring aus Biotin .

Da es früh am Morgen war . mußte der Geistliche , ein Metyn -
disten -Predigcr . aus dem Bett geklinaelt werden . Er war noch so
schläfrig , daß er den Angaben des Mädchens , es fei schon 22 Jahre
alt , Glauben schenkte. , Die beiden Ringe Colettas dienten als Trau -
ringe , und bald konnte das junge Paar glücklichstrahlend das Haus
wieder verlassen .

Im Hotel zu Manila gab es wegen des spurlosen Berschwindens
Colettas nicht wenig Aufregung . Frau Mulvihill svie Gift uno
Kalle , und Paredes der würdige Spanier , zog nachdenklich leine
Augenbrauen boch . Was mochte das Kind nur wieder angestellt
haben ? Gegen Mittag traf eine Telearamm von Coletta ein . das auf
der Farm einer befreundeten Familie aufgegeben war . Es hatte
folgenden Wortlaut : ..Bin verheiratet , kehre aber sofort Zurück . Ich
habe einen großen Irrtum begangen . Die Kla -n auf Nichtiakeits -
erklärung meiner Ehe ist bereits eingereicht . Verzeih mir Sidrian
Paredes ! ich liebe nur Dich und werde Dich bestimmt heiraten !"

Mißglückte Schwarzfahrt .
Das Heimweh trieb einen 32jährigen stellungslosen Mann aus

Oberstdorf von der Reichshauvtstadt nach Sause . Aber bei seinem
bargeldlosen Zustande mutzte die Reise billig sein . 10 Pfennig für
die Bahnsteigkarte trieb er noch auf . und dafür löste er sich im
Anhalter Bahnhof in Berlin eine Bahnsteigkarte und schmuggelte
sich in den Stuttgarter Funkausstellungs - Sonderzug , als dieser
gerade die Heimreise antrat . Aber die Rechnung des Heimweh -
kranken , daß keine Fahrkartenkontrolle mehr stattfinde , stimmte
nicht . Der Sünder , der die ohnehin billige Fahrt für ig Reichs -
Pfennige mitzumachen gedachte , wurde geschnappt , und der Zug
wurde kurz nach dem Verlassen des Bahnhofs wieder angehalten .
Da stand er nun mit seinem Pappkarton , der die wenigen Hablelig -
leiten enthielt , und sollt« abgeführt werden . Die Stuttgarter Aus -
stellungsbesucher erbarmten sich des blinden Passagiers , den Heim¬

weh sündigen ließ und veranstalteten eine Sammlung , so dah der
nun rechtmäßige Fahrtteilnehmer nicht nur eine Karte , sondern
auch noch 32 RM . als Wegzehrung hatte .

Das historische Schwein .
Die Seetressen zu Beginn des letzten Weltkrieges bei Coronel

und den Falkland - Jnseln lassen auch heute die britische Admiralität
noch nicht zur Ruhe kommen . Nachdem sich die amtlichen Seekriegs -
Historiker . Sir Julian Corbett . Winston Churchill und Lord Fisher ,
eingehend geäußert haben , meldet sich jetzt auch der Befehlshaber
Lloyd Hirst mit einem Buche . .Coronet and After " zu Wort , in
dem er seine Strategie nach Kräften verteidigt .

Aus seiner Schilderung des Untergangs der ..Dresden " dürfte
eine kleine Episode von Interesse sein , die Commandaer Hirst in
seinem Buche zum ersten Male der Öffentlichkeit übergibt . Die
. .Dresden " lag schon zwei Stunden auf dem Meeresgrunde , als
die britischen Offiziere , die nach Uoberlebenden suchten , « in Lebe¬
wesen sahen , das auf die „Glasgow " zuschwamm . Bei näherem

Zusehen entdeckten sie . daß es ein Schwein war . Obwohl die See
ziemlich unruhig war . wrang « in Matrose ins Wasser , packte das
Ferkel am Ohr und schaffte es mit tatkräftiger Unterstützung seiner
Kameraden an Bord . Hier wurde es auf den Namen „Dannis "

getauft , alsbald zum Liebling der ganzen Mannschaft . Es entwik -
leite einen außerordentlichen Avvetit für Kohlen , so daß die Sol -
daten scherzten , jetzt endlich wüßten sie , weshalb sie vor ihrer Ab -
reise so viel Kohlen bunkern mutzten . Mit der Zeit wurde „Dan -
nis " dem Schiffskommandanten so lästig , daß er beschloß, das
Schwein zur weiteren Pflege der Marineartillerielchule in Wbale
Island zu überlassen , bis die „Glasgow " nach England heimkehrte .

Auch diese Stunde kam einmal . Als aber die Mannschaft der
„Glasgow " im Hafen von Portsmouth das Schwein ausladen
wollte , verweigerten die Zollbeamten die Genehmigung , weil es
aus Deutschland stamme und die Einführung von Schweinen aus
Deutschland nach den Zollvorschriften verboten wäre . Commandaer
Hirst fand einen Ausweg . Er erklärte den Zollbehörden , daß es
überhaupt kein deutsches , sondern ein französisches Schwein sei und
führte zum Beweis seiner Erklärung an . daß man es bei den Mar -
quesasJnseln an Bord genommen und auf den Namen des fran -
zösischen Nationalheiligen Dannis getauft habe . Daraufhin
wurde die Landung des Schweines freigegeben , aber Comman -
daer Hirst staunt « nicht wenig , als er einige Jahre später er -
fuhr , daß dieses Schwein in der englischen Einsuhrstatistik des Iah -
res 1313 unter der Rubrik „Einfuhr aus Deutschland " figurierte .

wohnten Wochenschau , sondern man ist z. B . auch in der Lage , ein
im kleinen Senderaum stattfindendes Hörspiel mit der Musik des im
großen Aufnahmeraum spielenden Orchesters wirkungsvoll zu
untermalen und mittels Schallplatten gleichzeitig beliebige Ge¬
räusche „einzublenden "

, der Spielhandlung also den akustischen
H -nter ^rund zu geben !

Außer den genannten Eeräuschplatten werden eine ganze An -
zahl von Wachsaufnahmen zu verschiedenen Zwecken hergestellt , wo -
von nun die Wichtigsten genannt seien und zwar zuerst die zeitliche
Verschiebung ungünstig Hegender Ereignisse und Interviews . Nach
ihrer Fixierung auf Wachsplatten kann man diese zu jeder be-
liebigen späteren Zeit über den Sender gehen lassen . Es ist schon
vorgekommen , daß bei längeren Wachsaufnahmen die letzten Platten
noch nicht fertig waren ,

'
während die ersten Fortsetzungen bereits

gesendet wurden . Auf diese Weise ist es dem Rundfunk möglich ,
sich von der zeitlichen Bedingtheit nicht in die Programme passender
Uebertragungen frei zumachen .

Wenn jemand im Bekprechungsraum einen Vortrag hält und
nach dessen Beendigung ins Nebenzimmer geht , kann er die eigene
auf Wachs aufgenommene Stimme sofort im Lautsprecher wieder
hören . Jedermann ist dabei sehr erstaunt , daß sie vollkommen
fremd erklingt . Dies rührt daher , - daß man sich selbst nur in
natura zu hören gewöhnt ist , wobei die Kopsknochen vom Sprechen
oder Singen in Erschütterung bzw . in Resonanz versetzt werden .
Es ergibt sich dadurch ein anderes Klangbild , als wenn — wie
hier .— diese Momente ausgeschaltet sind . Der Lautsprecher ver -
mittelt nämlich den tatsächlichen Klang der eigenen Stimme , so wie
ihn auch die anderen hören .

Das Wachsplattenzimmer bildet einen der besonders sehens -
werten Räume des Funkhauses . Klein , aber fein . Der Vorgang der
Wachsplattenaufnahme ist sehr einfach . Genau so , wie sich eine
Schallplatte mittels einer Elektrodofe durch den Lautsprecher wieder -
geben läßt , werden die vom Mikrophon gelieferten Impulse mit
einer von ihnen betriebenen Äufnahmedose als Wellenlinie in die
weiche Platte eingezeichnet . Eine sogenannte ftroboskopische Eintei¬
lung des Plattentellerrandes gibt dabei zu erkennen , ob die vorye -
schrieben ? Tourenzahl von 78 Umdrehungen pro Minute ( wie beim
Grammophon ) eingehalten wird . Vor dem Schneiden muß man
jede Platte auf 27 Grad vorwärmen , was in einem besonderen
Schrank geschieht , in dem immer einige Wachse bereit liegen . _ Durch
einen automatisch arbeitenden Thermostat werden die unten in dem
Wärmeschrank angebrachten Kohlefadenglühlampen so an - und abge -
schaltet , daß stets die angegebene Temperatur herrscht . Im Gegen -
satz zu den gewöhnlichen Schallplatten schneidet man blc Wachs -
platten übrigens von Innen nach außen . Die sich entwickelnden
Späne saugt ein kleiner Exhaustor ab .

Die Wachsplatten zeichnen sich durch fast völliges Fehlen feg-
lichen Plattengeräuschs aus . Man kann sie aber infolge ihrer
weichen Beschaffenheit höchstens dreimal benutzen . Auch wiegen
die 4—5 Ztm . dicken Platten etwa fünf Pfund und kosten an -
nähernd zehn Mark das Stück . Durch Abschleifen sind die . je nach
Beschaffenheit gelb bis schwarz aussehenden Wachse jedoch mehr -
mals zu gebrauche » . Für nur gelegentliche Verwendung genügen
die infolge ihres Umfang » ein ziemliches Lager bildenden Origi -
nale . Man hebt sie im allgemeinen nur kurze Zeit auf und läßt
dann von allen wichtigen Ausnahmen gewöhnliche Schallplatten
herstellen , die bei der geringen benötigten Stückzahl jeweils etwc
25.— Mark kosten.

Das Gespenst in der Ulme .
Die geheimnisvollen Geräusche von Hertsordjhire . — E ne Eule oder der Geist

eines verstorbenen Lords ?

Der Durchschnittsengländer hat eine ausgesprochene Nei -
gung zum Aberglauben . Beinahe jede Grafschaft rühmt sich
eines besonderes Gespenstes und ein altes Landhaus ohne den
herumspukenden Geist eines Verstorbenen ist kaum vorstellbar .

ES interessiert deshalb , einmal die mehr vder iveniger
wissenschaftlichen Untersuchungen und Diskussionen in Augen -
schein zu nehmen , die beim Auftauchen eines neuen „Gespenstes "
unter den abergläubischen Leuten des Jnjelvolks entstehen .

Aufregung um einen alten Baum .
In der ■ Grafschaft Hartford steht eju jahrhundertealtes

Landhaus , das ehemals den Lords Aldcnham gehörte . In die -
sein Haus ist es schon seit längerer Zeit nicht mehr geheuer .
Ziegel fallen vom Dach , Kalkstücke poltern den Kamin herunter ,
und in der alten Ulme neben dem Giebel des Hauses sind soxt -
gesetzt sonderbare und beängstigende Geräusche vernehmbar .

Keiil Wunder , daß die meisten Leute hl der Umgebung so¬
fort davon überzeugt wareu , daß hier ein Gespenst sein Un -
wesen treibe . Natürlich gab es auch Skeptiker , die ihre Mei -
nung dahin äußerten , nur Eulen könnten die Urheber der Ge -
räusche und des übrigen „Unfugs " sein . Daö war auch die erste
Vermutung Captain WatkinS , des gegenwärtigen Besitzers des
Hauses .

„Aber ich bekam Zweifel "
, so erklärte er den Journalisten ,

die in hellen Scharen sein Landhaus aufsuchte » , „ als eine ganze
Anzahl von Schrotschttsseu aus meiner Jagdflinte die Geräusche
nicht beenden konnte . Es ist nicht nnr durch daS Gesetz ver -
boten , auf Eulen zu schießen , sondern auch durch den Aber -
glauben , der behauptet , das bringe schweres Unglück . Aver die
Geräusche waren so unerträglich , daß ich schließlich doch versuchte ,
die lästigen Störenfriede ans diese Weise zil vertreiben . Ich
hatte , ivie gesagt , damit keinen Erfolg , und so weiß ich jetzt
wirklich nicht , was ich von der Sache halten soll ."

Der verstorbene Lord Aldenham . . , ?
Die „Eulentheorie " wird vou Mr . Bill Norton dem Nacht -

Wächter der Gegend , der sein Amt nun schon seit über Jahren
versieht , lebhast bestritten .

„Ich bin sicher , eS ist ein Gespenst , und zwar der Geist des
verstorbenen alten Lords Aldenham ", antwortete er ans die Fra -
gen der Journalisten , „ ich überredete eiueu meiner Bekannten ,
von dem ich weiß , daß er Mut hat , mit mir die alte Ulme zu

erstürmen . Mit eiuer großen Leiter fuhren wir im Auto los ,
iu Richtung des Landhauses . Das Auto meines Bekannten ist
noch fast neu und hat noch niemals irgendeine Stüruuy im
Motor gehabt . Plötzlich aber streikte unser Fahrzeug und wir
mußten nns durch ein anderes Auto in das Dorf schleppen
lassen . Wir befestigten die Leiter mit mehreren starken Seilen ,
die aber rissen , als wir die Leiter besteigen wollten . Sageil sie
selbst , ist das nicht alles sehr merkwürdig ?

Einmal war ein verrückter Amerikaner da , der warf un¬
ablässig Pennystttcke in den Baum , um dadurch den Geist heraus -
zulocken . Das half natürlich auch nichts , stellen sie sich doch nur
vor — Peilnystücke für einen Lord . . . !"

Bisher gibt eS nur eiueu Mann , der behauptet , das „Ge -
fpenst " mit seinen eigenen Augen gesehen zn haben , und das ist
Sergeant A . Seaman , der Aufseher in einem nahegelegenen
Filmatelier . Auch er erregt begreiflicherweise daö Interesse der
Journalisten .
Der große weiße Vogel .

„Morgens gegen 8 ULr bemerkte ich- einen großen nnißen
Bogel , dessen Flügel eine Spannweile von fast 2 Metern hat -
ten . Er flog unheimlich lautlos und kam aus der Richtung des
Baumes . Ich hörte jedoch nicht das Rascheln der Blätter und
der Zweige , daS unbedingt hätte vernehmbar sein müssen , wenn
der Bogel wirklich die Krone der Ulme verlassen hatte . Auch
das spukhafte Geräusch brach uicht ab , als der Riesenvogel
davonflog ."

Mehrere Journalisten baben sich jetzt zusammengetan , um
die Geisterulme Tag und Nacht zu bewachen . Bis jetzt ist es
ihnen aber nicht gelungen , hinter das Geheimnis zu kommen .
Einmal hörten sie kurz nach .Sonnenaufgang äußerst verdächtige
Geräusche in dem Gebüsch unter dem Baum . Sie stürzten hinzu ,
fanden aber nur einen Landarbeiter , der dort nach den Pennq -
stücken des Amerikaners suchte .

Wenn nicht alles trügt , wird man in Hortfvrdfhire winde -
stens bis zum Herbst , wenn die Ulme ihre Blätter verliert , an
den Geist von Aldenham glauben ? denn , wenn man sich etwas
nicht gleich erklären kann , dann steckt — wenigstens sür aber -
gläubische Leute — doch immer ein Gespenst oder ein ähnlicher
Kinderschreck dahinter ! Wenn aber erst die Blätter gefallen sein
werden , so glauben alle Einsichtigen , wird sich auch das Geheim -
nis der geisterhaften Geränsche in der Ulme klären lassen .

„Achtung , Sie hören jetzt eine Wachsausnahme !
"

Von Eckart Klein .

Wer kennt nicht diese Worte , die so oft aus dem Lautsprecher
erklingen ! Man hört sie und denkt nichts dabei , ebensowenig wie
bei dem täglichen Schallplattenkonzert oder irgendwelchen anläßlich
eines Sendespiels aus dem Lautsprecher dringenden Geräuschen und
Tonuntermalungen . Und dabei liegen allen drei Vorgängen die -
selben Hilfsmittel zugrunde :

Die Schallplatte und die Wachsplatte Nehmen beide eine ganz
besondere Stellung im Rundfunkbetrieb ein . Ohne sie ist der zeit -
gemäße Rundfunk nicht mehr denkbar . Er hat ihre Güte durch
seine elektrische Aufnahme - und Wiedergabetechnik außerordentlich
gesteigert , und sie wiederum bilden ein wesentliches , bei tatsäck >^

'>
allen Gelegenheiten brauchbares und unersetzliches Hilfsmittel . Die
„Tonkonserven " haben sich vorher nicht gekannte Aufgabengebiete
erobert , sie bilden nun ein wirkliches „ Mädchen für Alles !" >

Die Schall - und Wachvplatteritechnik und die davon einge -
nommenen Räume jedes der neun deutschen Funkhäuser gehören zu
ihren wichtigsten Einrichtungen . Von ihnen und den damit zu-
sammenhängenden interessanten Fragen soll daher nun die Rede
sein . Welcher Rundfunkhörer möchte nicht wissen , wie die Wachs -
plattenaufnahmen zustande kommen , wie eine Schallplattensendung
vor sich geht , wie man die ..Rundfunkgeräusche " hervorruft und
welcher Hilfsmittel man sich hierzu bedient ?

Infolge ihrer Reichbaltigkeit gehören die Schallplattenkonzerte
mit zu den beliebtesten Programmnummern . Während zu ihrer im
Vortragsranm stattfindenden Uebertragung früher ein Grammophon
vor dem Mikrophon aufgestellt und die Schallwellen von ihm auf -
genommen wurden . macht man das heute auf elektrischem Wege .
Anstelle der Schalldose findet eine Elektrodose Verwendung . Die
Töne kommen jetzt nicht mebr aus einem Trichter , sondern wan -
dern unter Umgehung des Mikropbons , in Form elektrischer Im -
pulse über eine Drahtleitung direkt zum Sender . Der Vorgang
ist an sich nicht wahrzunehmen , läßt sich aber durch einen Laut -
sprecher hörbar machen .

Diese elektrische Uebertragung kennt mancher Leser sicher schon .
Durch Anschluß einer Elektrodose an die dafür vorgesehenen Buch -
sen des Rundfunkempfängers kann bekanntlich auch jedes normale
Grammophon in gleicher Weise „ elektrisch abgezielt " werden , d . h .
zum Betrieb des Lautsprechers dienen . Hierdurch erzielt man außer
einer Schonung der Platten und einer fein einstellbaren Lautstärker -
regulierung eine ganz außerordentlich verbesserte Tonwiedergabe .

'
ja die letzten Feinheiten der Musi ? kommen überhaupt erst zum
Vorschein . Es sei bemerkt , daß die Aufnahme der Platten heutigen -
tags auf die gleiche Weise elektrisch geschieht .

Die Augsendung der Schallplattenkonzerte geht an einem Schall -
nlattentisch vor sich , der mehrere Laufwerke zum gleichzeitigen Ab -
spielen und „Mischen " verschiedener Platten aufweist . Er ist meist
mit allen erdenklichen Schikanen ausgestattet und besitzt einen
Hebel zum automatischen Aufseilen der Elektrodosen lowie eine Be -
lcuchtungseinrichtung für die Abspielnadeln . Ueberblender gestat -
ten einen für die Rundfunkteilnehmer unmerklichen Uebergang von
einer Schallplatte auf die nächste , was insbesondere bei Fort -
setzungsstücken von Wichtigkeit ist ! Neben dem Tisch hängt ein Reiß -

Mikrophon , durch das der Sprecher die einzelnen Programm -
nummern ansagt . Diese technisch überholte Mikrophonart findet
wegen ihres Eigenrauschens noch Verwendung . Es bietet hier den
Vorteil , daß das Plattengeräusch gegen die sonst absolut ruhigen
Pauken nicht so sehr absticht . Ein Schaltzeichen gibt jeweils zu er -
kennen , ob das Mikrophon eingeschaltet ist. wodurch die Aufnahme
nicht für die Hörerschaft bestimmter Gespräche vermieden wird .

Mit einem Kopfhörer kann man eine Platte direkt abhören ,
während eine andere gleichzeitig über den Sender geht . Sie erklingt
aus dem an der gegenüberliegenden Wand angebrachten Kontroll -
lautsprecher . Bei dessen Inbetriebnahme schaltet sich das Mikrophon
automatisch ab und umgekehrt , da sonst infolge gegenseitiger Be -
einflussung ein unangenehmes Tönen eintreten würde .

Wie bereits erwähnt , hat die Bedeutung der Schallplatte sehr
zugenommen . Sie ist nämlich auch an die Stelle der Geräusch -
Maschinen getreten und hat somit die Sendungen ihrer Romantik
entkleidet . Früher wurde z . B . das Geräusch des Eismeeres durch
eine mit Wasser gefüllte W .inne nachgeahmt , in der man Wein -
flachen mehr oder minder stürmisch bewegte . Durch Bearbeitung
eines ' Blechkastens mit einem dicken Guinmihammer imitierte man
den Donner . Diese Zeiten sind nunmehr vorbei . Zwar werden
auch heute noch die im Rundfunk abgegebenen Schüsse oft durch Zer -
schlagen aufgeblasener Papiertüten ausgelöst , aber fönst hat die
Schallplatte diese Behelfsmittel verdrängt . Der aus dem Laut -
sprecher ertönende Donner ist nun wirklicher Donner , der während
eines Gewitters aufgenommen wurde . Das auf dem Dach des
Funkhauses aufgestellte Mikrophon fing das Grollen ein und eine
Leitung übermittelte es der Wachsplattenapparatur . So geschah es
im Laufe der Zeit mit allen in Frage kommenden Geräuschen , die
sich jetzt im Schallarchiv ständig zur Verwendung bereit „ auf Lager "

befinden .
Das gesamte Plattenmaterial eines Funkhauses belituft sich

auf viel taufend Eremplare . Auf den Eeräuschplatten gibt es alles ,
was man zu Hörspielen benötiat : Marschierende Reichswehrtruppen .
Gebirgsbäche . Glocken aller größeren Kirchen . Jndustriewerke . Preß -
lufthämmer . Regen . Gewitter , Maschinengewehr - und Kanonenfeuer .
Schnelltriebwagen . Tierstimmen usw .

All diese Platten dienen in der Hauptsache zur Herstellung von
Geräuschkulissen , also zur tonlichen Untermalung anderer Sen -
düngen . Wie geht das nun vor sich ? — Auch wieder am Schall -
plattentisch ! Es ergeben sich vielfaltige Möglichkeiten , da m >: n
nicht nur mehrere Platten durch ZuiammeNschaltung der Elektro¬
dosen beim Abspielen miteinander mischen kann , sondern außerdem
vom Mikrophon aufgenommene Stimmen . Musikstücke und Auf -
fiihrungen akustisch wirkungsvoll zu untermalen in der Lage ist .
Hierzu brauchen nur die vom Mikrophon und von der Elektro -
dose kommenden Leistungen zusammengeschaltet zu werden .

So lassen sich Melodramen auffübren , indem die Stimme des
Rezitators am Plattentisch mit den Impulsen der gleichzeitig ab -
laufenden Platte gemischt wird . Man kann auf diese Weise nicht
nur eine Hörschau zusammenstellen , ähnlich der vom Kino her ge¬
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FrankfurterSänger besuchenKarlsruhe
Der Männergesangverein „Concordia " Frankfurt a . 3JI ., be¬

schloß seine Stägige Sängerfahrt durch den ^ chwarzwald mit einem
Besuch in Karlsruhe . Am Samstag waren die 2S0 Teilnehmer mit
Sonderzug von Frankfurt nach Karlsruhe gefahren , wo sie vom
Karlsruher Liederkranz am Bahnhof auf das herzlichste begrüßt
worden waren . In sieben Reiseautobussen der Reichsbahn machten
sie sodann eine Fahrt durch Baden , wobei sie Gelegenheit hatten ,
die reichen Naturschönheiten des Landes kennenzulernen . Bei ihrer
Rückfahrt trafen die Sänger am Montag abend wieder in Karls -
ruhe ein . 30 Sänger des Liederkranzes waren ihnen in Autos nach
Ettlingen ewtgegengefahren , um sie wieder in kameradschaftlicher
Weise zu begrüßen und in die Landeshauptstadt zu begleiten .

Gegen halb 8 Uhr trafen die Frankfurter in Karlsruhe ein .
Die Fahrt ging nach dem Colosseum , wo die Liederkränzler zn
Ehren der Gäste ein wohlgelungenes unterhaltsames Bankett ver -
anstalteten . Nach Einnahme eines Abendessens fand eine Begrüßung
statt , bei der die engen Beziehungen zwischen Karlsruhe und
Frankfurt herzlichen Ausdruck fanden . Außer zahlreichen Mitglie¬
dern des Liederkranzes hatten sich auch Vertreter der Stadtverwal -
tung und des Verkehrsvereins , nämlich die Herren Albert Schnei -
der und Direktor Lacher , ferner Abordnungen der Karlsruher
Sängervereinigung und des Gesangvereins Concordia
mit dem Vereinsführer und Bundesrechner Horn eingefunden .

Der Vereinsführer des Liederkranzes Herr Dr . F igle stahler
entbot den Frankfurter Gästen herglichen Willkommgruß . Er gab
seiner Freud « darüber Ausdruck , daß die Frankfurter Toncordianer
durch ihre Ztägige Fahrt durch das badische Land die von ihnen
gesuchte Ausspannung und Erholung gefunden haben . Besonders
dankte er dafür , daß die Frankfurter Sänger vor ihrer Heimkehr
den Karlsruher Sängern noch Gelegenheit geben , die engen Freund -
schaftsbande zwischen dem Karlsruher Liederkranz und der Frank -
furter Concordia aufs neue zu festigen . Als äußeres Zeichen des
Dankes überreichte er .dem Vereinsführer der Concordia Richard
Diel mann , dessen

" Stellvertreter H an , dem Chormeister Wei -
m u t und dem Reiseführer Dittmann die silberne Ehren --
nadel des Karlsruher Liederkranzes . Zur Bekräftigung der
Freundschaft sangen die Karlsruher Sänger den badischen Sänger -
grüß . Im Anschluß daran wurde ein vom Fulder -EhrenPräsidenten
Franz Karrer gedichteter Begrüßungscantus gesungen , in dem die
Erinnerung wachgerufen wurde an die gemeinsam verlebten Sän -
gerfeste und Sängersiege und zugleich der Dank zum Ausdruck kam ,
für die gute Aufnahme , die die Karlsruher bei den Sängersesten
in Frankfurt gefunden hatten .

Nach dem gemeinsam gesungenen deutschen Sängerspruch entbot
Stadtrat A l b er t Schneider namens der Stadtverwaltung und
des Verkehrsvereins den Gästen herzliche Grüße . Er gab seiner Hoff -
nrntg ' Ausdruck , daß der Besuch der Frankfurter , denen der Ruf
vorausgehe , daß sie mit Witz und Humor begabt seien , in Karls -
ruhe befruchtend wirke . Gestützt auf die Erfährungen der Sänger -
fahrt werden die Frankfurter aber sicherlich auch die Ueberzeugung
mit nach Hause nehmen , daß es sich auch in Baden und in der
Landeshauptstadt gut leben lasse und daß die Schönheiten des Lan -
des und die Herzlichkeit ihrer Bewohner geeignet seien , Kraft durch
Freude zu schaffen nach dem Wunsche und im Sinne unseres Führers
und Reichskanzlers Adolf Hitler .

Unter Leitung des Fulder - Präfidenten S ch w y tz wurden den
Gästen sodann einige gemütliche Stunden bereitet . Eröffnet wurde
da °> Unterhaltungsprogramm durch Frau M o n d l a n g e , die mit
den beiden Liedern „O Schwarzwald , o Heimat " und „Maienzeit "
wohlverdienten Beifall erntete . Stürmische Anerkennung fanden
auch die Tanzdarbietungen von Hannelore Wolf und Inge
Wolf und die prächtigen heiteren Rezitationen von Staatsschau -
spieler Paul Müller , dem Ehrenmitglied des Karlsruher
Liederkranzes .

Ihre Dankbarkeit bekundeten die Frankfurter Sänger durch den
Vortrag dreier Chöre „Mein Vaterland " von Heinrichs , „Ueber
die Heide " von Löns . „Ins Heu " von Bein , die unter der ener -
zischen Leitung des Chormeisters Weimar das vorzügliche Stim -
menmaterial und die gute Schulung des Männergesangvereins
Concordia Frankfurt erkennen ließen .

Nach dem Verklingen der Chöre dankte der Frankfurter Vereins -
führer Dielinann für den herzlichen Empfang , den die Karls -
ruher den Frankfurtern bereitet haben . Mit Genugtuung stellte er
fest, daß die Frankfurter auf ihre Fahrt durch Baden nicht nur Herr -
liche Landschaftsbilder , sondern auch liebe Menschen kennen gelernt
haben und daß es ihnen vergönnt gewesen sei , wieder neue Freund -
schaften mit badischen Sängern anzuknüpfen . Die Fahrt habe den
Teilnehmern neue Kraft gegeben zum Schaffen im Beruf , aber auch
zu weiterer Arbeit für das deutsche Vaterland . Der Redner teilte
sodann mit , daß der Vorstand der Frankfurter Concordia beschlossen
habe , als äußeren Ausdruck des Dankes den Vereinsführer des
Karlsruher Liederkranzes , Dr . Figlestahler , zum Ehren -
m i tg l i e d der Concordia zu ernennen . Den regierenden Drei der
Fulderei , den Herren Schwitz , Kroh und Reck , sowie Herrn
Karl Dittmann . dem Bruder des Frankfurter Reiseführers ,
wurde das Vereinszeichen der Concordia überreicht . Die Dankes -

An alle Saardeutschen im Reich !
Aufruf zur Anmeldung für die Volksabstimmung im Saargebiet .

Die Regierungskommission des Saar -
gebietes hat am 8. Juli 1934 die Vorschriften
über die Aufstellung der Stimmlisten für die
Volksabstimmung im Saargebiet am 13. Ja -
nuar 1933 erlassen . Weiterhin hat die Volks -
abstimmungskommission des Völkerbundes
am 20. Juli 1934 eine Bekanntmachung ver -
össentlicht , die nähere Vorfchristen über die
Abstimmungsberechtigunz und über die An -
Meldung der Stimmberechtigten zur Auf -
nähme in die Stimmlisten enthält .

Hiernach müssen Stimmberechtigte , die
außerhalb des Saar,gebietes wohnen , einen
besonderen Antrag auf Eintragung in die
Stimmlisten stellen . Wer nicht in die Stimm -
listen eingetragen ist , kann sein Stimmrecht
nicht ausüben . Es liegt daher im eigenen
Interesse aller im Reich wohnenden Stimm -
berechtigten , diesen Antrag mit tunlichst « Be¬
schleunigung einzureichen . Die Antragsfrist
läuft mit dem 31 . August 1934 ab . Der An -
trag , der an den Gemeindeausschuh des Bc -
zirkes gerichtet ist , in dem der Abftimmungs -
berechtigte am 28. Juni 1919 die Einwohner -
eigenschaft hatte , mutz folgende Angaben ent -
halten :

1. Die Namen , Vornamen , das Geburts -
datum , den Geburtsort und den Beruf des
Antragstellers lim Falle einer Berufsände -
rung denjenigen , den er am 28 . Juni 1919
ausübte ) , sowie die Vornamen seines Vaters
und ferner , falls es sich um eine verheiratete
Fxau handelt , die Namen und Vornamen
ihres Ehemannes ( im Falle einer Verände -
rung des Familienstandes nach dem 28. Jnni
1919 den Familiennamen , den sie an diesem
Zeitpunkt trug ) .

2. Die Gemeinde , in der er die Einwoh -
nereigenschast am 28. Juni 1919 hatte .

3 . Den gewöhnlichen Aufenthalt zur Zeit
des Antrages .

4 . Die Anschrift im Saargebict , an die
Mitteilungen zu richten sind .

Die vorhandenen Beweisstücke für die
Einwohnereigenschast im Saargebiet sind dem
Antrag beizufügen ? befinden sich solche Be -
weisstücke nicht in den Händen des Antrag -
stellers , so ist in dem Antrag anzugeben , bei
welcher Stelle des Saargebiets diese Unter -
lagen erhältlich sind .

Sämtliche Abstimmungsberechtigten im
Reich werden hiermit aufgefordert , ihren
Antrag auf Eintragung in die Stimmlisten
bis spätestens znm 31 . August 1934 an den
zuständigen Gemeindeansschutz im Saargebiet
gelangen zu lassen . Zur Aufklärung über
alle , bei der Anmeldung zu berücksichtigenden
Gesichtspunkte stehen den Stimmberechtigten
die S a a r m e l d e st e l l e n ihres jetzigen
Wohnortes <das Einwohnermeldeamt , in den
Städten die zuständigen Polizeireviere ) sowie
des Bundes der Saarvereine — in Berlin
SW 1 . Strefemannstraße 42, zur Verfügung .

« Volksabstimmung Ses Saargebietes .
Knteag auf Eintragung in üie Äste üer Abstimmungsberechtigten .

7>n Sen Semcinöeausschuß

kreis
cia unterzeichneter

Unterzeichnete
1. Same : .
8. Name und Vorname be§ Ehemannes :

8. Jetziger « m>f :

4. Sewihnlichn Aufenthalt Im Zeitpunkte des Antrages

Sttahe:

stelle hiermit dm Antrag auf Eintragung in die Lifte der Abstimmungiberechiigten des Abstimmungibezitkes,

in deffe» Bereich die Gemeinde - . liegt, reo ich die Einwohner-

eigenschaftam 38. Juni 1919 Haiti.
5. Geburtsdatum : Tag Monat —.
6. Geburtsort : -

Jahr
(BennertüberR. chpiüiimg««;

7. Raine und Aornainen de? Vaters kwenn unehelich, Name und Dornamen der Mutter ! : uvjlv y\ W n:
) 8. Name und Dornamen derjenigen Person , welcheüber mich am 23. Juni 1919 die.väterliche

oder die vormundschaftlicheGewalt ausübte , und Aufenthaltsort derselbenam 28. Zuni
1919:

9. Familienname , den die Ehefrau am 28. Juni 1919 trug (im Falle einer Veränderung des

Familienstandes nach diesem Datum )
10. Beruf am 28. Juni 1919 (im Falle einer Derufßänderung nach diesem Datum ) :

11. Beweisstücke: (gegebenenfalls)
a] liegen bei, nämlich:

12. Anschrift Im Saargebiet , unter welcher Mitteilungen znzufenden find: J

Ott:

Unterfchrift de» Antragstellers :

Ter Antrag muß vor dem l . September 1#34 an denjenigen GrmeindeauSiqub eingereicht werden , in deffe« Perrich
die Gemeinde liegt , wo der Antragsteller die Sinwohnereigenfchafi am 28. Zu»! 1919 gehabt zu haben beansprucht.
Der GemeindeauZschus! wird den Empfang bestätigen.

• ) Angabe8 erforderlichfür Personen, dieam 23. Juni 1919minderjährigoderentmündigtwaren.

die Geschäftsstelle
befindet sich diese

Es wird jedem

Abstimmungsberechtigten dringend empfohlen , vor Absenkung
seiner Anmeldung die vorgenannten Stellen zum Zwecke der
Beratung in Anspruch zu nehmen .

kundg 'ebung wurde beschlossen mit dem Sängerspruch der Frank -
furter Concordia .

Herr Dr . Figlest ahler dankte für die Ehrung , die er an -
nehme als ein Zeichen der engen Verbundenheit zwischen dem Karls -
ruher Liederkranz und der Frankfurter Concordia . Ferner dankte
er allen Mitwirkenden , insbesondere auch der Hauskapelle des
Karlsruher Liederkranzes , die unter Leitung von Friedrich Keller
die einzelnen Darbietungen mit schmissigen Melodien umrahmt
hatte .

Um 10 Uhr verabschiedeten sich die Frankfurter mit einem
Sängerhoch . Mit dem bereitstehenden Sonderzug fuhren sie sodann ,
begleitet von den guten Wünschen der Karlsruher , wieder nach
Frankfurt .

Große Keimalkundgebung in Karlsruhe.
Anläßlich des Zweiten Südwestdeutschen Heimattages in Karls -

ruhe am 22 . und 23. September 1934 treffen sich in unserer Lande » -
Hauptstadt die slldwestdeutschen Stämme , der Alemannen , Franken ,
Pfälzer und Saarländer . Der Südwestdeutsche Heimattag wird zu
einer gewaltigen Heimatkundgebung ausgestaltet und wird eine
außerordentlich starke Beteiligung aufzuweisen haben . Allein aus
dem Saargebiet werden drei Sonderzüge mit über 3 000 Teilnehmern
erwartet . Die zahlreiche Teilnahme , insbesondere der saarländischen
Volksgenossen und einer Anzahl von Trachtengruppen und Milizen ,
kann nur dadurch ermöglicht werden , daß die Bevölkerung der Lan -
deshauptstadt

Freiquartiere

für Samstag , den 2 2. /23 . und Sonntag , den 2 3. /24 .
September 1934 zur Verfügung stellt .

Wir rufen deshalb die gesamte Einwohnerschaft von Karlsruhe
einschließlich Vororten auf , die oft bewährte Gastfreundschaft der
Landeshauptstadt auch diesesmal unter Beweis zu stellen und dem
Quartieramt bei der Kreisleitung der NSDAP , Geschäftsstelle
Waldstraße <52 (Krokodil ) die entsprechenden Quartiere für zwei
Uebernachtungen mit einsachem Frühstück kostenlos zur Verfügung zu
stellen . Die Vlockleiter der NSDAP werden in den nächsten Tagen
von Haus zu Haus gehen und die Freiquartiere sammeln . Wir er-
warten , das, ganz Karlsruhe in einmütiger Opferbereitschaft mit -
hilft , den Südwestdeutschen Heimattag zu einem gewaltigen Bekennt -
nis zur deutschen Volksgemeinschaft zu gestalten . Meldungen wer -
den auch telefonisch entgegengenommen von der Geschäftsstelle der
Kreisleitung der NSDAP , Fernruf 8101 und 8102 ; außerdem von
der Geschäftsstelle des Verkehrsvereins im Rathans .

Heil Hitler !
Der Kreisleitsr : gez. Worch .

Ich schließe mich obigem Rufe an und bitte unsere Mitbürger
herzlich , diesem Ausruf zahlreich Folge zu leisten . Der Zweite Sii .d -
westdeutsche Heimattag soll wieder eine machtvolle Kundgebung für
Volkstum und Heimat werden . Tragt zu Euerem Teil dazu bei !

Der Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Karlsruhe :
gez. Jäger .

Vereidigung der Beamten der Reichsfinanz -
Verwaltung in Baden .

Im Lause des verflossenen Samstag und am Montag fand in
allen Dienststellen der Reichssteuer - und Reichszollverwaltung in
Baden die feierliche Vereidigung der Beamten auf den Führer und
Reichskanzler statt .

Einen besonders eindrucksvollen Verlauf nahm die Vereidigung
der annähernd 270 Beamten des Landesfinanzamts Karlsruhe
am Samstag vormittag 11 Uhr im Gebäude des Landesfinanzamts ,
zu deren Beginn der Präsident des Landesfinanzamts Dr . Weide -
mann in kurzen Worten auf die Bedeutung des Eides hinwies .

Der Besuch der techu. Hochschulen gehl zurück.
Im Lause der beiden letzten Jahre ist der Besuch der deutschen
technischen Hochschulen — ähnlich wie bei den Universitäten —
zum Teil erheblich zurückgegangen . Während im Wintersemester
1982/33 bei der Technischen Hochschule Berlin noch 4 262 Studierende
gezählt wurden , ist diese Zahl im Wintersemester 1933/34 auf 3 370
zurückgegangen . Die Technische Hochschule Karlsruhe hat einen
Rückgang von 125« im Jahre 1932/33 auf 1082 im Wintersemester
1933/34 zu verzeichnen . Durch die Einführung des Hochschulzulas -
lungszeugnisses dürfte dieser Rückgang in Zukunft noch größeren
Umfang annehmen .

★

Rede des Reichsjugendführers an die Eltern . Die Stunde der
jungen Nation "findet in dieser Woche am Mittwoch von 20 bis
20 .30 Uhr statt , nicht , wie ursprünglich vorgesehen, von 20 .35—21 Uhr.
Im Rahmen dieser Sendung spricht der Reichsjugendfilhrer B al -
Sur von Schirach von 20 bis 20. 10 Uhr zur deutschen Eltern -
schaft. Der Abteilungsleiter Rundfunk der Reichsjugendführung
hat Gemeinschaftsempfang fiii _ die gesamte HJ . angeordnet . Es darf
keinen Hitlerjungen und kein BDM .- Mädel geben , das am Mitt -
woch nicht den Reichsjugendführer hört .

Blitzschläge . Bei dem schweren Gewitter , das am vergangenen
Samstag sich über Karlsruhe entlud , schlug der Blitz zweimal in das
Anweisen Gasthaus „ Zum Lautersee " in der Ettlinger Straße , wo -
bei er die Telephonleitung zerstörte . Das zweitemal schlug er in
ein Kamin , welches in sich zusammenstürzte , und in « ine Man -
sarde , die sofort Feuer fing , aber noch rechtzeitig gelöscht werden
konnte . Ein in der Nähe sich aufhaltender Hausbewohner wurde
von einem Seitenstrahl des Blitzes getroffen und verlor sein
Gehör .

Mittwoch - Nachmittagskonzert im Stadtgarten unter Mitwir -
kung der Opernsängerin Hilde Paulus . Das Philharmonische Or -
chester wird am Mittwoch , dem 29. August , IS Uhr , unter Leitung
des Kapellmeisters Willibald Zehn das übliche Nachmittagskonzert
spielen . Aus dem Musikprogramm sind insbesondere hervorzuheben :
Die Ouvertüre zur Oper „Zl Guarany " v . Gomes , der Walzer
„ Hochzeit der Winde " v . Hall , eine große Phantasie aus der Oper
„Lohengrin " v . Wagner und der bekannte Walzer „Künstlerleben "
v . Strauß . Durch die Mitwirkung der weithin bekannten und be-
liebten Opern - und Konzertsängerin Hilde Paulus , hier , erhält
das Konzert eine ganz besondere künstlerische Note . Die Sängerin
wird während des Konzerts eine Arie aus der Oper „Orpheus " v.
Gluck und zwei Balladen von Schubert und Loewe zum Vortrag
bringen .
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In die Schweiz kannst Du mitnehmen . .
Neues Abkommen über den deutsch -schweizerischen Reiseverkehr .

n .
In einem ersten Artikel — in unserer Ausgabe vom

24. August — über das neue Abkommen über den
öeutsch-schweizerischen Reiseverkehr , das am 1. August
in Kraft getreten ist . teilten wir die Bedingungen mit ,
nach denen es Erholungsreisenden möglich ist , bis zu
500 Mark über die Freigrenze in die Schweiz mitzu -
nehmen .

Für mehr als vierwöchige Reise«.
Will der Reisende die Reise über einen längeren Zeit -

räum als einen Kalendermonat ausdehnen , so können
ihm im zweiten und auch im dritten Kalendermonat des Auf -
entHalts in der Schweiz weitere Zahlungsmittel der genannten
Art bis zum Betrage von 500 Mark je Person und Kalender -
monat über die jeweils geltende Freigrenze hinaus nachgesandt
bzw . ausgestellt werden . Erforderlich ist jedoch , daß entweder
der Paß des Reisenden zur Vornahme der vorgeschriebenen
Paßeintragung eingesandt wird , oder daß die Paßeintragung
bereits vor Antritt der Reise für einen zweiten und dritten
Kalendermonat vorgenommen wurde .

Eine Nachfendug darf jedoch nur für den zweiten und
dritten Kalendermonat erfolgen .

Hat der Reisende im lausenden Kalenderjahr schon einmal
die Erleichterung des Reiseabkommeus mit der Schweiz oder
eines anderen Abkommens für mehr als einen Kalender-
monat in Anspruch genommen » so ist eine Nachsendnng über-
Haupt nicht mehr zulässig.

Hat der Reisende bei seiner früheren Reise die Erleichte -
rung eines Abkommens nur für einen Kalendermonat in An -
spruch genommen , so dürfen für eine neue Reise Zahlungsmittel
nur für den zweiten Monat nachgesandt werben .

Ist die Nachsendung auf Grund dieser Bestimmung nicht
mehr statthaft , so hat der Reisende nur noch die Möglichkeit ,
persönlich im Inland eines der genehmigten Zahlungsmittel
zu erwerben , wobei die ausgebende Stelle sich zu vergewissern
hat , unter Umständen durch Rückfragen bei der zuständigen
Devisenstelle , ob der Antragsteller noch im Inland seinen aus -
schließlichen Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt hat .

An Stelle der Nachsendung können die Zahlungs -
mittel der genannten Art für den zweiten und dritten Kalender -
monat auch schon bei Antritt der Reise gegen Paßeintrag
erworben und in die Schweiz verbracht werden , soweit nach den
Bestimmungen dieses Runderlasses an sich die Nachsendung zu-
lässig wäre . Es ist dabei sicherzustellen , daß die für den zweiten
und dritten Monat erworbenen Zahlungsmittel auch erst im
zweiten oder dritten Monat eingelöst werden können .

Für Personen , die durch Zeugnis eines deutschen Amts -
arztes nachweisen , daß sie

aus gesundheitliche« Gründen einen längeren als drei-
monatigen Aufenthalt in der Schweiz

nehmen müssen , gelten die Bestimmungen über die Nachsendung
oder Mitnahme auch über einen Zeitraum von drei Kalender -
monaten hinaus . Soweit der Reisende infolge seines Gesund -
heitszustandes nicht in der Lage ist, sich das Zeugnis eines
deutschen Amtsarztes zu beschaffen — zum Beispiel , wenn der
Reisende sich bereits in der Schweiz befindet und ihm die Rück-
reise zur Einholung des Zeugnisses eines deutschen Amtsarztes
aus gesundheitlichen Grünben nicht zugemutet werben kann , so
kann auch das Zeugnis eines schweizerischen Amtsarztes als
ausreichend angesehen werden . Das amtsärztliche Zeugnis ist
der zuständigen Devisenstelle einzureichen , die es nach Prüfung
mit einem Bestätigungsvermerk an die Ausgabestelle zur wei -
teren Veranlassung senden wird .

Znm Besuch der Universität .
Personen , die selbst oder deren Erziehungsberechtigte ihren

ausschließlichen Wohnsitz im Deutschen Reich mit Ausnahme des
Saargebietes haben , ist auf Antrag zum Zwecke des Aufent -
Haltes in schweizerischen Erziehungsinstituten oder zum Zwecke
des Studiums an schweizerischen Hochschulen und Universitäten
die Genehmigung zu erteilen , über die jeweils geltende Frei -
grenze hinaus bis zum Gegenwert von 500 Mark Zahlungs -
mittel je Person und Kalendermonat bei der Reichsbank zu er -
werben und nach der Schweiz zu verbringen , wobei die ersor -
derlichen Devisen von der Reichsbank aus den Beständen des

Sammelkontos der Reichsbank bei der Schweizerischen Ratio -
nalbank zur Verfügung gestellt werden .

Für derartige Genehmigungen gelten folgende Bestim -
mungen :

Die Devisenstelle hat in dem Reisepaß des Antragstellers
den genehmigten Betrag und den Kalendermonat , für den die
Genehmigung erteilt wird , mit dem Zusatz „Reiseverkehr
Schweiz " einzutragen .

Erfolgt auf Grund der erteilten Genehmigung ein Devisen -
erwerb , so hat das Geldinstitut , das die Devisen abgibt , die
Abgabe der Devisen in dem Genehmigungsbescheid zu vermer -
keu. Einem Devisenerwerb ist gleichgestellt der Erwerb von
Hotelgutscheinen und dergleichen . In diesem Falle hat das
Reisebüro usw . die Eintragung in dem Genehmigungsbescheid
vorzunehmen .

In dem Genehmigungsbescheid ist ein Vermerk auszuneh -
men , daß diejenigen ausländischen Zahlungsmittel , die nicht
verbraucht worden sind, binnen drei Tagen nach Beendigung
der Reise der zuständigen Reichsbankanstalt wieder anzubieten
und auf Verlangen zu verkaufen sind. Es ist ferner darauf hin -
zuweisen , daß die genehmigten Beträge nur zur Bestrei -
tung des Aufenthalts in der Schweiz verwandt
werden dürfen .

Jeder Deutsche eine Saarplaketle !
13K 000 Saardcutsche sind freudig dem Ruf des Führers zur

Saar -Treuekundgebung auf den Ehrenbreitstein gefolgt. Weitere
320 000 Mitglieder der Deutschen Front , die aus politischen oder
familiären Gründen nicht mitkommen tonnten , waren an diesem
Tage mit treudeutschem Herzen bei ihren Brüdern und Schwestern
im Reich . Sie trennen die Ketten des Bersailler Diktats noch vom
Reich . Aber über alle Schranken hinweg reichen sie allen Deutschen
die Hand.

Das ist eine innere Verbundenheit , die im Reich darin zum
Ausdruck kommt, daß bis zum 13 . Januar 13 3 5 alle Deut -
schen die Saarplakette tragen . Wer die Saarplakette
trägt , zeigt den kämpfenden Brüdern an der Saar , daß sie in ihrem
Entscheidungskampf bis zum Entsatztag nicht allein stehen . Brüder
und Schwestern im Reich stehen mit dem Führer dafür ein , dah die
Deutschen an der Saar Millionen helfende, sorgende deutsche Herzen
im Reich finden.

Aus Beruf und Familie .
Heute Dienstag feiert Georg M>am Ratzel , Augartenstrahe 73,

seinen gl . Geburtstag . Ratzel ist am 28. August 1843 zu Kandels -
heim (Amt Bretten ) geboren . Trotz seines hohen Alters ist seine
Gesundheit befriedigend .

Segelflug von Karlsruhe nach Gamshursl.
Im Laufe des Sonntags wurden über Karlsruhe zum erstxn

Male S '
ch l e p p st a r t s mit der neuen Segelflug -Hochleistungs-

mwschine, welche sich die Karlsruher Fliegerortsgruppe »des Deut -
schen Luftsportverbandes aus dem Ergebnis der im Juni ver-
anstalteten Luftfahrt -Werbewoche angeschafft hatte , ausgeführt . Der
bekannte und erfolgreiche Karlsruher Segelflieger Diplom -Zngenieur
Hof mann ließ sich am Sonntag nachmittag vom Karlsruher
Flugplatz aus einige hundert Meter hochschleppen und klinkte über
der Stadt aus . lieber dem Rhein kam Hosmann in eine Termik-
Strömung , sodaß er sich über Durmersheim bis zu einer Höhe von
1200 Metern hochgeschraubt hatte . Leider verschwanden wieder lang -
sam die Warmluftwinde , sodaß Dipl .-Jng . Hosmann sehr rasch an
Höhe einbüßte . Schließlich landete er gegen ^ 5 Uhr drei Kilometer
südlich der Gemeinde Gamshurst im Hanauerland glatt nach
einem 50 Kilometer -Ue-berlandslug .

Die badische Schachmeisterschaft .
Die zweite Runde der badischen Schachmeisterschaft brachte

durchaus erwartete Ergebnisse.
Bogoljubow hatte zwar seine liebe Mühe , bis Ebeling

in einem angenommenen Damengambit nach 54 Zügen den «ntschei-
denden Fehler machte .

E i s i n g e r gewann gegen Schwans auch erst durch einen
groben Fehler (Figuren,Verlust) , den letzterer in hoher Zeitnot
beging.

Dasselbe Uebel bracht« Lauterb ach in einer Kaio -tKann
Verteidigung gegen Husisong in entscheidenden Nachteil.

Nach sehr interessantem Verlauf endete der Sizilianer zwischen
Schmitz und Kunitzky mit einem gerechten Unentschieden .

Rutz gegen Heinrich und Tumat gegen Th . Weiß in -
g « r in völlig ungeklärter Stellung .

In der dritten Runde ereignete sich eine gewisse Sensation .
Bogoljubow hatte seine liebe Rot , in einem Damengambit ge-
gen Hussong Vorteile zu erlangen . Nachdem er schließlich einen
Bauern erobert hatte , vergaß er die Zeitkontrolle : trotz ziemlich
klarer Gewinnstellung mußte ihm daher die Partie verloren 'gerech-
net werden.

Heinrich überannte Ebeling in einer Bremer Partie ,
deren Eröffnung letzterer inkorrekt behandelte .

Schmaus kam gegen Tumat auch bereits im Mittel -
spiel in entscheidenden Vorteil und buchte den ersten Punkt .

Lauterbach gewann durch grobes Versehen von Schmitz
die Qualität ; das Endspiel war danach für letzteren unhaltbar .

Die Partien Kunitzky gegen E i s i n g e r und Th . W e i ß i n-
g e r gegen Rutz wurden in gleicher Stellung abgebrochen.

Stand nach der 3. Runde .
Hussong , Eisinger (2+ H) , Bogoljubow , Lautevbach (2 ) , Hein-

rich (I^ H) , Schmitz ( IM ) , Skmaus ( 1) , Kunitzky ( K + 2 H .) , TH.
Weißinger (0+3H) , Rutz (0+2H ) , Tumat (0+ 5 ) , Ebeling 0.

KmlsriAr ZilmMii.
Das ,,Pali i« der Herreustratze zeigt ab heute Dienst «« im U r -

aufführung für Siidoeulschland den neu « stni Grotzfllm der Produk¬
tion 1934/35 . Loms Graveur , bekannt aus knie in ersten Ulm : „ Es
mbt nur eine Liebe "

, wielt mid finat die Hauptrolle in der Ausktattiun » s -
Operette : „Ein Walzer für dich I" Die weiblich « Haiuptrolle spielt
Camilla Horn . Der Hmnvr ist bei Heinz R ü h m a n n . Sldvle Sand -
rock . Theo L i n a e n , Fritz O d e m a r und Wilhelm B e n d o w im
besten Händen . Dl « Schlager von Willi M e i s e l heißen „Ein Walzer
für dich " und „Tausend rote Rosen blühen ".

Die Residenz -Lichtspiele . Waldstrabc 30. bringen ab beut« weaen als -
« tIMoem Beginn der neuen Saison nur für 3 Tage den als fünft »
terisch wertvoll anerkannten , ersten und einzigen Tonfilm der größten
Filmtragödin unserer Zeit — A st a Nielsen — „Unmögliche
L ie b «" I — Dieter front mit HanS Sieh mann . Ellen Schwan¬
neck « . Ern Bos , Julius Kalke » st ein , Hilde Hildcbrand
u. a. m. im tragenden Rollen wurde nach dem Roman „Vera Hol « k
und ihre Tochter " von A . Schirokauer , gedreht , unter der Rc «i«
von Erich W a f ch n « ck. Hm Beiprogramm läuft als Luftspiel „Der
falsche Hund ", als Kulturfilm „ Modernes Afrika " und die Usa - Ton -
Wochenschau .

Tages -Anzeiger.
ISlabeieä heb « im ilnlciatentrtU

Dienöiag. de» 28. August ,
sommeroperctte im KouzertbauS :

Der Tan , ins Hlllck. 20—23 Uhr .
Lichtspieltheater :

Palast -Lichtipiete - Ein Walzer für dich, 4 . 6 .1ß , 8.30 Ubr .
Residenz -Lichtspiele : Unmögliche Liebe . 4 . S.1S . 8.30 Ubr .
Gloria - Palast : Raiputin . 4 . 6 .16 , 8 .30 Uhr .
Schanbura ' Das schöne Abenteuer , 4 , 615 . 8 .30 Ubr .
Unio »-L>wtspiele : Karneval und Liebe , 4 , 6 . 15 , 8 .30 Uhr .
Kammer -Lichtsviele : Es tut sich was um Mitternacht , 3 . 5. 7 . 8.46 U .

Mittwoch , de» 29 . August .
» ommeroverette im KonzerthaaS :

Liebe ans Reisen . 20—23 Uhr .
Stadtgart e« :

Nachmittaas -Äonzert (Philharm . Orchester ) . U>—18.30 Ubr .
Lichtspieltheater :

> Palaft -Licktivicle - Ein Walzer für dich . 4. S.1S , 8.30 Uhr .
Residenz - Lichtspiele : Unmöaliche Liebe , 4 . 6j15 , 8.80 Ubr .
Gloria -Palast : giasputin , 4 , 6 .15 , 8 .30 Ubr .
Schauburg : Das schöne Abenteuer . 4 , 6 15, 8 .30 Ubr .
U » io» -Lia « spiele : Ihre Durchlaucht — die Verkäuferin . 4, 6.15, 8.30.
Kammer -Lichtsviele : Es tut sich was um Mitternacht , 3 . 5, 7 . 8.45 U .

£* / \ GH g * n auch Benannt20 exiepänö
fibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasser¬

ei 1. Unschädlich . Seit 35 Jahren erprobt , von tan
senden Professoren , Aerzten usw . gebraucht und
empfohl . Durch seine Güte Weltruf erlangt ! Preis
M . 5.70. Vi Fl . M . 3.— . Für schwarze Haare und
solche , welche schwer annehmen - „ Extra stark "
M . 9.70. V* Fl . 5.—. Ueberau zu haben . Parfümerie -
fabrik Exlepäng , G. m . b. H .. Berlin W 62.

Welche idealgesinnte
Persönlichkeit würde
leichtlrtegsbeschäd .,

gebildet . Herrn <40
I . ) geg . Ueberlassg.
s. Rente V. monat !.
30 .Ä u . evtl . etwas
Mitarbeit

aufnehmen ?
Angeb . u . P2811ta
an die Bad . Prasse .

Gewinnauszug
5. Klasse 43. Preußisch- Süddeutsche Staats -Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus lebe gezogene Nummxr sind zwei gleich hohe Gewinne
gesallen, und zwar se einer aus die Lose gleicher Numme:

in den beiden Abteilungen I und II

17 . Ziehungstag 27 . August 1934
Ln der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen
6 ffierotnne zu 5000 M . 189446 214095 353642
8 Gewinne ju 3000 M. 15427 116824 209672 300123

16 fflcrotnne zu 2000 M. 7899 25563 55519 110724 180805 241731
270054 369616

50 ISeiotnne ju 1000 21302 26047 47359 52222 56462 68166
72390 8I3S2 109096 115137 116747 132848 133611 164355 177859
181531 206939 213603 222815 230375 237624 295641 335953 392113
392502

96 « ewlnne zu 500 M . 689 7624 25635 41984 47960 52824 55807
68185 70892 L263S 92941 93332 94041 106422 125740 125937
134370 140601 144631 144876 145292 147922 152024 152189 157339
178672 191229 196627 205482 225912 235295 245934 246285 268340
269460 233610 235071 235946 293451 320765 337101 343680 356791
362505 372269 376141 385481 336020
Ln der Heuligen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen
2 Sewtnne zu 5000 M. 787
2 fflerolnne zu 3000 M. 129928

18 Wcwtnne,u 2000 M. 66827 20579S 216339 253642 265727
306853 354033 366532 394538

23 Gewinne zu 1000 M . 4474 57979 92623 137195 168958 179351
209033 233920 246107 255128 264102 286527 383644 399503

80 Gewinne zu 500 M . 16423 17412 17397 23036 31740 44321
59069 65664 80681 83673 99977 116309 147034 154046 158573
162747 173373 194333 199326 217173 227133 231732 248352 2593S4
263431 274593 276782 277628 283976 303670 310064 311317 314943
318353 329659 330947 365574 379214 390530 395993

20 Tagesprämien .
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu se 1000 RM
gesallen, und zwar je eine aus die Lose gleicher Nummer in den

beiden Abteilungen I und II :
1464 29435 34437 73965 98490 ' 33001 240234 301162 364312
338607338607

Im Gewinnrade verblieben : 260 Tagesprämien
ferner 2 Gewinne zu 1000000, 2 zu 300000 , 2 zu 50000,

'i zu
am 100, 4 zu 20000, 18 zu 10000, 86 zu 5000, 170 zu 8000,

zu 2000, 802 zu 1000, 1974 zu 500, 7972 zu 300 M.
30000,
376

Schneider.
Geg . gute Herren -

o. Dam .-Schneider -
arbeit ist ein groß ,
geschliffen. Spiegel ,
fchw . Nubb . geschn .,
abzugeben . ♦
Hirschstr. 75, III .

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangs -
Versteigerung.

Mittwoch , den 2S .
August 1934, nach -
mit». 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe ,
i . Psandlolale , Her -
renstr . 4Sa , gegen
bare Zahlung , im
Vollstreckungswege

öffentl . versteigern i
1 Schreibtisch, 1

runder Tisch , 2 Ses¬
sel , 1 Büfett , 1 Kre¬
denz . ( 13564)
Karlsruhe , 27 .8 .34 .

Riehl ,
Gerichtsvollzieher .

Zwangs -
Versteigerung .

Am Donnerstag ,
den 30 . Aug . 1» 34 ,
nachmittags 2 Uhr,
werde ich in . der
Allg . Ortslranlen -
lasse , Karlsruhe ,
Garlenslr . 16, geg.
bare Zahlung im
VollstreckungSwcge

öffentlich verstei-
gern : ( 1SS62)
7 Arbeitstische , -1

Tischplatten , 12
Wickelmaschinen, 1
grobe Radpresse m.
Eisengesiell , 1 gr .
Radpresse m . Holz-
gestell, 67 Preß -
lasten mit Eisende-
schlag. 4V Preblast .
aus Holz , 30 ein-
fache Formen Nr .
7103 , 30 Nr . 7656 .
VS Nr . 14027 , S0
Nr . 5653 , 40 Nr .
66 I . IS Nr . 66 II ,
23 Nr . 7223 , 177
Doppelformen Nr .
7223 , 76 Nr . 8211,
82 Nr . 8410 und 9
diverse Formen .
Die Versteigerung

findet bestimmt statt .
Karlsruhe,27 .8 .34 .

Pfeffer ,
Gerichlsvollz.-Anw.

ZwangS -
Versteigerung.

Mittwoch , den 29.
August 1934, nach -
mitt . 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe im
Pfandlolal , Herren -
ftr . 45a, gegen bare
Zahlung im Voll-
sireckungsw. bffentl .
versteigern :

2 Bücherschränke, 5
Büfetts , 1 Kredenz ,
1 Schreibt ., 1 Tisch ,
1 Gläferfchrank . 1
Sofa , 3 Stühle , 1
Couch , 1 Schreibma -
schine , 1 Nähmasch.,
2 Aktenschränle, 1
Kassenschranl, 1
Tischaufsatz, 2 Ho-
belbänle , 2 Herren -
Wintermäntel , 6 Ho -
sen, 1 Anzug , 1
Frack, 1 Weste und
2 Tamenmäntel .
Bestimmt versteigert
werden :
I „ Dux " -Lieferwa -

gen und 1 „Chrhs -
ler '̂-Perfonenwagen
4-Sih -r . ( 13563 )
Karlsruhe , 28.8 .34.

Noe ,
Obergerichtsvollz .

Welcher
fflöüei -uiagen

fährt nächster
Tage nach Offen¬
burgund kann ein

Herrenzimmer
mit abliefern ?

Nobelhaus
Spiegler

ärztlich geprüft
Hirschstr . 1 , »«., lts .
an der Hauptvrst .

MWhrt «» BadiMn Presse
am Sonntag, den & September 1934

Abfahrt ab Karlsruhe (Hauptpost, Lorettopl .) 8 .30 Uhr vorm . über Maxau —Landau —Neustadt a. H .
nach dem

Wein- und Luftkurort Haardt
Empfang durch Ansprache usw . , Besichtigung der Sehenswürdigkeiten unter Führung des Ehren -
Vorsitzenden des Pfälzer Waldvereins : vr . Welch '

sche Terrasse , schönster Aussichtspunkt der Pfalz ,
Scheffelwarte . Lina -Sommergedenkstein, Wiesbadener Weg — Haardt . Gelegenheit zum Mittagessen .
Nach dem Essen Weiterfahrt durch Rebengelände über Maikammer nach der

«72 in hohen Kalmit
Dort herrliche Aussicht auf den Pfälzer Wald und die Rheinebene . — Kaffee-Pause . — Gelegenheit
zu schönen Spaziergängen .
Rückfahrt über Maikammer —Landau nach Karlsruhe . Ankunft gegen 19.30 Uhr.

preis der Fahrt Mk. 4 .20
Da uns von der Reichspost nur wenige Allwetterwagen zur Verfügung gestellt werden kZnnen , ist
umgehende Anmeldung dringend anzuraten . Verkauf der Platzkarten in den Geschäftsstellen der Badischen
Presse, Kaiserstrahe 80a und Werverplatz 34a , sowie in unserer Geschäftsstelle in Durlach (Schreib-
warenhandlung Helm, Hauptstraße 751 .
Auf Wunsch werden bestellte Karten gegen eine Anzahlung zurückgelegt .
miiiiiHiiiiiiiiiiiiiiimiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiaiiiiiimiHiaiiHiiiiuiiiiimiiiiiiiiiiiiiiHimiiiiimiiiiiHuiHiaimiiuiHiiiiiiumiuimiumiimmiiiaiiiiimiiuMiiu

Achtung für Baden -Baden , Rastatt und Umgebung!
Um unseren Lesern aus Baden -Vaden . Rastatt und Umgebung Gelegenheit zu bieten , an unserer Pfalz »
fahrt teilzunehmen , haben wir uns entschlossen , ab Baden -Baden 2 Wagen einzuteilen . Abfahrt ab
Baden -Baden (Leopoldspla .tz, Reisebüro Zabler . gegenüber der Reichspost) 7 .30 Uhr vormittags , ab
Rastatt vor dem Hauptpostamt 7 .45 Uhr . — Ankunft in Rastatt bzw . Baden -Baden gegen 20 Uhr.

preis der Kahrt ab Baden -Baden Mk. 5 .50
Anmeldungen durch das Reisebüro Zabler , Baden -Baden . Leopoldsplatz, gegenüber der Reichspost.

Badische Press«.
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Verewigung in öer Reichskanzlei
Eine Ansprache des Slaalssekrelärs Lammers.

Berlin , 28. Aug . In der Reichskanzlei fand am Montag in
feierlicher Form die Vereidigung der Beamten auf den Führer und
Reichskanzler statt .

Der Staatssekretär der Reichskanzlei , Dr . L a m m e r s , hielt
eine Ansprache an die versammelte Beamtenschaft , in der er einen
kurzen Rückblick -ruf die Geschichte des Beamtentums gab . Er führte
u - <j . aus , dah das Berufsbeamtentum bis zum Növemberverbrechen
von 1918 immer eng verknüpft geivefen sei mit der politischen und
geschichtlichen Entwicklung des deutschen Staates , dah der Beamte
in einem unlöslichen Treus « und GehorsamsverHältnis zum Staate
gestanden habe . Der ärgste Feind dieses engen persönlichen Bandes
sei der Lloeralismus gewesen . Mit seiner Betonung der völligen
Freiheit des Individuums habe er sich ablehnend verhalten gegen -
über der aus Unterordnung , Gehorsam und Treue bestehenden Le»
bensführunH des Beamten . Am kaiserlichen Staat habe der Libe -
ralismus den Beamten vom Monarchen zu trennen gesucht , Im
republikanischen Staat seit 1918 habe er die Beamten teils als
fachlich ausgebildete Handlanger , teils als parteipolitische Dienst -
knechte benutzt ; wenn er auch in Erkenntnis der Unentbehrlichkeit
des Verufsbeamtentums sich mit ihm versöhnt und es verfassungs -
rechtlich garantiert habe , so wisse doch Jeder , wie wenig die wohl -
erworbenen Rechte der Beamten im Parteienstaat von Weimar
bedeutet hätten . Diese Staatsform habe ein richtiges Treue - und
GehorsamsverHältnis mit den Beamten überhaupt nicht herstellen ,
ja gar nicht ertragen können . Wer hatte denn die Staatsgewalt
inne ? Eine ewig wechselnde Mehrheit von Parteien ! Wem sollte
die Treue gehalten , wem der Gehorsam geleistet werden ? Einen
klaren Weg hierin zu finden , sei für den Beamten nicht leicht ge-
gewesen . Der Staat von Weimar habe daher als solcher auch von
den Beamten keinen Eid verlangt . Die Treue wurde der .Deiche »
Verfassung " gelschworen , einem Schema von Paragraphen , über dessen
Auslegung weder Klarheit geherrscht und über dessen Beachtung sich
die jeweiligen Machthaber beliebig und reichlich hinweggesetzt hätten ,
ein Werk , das wiederholt ausdrücklich und durch sogenannte verfas -
sungidurchbrechend « Gesetze über 150 mal geändert wurde , ein Werk ,
von dem schließlich nur der Diktaturparagraph , der Artikel 48,
allein Geltung gehabt habe .

Der nationalsozialistische Staat bejahe das
Berufsbeamtentum als solches und strebe auch ve-
wüßt eine Stärkung des gereinigten Beamtentums an . Der lseelen-
lose Eid der Weimarer Verfassung müßte in dem autoritären Füh -
rerstaat , unserer heutigen Staatsform , verschwinden und ersetzt wer -
den durch einen Eid , in dem die persönliche Treue und Ge *
horsamspflicht zum Führer des Deutschen Reiches und
Volkes , zu unserem Führer und Reichskanzler Adolf Hitler zum
Ausdruck kommt . In seiner Person sei die nationale Idee wieder
verkörpert und im Dienst für die nationale Idee liege allein die
Existenzberechtigung des deutschen BerufSbeamtentums , liege auch
feine historische Tradition . Selbstloser Dienst an der Na -
tion habe das Verufsbeamtentum groß gemacht und ihm seine
politische Bedeutung verliehen , nur selbstloser Dienst an der Nation
könne ihm diese Bedeutung erhalten .

Staatssekretär Dr , Lammers schloß die feierliche Vereidigung
mit einem dreifachen Siegheil auf den Führer und Reichskanzler .

Ein politischer Urkundenfälscherprozeh .
DNB . Detmold . 28. Aug . Ein politischer UrkundenfSlfcher -

prozeß , dessen Vorgeschichte auf die Reichstagswahl im Mai 1928
zurückgeht, stand jetzt vor der Großen Strakammer in Detmold zur
Verhandlung . Angeklagt war der Gutsbesitzer Ernst Meier zu
Jerxen wegen schwerer Urkundenfälschung in Jdealkonhirrenz mit
Betrug sowie der Abgeordnete Lorenz wegen Beihilfe zum
Betrug .

Meier zu Jerxen wollte für die Reichstagswahl im Mai 1928
an sicherer Stelle auf der deutschnationalen Reichstagsliste kandi -
diern . Als ihm dies nicht bewilligt wurde , drobte er im Wahlkreis
Westfalen - Nord , für den Hugenburg und Treviranus kandidierten ,
als Kandidat der damals gegründeten Chrlstlich -Nationalen Bauern «
und Landvolkpartet aufzutreten . Es kam dann eine Einigung mit
der deutschnationalen Parteileitung zustande , wonach Meier in den

Treviranus der Mitangeklagte Lorenz . Ein entsprechendes Doku >
üg und Triveranus unterzeichnet . Als 1080

der Reichstag aufgelöst wurde , behauptete Meier , vi « Zahlungen
ment ist von Hugenberg

an ihn seien ihm für sechs Jahre garantiert worden . Die Urkunde

enthielt auch einen entsprechenden Satz , der jedoch nach Ansicht der
Anklagebehörde nachträglich eingestellt worden ist. Nach der Auf -
lösung der deutschnationalen Partei kam Meier mit einer weiteren
Urkunde heraus , die die Unterschrift Hugenbergs trägt und wonach
Meier eine Entschädigung von 299000 RM . erhalten sollte . Nach
Ansicht der Staatsanwaltschaft ist auch diese Urkunde gefälscht .
Reichsinmister a . D . Hugenderq bestritt die Echtheit der Urkunde
und hat diese Ansicht in einem Zivilprozeß bereits eidlich bekräftigt .
Meier hat darauf - gegen Hugenberg Anklage wegen Meineids er -
stattet .

Nach vierstündiger Beratung wurde Montag ' abend folgendes
Urteil verkündet :

Der Angeklagte Meier wird wegen schwerer Urkunden -
fälschung in zwei Fällen , und zwar im ersten Falle wegen Betrugs -
versuche und im zweiten Falle in Tateinheit mit vollendetem Be -
trug sowie wegen wissentlich falscher Anschuldigung in zwei Fäl -
len und wegen Beleidigung zu einer Kesamtzuchthausstrafe von 3 ^
Jahren sowie Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von fünf Jahren verurteilt . 0 Monate der erlittenen Unter -

suchungshaft werden angerechnet . Das Verfahren gegen den An -
geklagten Lorenz wird auf Grund des Gesetzes betreffend Straf -
freiheit eingestellt . Dem Nebenkläger Hugenberg wird die Publi -
kationsbefugnis des Urteils in den dre <i Detmolder Zeitungen zuer¬
kannt . Außerdem wird der Angeklagte Meier zur Uebernahme
der Kosten einschließlich der dem Nebenkläger erwachsenen notwen -
digen Auslagen verurteilt .

In der Begründung führte der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor
O st m a n n , aus , das Gericht habe keinen Zweifel , daß der Ange -
klagte Meier die Urkunde bezügliach der 200 000 Mark gefälscht
habe . Ebenso habe er später auf der anderen Urkunde den Zusatz
bezüglich der sechsjährigen Garantie der ihm versprochenen 1090 Mk .
eingefügt . Bei dem Angeklagten Lorenz besteht ebenfalls ein star -
ker Vredacht der Beihilfe , der aber nicht ausreichte , um gegen ihn
eine höhere Strafe als allenfalls sechs Monate Gefängnis zu ver -
hängen . Es habe bei ihm das Gesetz über Straffreiheit in An -
wendun » gebracht werden müssen . Mildernde Umstände sind dem
Angeklagten Meier versagt worden , da er bis zuletzt hartnäckig
geleugnet habe .

Bandil stellt sich der Polizei.
Die Säuberungsaktion Korsikas abgeschlossen.

T . Paris , 28. Aug . (Eigener Bericht der Vadischen Presse .)
Das Innenministerium gibt bekannt , daß der korsische Bandit Bor -
nea sich der Polizei gestellt hat . Dieser Nachricht kommt insofern
eine gewisse Bedeutung zu, als mit der Verhaftung Borneas die
Säuberungsaktion Korsikas abgeschlossen wird , welche die französische
Regierung 1931 unter Entsendung von Jnfanterietruppen sowie. be<
deutenden Polizei ^ und Gendarmeriekräften unter dem Oberbefehl
eines Generals einleitete . Trotz dieses großen Aufgebots war es
sehr schwer, den Räuberbanden beizukommen ^ da diese sich nach ihren
Raubzügen in das Dickicht des korsischen Buschwalves zurückzogen ,
de r̂ für alle , die nicht von Jugend am mit seinen Schlupfwinkeln
vertraut sind , undurchdringlich ist . Auch fanden die Banden in

zt, den Verfolgern Fingerzeige bezüglich
Verstecke zu geben , um sich nicht der blutigen Rache auszusetzen .

Nach vielen Monaten einer regelrechten Belagerung und Aus -
hunaerung wurde zunächst Spada verhaftet , der sich infolge physischer
Erschöpfung seinen Verfolgern ergab und gegenwärtig in einem
französischen Gefängnis sitzt . Francois Bornea dagegen setzte noch
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Mussolini bei seiner kriegerischen Rede.
Zum Abschluß ver italienischen Manöver hielt Mussolini

eine aufsehenerregende Rede , in der er auf die Möglichkeit
eines bevorstehenden Krieges anspielte. Der Duce sprach, wie
unser Bild zeigt , vom Verdeck eines Tankwagens aus .

lange den Kampf gegen die Uebermacht seiner Verfolger fort . Immer
wieder gelang es dem ehemaligen Gendarmen , der der Freund und
Unterführer des schrecklichsten korsischen Banditen , Bartoli , gewesen
war . das schützende Dickicht des Buschwaldes zu^ erreichen . Unter der
ständigen

' - - - - - - -

und so
brechen |mo evenio zahlreich wte tm einzelnen schwer nachzu
Lediglich die Ermordung eines Straßenarbeiters , der ihm seine
Brutalität vorgeworfen hatte , dürfte eine juristische Handhabe gegen
ihn bieten .

Kämpfe zwischen Negern und Weißen.
DNB . Newyork , 28. Aug . In einem Stadtviertel von Niagara -

falls kam es zu schweren Käpmfen zwischen mehreren tausend Negern
und Weißen . Die Zahl der Verletzten ist groß . Mehrere Personen
haben sehr schwere Verletzungen erlitten . Den unmittelbaren An -
laß bildete die Abhaltung einer Versammlung zugunsten eines
Negers , der angeklagt ist . ein weißes Mädchen angegriffen zu haben .
Der tiefere Grund ist jedoch darin zu suchen, daß die Negerbevöl -
kerung immer mehr in die bisher ausschließlich von Weißen be-
wohnten Stadtteile eindringt . Die Polizei befürchtet eine Wieder -
holung der Unruhen , die auch erheblichen Sachschaden verursachten ^

Mord aus verschmähter Liebe.
d . Stuttgart , 28. Aug. Mit den Worten „Ich habe meine Geliebte

erwürgt !" stellte sich in den gestrigen Vormittagsstunden der 29jäh -
rige Alfred Müller freiwillig der Polizei . Täter und Opfer ,
beide aus Stuttgart -Wangen , hatten sich gerade am Kirchweichsonntaz !
vor einem Jahre kennen gelernt , und am vorgestrigen Kirchweihs -mn -
tag nahmen die von dem gleichaltrigen Mädchen von dreiviertel
Jahren abgebrochenen Beziehungen das tragische Ende . Der Mör -
der versuchte am Jahrestage der ersten Bekanntschaft seine frühere
Geliebte wieder zur Fortsetzung des Verhältnisses zu bestimmen , was
von dem Mädchen aber abgelehnt wurde . Nach der Tat , die auf einem
'fernab von allem Verkehr gelegenen Auffüllplatz geschah , schleppte
Müller di« Leiche hinter «ine nahe Bretterbude und deckte sie mit
alten Kisten zu , wo sie nach der Selbstgestellung des Mörders von
der ' Mordkommission aufgefunden wurde .

Unglück auf einer Achlerbahn.
Zahlreiche Verletzte .

Dnisvnrs -Hamborn » 28. Aug . Auf der in diesen Tagen
stattfindenden altbekannten Beecker Kirmes ereignete sich Mon -
tag abend ein schwerer Unglücksfall auf der Achterbahn . Aus
unbekannter Ursache blieb plötzlich einer der Wagen stehen und
die nachfolgenden Wagen fuhren mit voller Wucht auf ihn auf ,
wobei zahlreiche Personen verletzt wurden , während andere sich '
durch Abspringen retten konnten . Fünf Personen mußten mit
schweren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht werden . Die
übrigen wurden nach Anlegung von Notverbänden in ihre Woh¬
nung abtransportiert .

Todes - Anzeige .
Mein lieber , unvergeßlicher - Mann , unser guter , treu -

besorgter Vater , Bruder , Schwager und Schwiegervater

Friedrich Heidecker
Straßenbahn -Obersdiaffner

wurde am Montag nach schwerer Krankheit im Alter von
53 Jahren von uns genommen .

Karlsruhe , den 28 . August 1934 .
Ostendstraße 6.

In tiefer Trauer :
Frau Hedwig Heidecker , geb . Stölzle
Anton Hochmuth und Frau Sofie ,
, . „ . . . geb . HeldeckerLuise Heidecker .

Beerdigung : Donnerstag , 30 . August , vormltt . 10 Uhr,
Friedhof Karlsruhe ,

Ab nächsten Donners¬
tag , 30 . August finden
wieder regelmässig Jeden
Donnerstag von 10|- 12'/2
u . Hi -TUhr Beratungs -
stunden über alle vor¬
kommenden Haarwuchs -

I Störungen und mikro *
skoplsche Haarunter -
f uchungen dch . unfern Herr
Schneider aus Stuttgart statt

Vertrauen Sie unserer 30jährigen Praxis . —

Gg. Schneider ä Sohn .
'uSÄ ?

Institut , Karlsruhe , Reichsstr . 16 , Ecke Karlstr.
nahe dem Albtalbahnhol . Telefon 7804 .

Ein ZwIebclprS?. Ist

M Kneilels
„ SMtinktul"
dieses hat sich seit
über 60 Jahren bei
Kahlheit , Haaraus -
sali und Haarpslege
glänz . tieft . , wo alle
anderen Mittel ver-
sagten. Aerztl emp -
sohlen. — Zu haben
in 3 Größen bei
Luise Wols Wwe. ,

« arl .s?riedrichstr. 4,
Carl Sflotf), Drogerie
Herrenstraße 2G/28.

Maler -
arbeiten

auf ßitgcnttftmma
au vergeben , Ange¬
bote um . St 18447
a» die Bad . Presse.

Kleine
Anzeigen

haben aröfjt . Er -
so !« in ber
Äadisllicn Presse.

Karlsruhe .

n
Statt besonderer Anzeige .
Sonnt «? morgen entschlief Im fast vollendeten

83 . Lebensjahr unsere liebe Mutter u . Großmutter
Frau Professor

Paula Bauer
geb . Schneider .

Die Beerdigung erfolgt im Kreise der Familie .
Wir danken für beabsichtigte Besuche .
KARLSRUHE , den 20 . August 1934 .
Westendstralie 63 .

Paula Buzengelger , geb . Bauer
Dr . Rudolf Bauer , Rechtsanwalt
Dr . KafB Buzengelger , Oberlandes¬

gerichtspräsident
Annte Bauer , geb . Guthmann
Gerhard Buz ®ngelger 5Kapellmeister ,

und Frau
Rudi und Jörg Bauer .

Von der Rebe zurück
habe ich meine Praxis in vollem Umfange
wieder aufgenommen .

Dr . Bernh . Ärnsperger
Seminarsfraße 12 Telefon 2058

ZURÜCK

Kar ! Bender
staatl . gepr . Dentist

Telefon 1660 ' Kaiserstr . 63

werden rasch und preiswert angeserligt in der

Südweftd . Truit . u . Berlagsgesellschast m . b. H. , Karlsruhe a . Rh.

Uauf - Gesucfi .

Waschbecken
Mit Platte u . Spie¬
gel zu laufen ßcf.
Wird aSmontiett .
Angeb . uni . !U 908S
an die Bad . Presse.

Ankauf «h Alt - Gold
zu Tagespreisen !

FBi$$3f08ll, Haisersir . 67

W I r biete » !
Fabrikneues , komplette » Speisezimmer ,
nußb . pol. (Büfett , Vitrine , halbovaler
Ausz .-TilÄ , 4 fertig gepolsterte Stühle
bequem. Art ) .

Wir suche » !
Vorzügl . erhaltenes Auto , Wan -
derer , Mereede? , Shevrolet od . dergl ..
4türifl u . erbitt , Angebot u . Ang . d .
Baujahr . , Klm.- gahl , Bereisg . usw.
unter Nr . A28l20a an die Bad . Presse ,

in Rüppurr , 7 Z .,
Küch «, Bad , gentr .»
Hzg.. Garten , für
22 oOÔ f Wegzugs-
Halver zu Verlauf .
Angeb . unt . L18448
an die Bad . Presse .

Haus
SX8 Limmer , fonn .
Lage, umfländehalS .
Bei B—6000 .« An¬
zahlung au verkauf .
Lsrlaufspr . 88 000
M , SahreSmiete ca.
5000 JC . Angeb . u .
C18449 an Bd . Pr .

Neugebauie «, massivesLandhaus
mit 14 Zimmer , Warmluftheizung , Bad ,
Garage n . Stauung , großer Karten mit
Springbrunnen , 800 Meter Höhenlage,
idhllifch im Schwarzwalde gelegen. Schi -
gelände anschließend an das von St . Sie-
orgen u . Triberg , S Morgen Acker u . Wie-
seit . Preis M 20 000.- . Angebote erbet,
unter Nr . » 28104 « an die Bad . Presse.

In Gengenbach ist
mit 4 Zimm . , ßlgenbach ist Hau « in best ,

limm. , Küche , Waschküche ,
Zustande ,
!« 1M H.»HU * »vwvyv, oviuu «».

groß . Speicher f . 8000 M bat z» verknusen.
Zuschristen unt , iHWX, an » ad . P ress«.

Amtliche Anzeigen
(Amtl . Bekannt»! , entn .)

Karlsruhe.
Ueber den landwirtschaftlichen Betrieb

des Karl Friedrich »loth und seine ? She .
srau Anna geb. Hager , Liedolshelm,
wurde das Entschnldungsversahreu «r-
öffne!. Alt Entschuldungsstelle wurde di,
Bad . Kommunale Landesbank — Giro¬
zentrale — Mannheim — bestimmt. Alle
Ansprüche an den Betricbsinhaber sind
big zum 26 . September 1934 beim Amts¬
gericht Karlsruhe A 9 oder der Ent¬
schuldungsstelle anzumelden .

Karlsruhe , den 23 . August 1934 .
Bad . Amtsgeriilit A _ 9;

lieber den landwirtschaftlichen Betrieb
des Adolf Roth HI und seiner Shesrau
Marie geb . Roth . LiedolSheim, wurde
das kknischuldungsverfahren eröffnet .

Als EntfchuldungSftelle wurde die Bad .
Kommunal « Landesbank — Kloozentral « —
Mannheint — bestimmt. Alle Ansprüche
an den Betricbsinhaber sind bis zt>m
25. September 1934 beim Amtsgericht
Karlsruhe A S oder der Entschuldung ,
stelle anzumelden .

Karlsruhe , den 23 . August 1931 .
Bad . Amtsgericht A 9.

Oppenau.
WegbilU Vergebung .

Die Stadtgemeinde Oppenau vergibt ge .
meinsam mit der Gemeinde Bad Griesbach
die Korrektion einer Teilstrecke des Wilde»
Rench -WeaeS auf Gemarkung Griesbach
vom Weihcrplatz bi « zum Slosiecklcw- g .
Löuge der Baustrccke 290 Meter . Angebole
sind unter Benützung der beim Bürger -
meisteramt Oppenau erhältlichen k?orm-
blätter bis DouuerStag , Ii. September ,
nachm . 0 Uhr , mit der Aufschrift : „Wilder
Rench -Weg" , einzureichen.

h
u

Bonbon » helfen bei Verstopfung
und regeln den Stuhlgang .
Schachtel 1.^ ^ . In vielen
Apotheken u . Drogerien .
Gratisproben

bereitwilligst .
Dr . Anssec - . co .^ ip - ig 13

Bühl .
Neuweier wurde das landwirtschaftlich !

Für den Landwirt Hermann Meier in
(kittschuldungsversahren erössnet . Entschul,
dungsstelle ist die Bezirlssparkasse Bichl
in Baden . L>ie Gtiiubigev werden aus-
gefordert , ihre Ansprüche bis längstens
25. September 1934 dem Gericht oder der
Sntschuldungtslelle anzumelden .

Bühl , den 21 . August 1934.
Bad . Amtsgericht II .

Mir den Landwirt und Bahnarbeiter
Gustav Relnfried tu Dtollhofen wurde
das landwirtschaftliche Entschuldungsver -
sahren eröffnet . Entfchuldungsstelle ist
die Badisch« LandwirtschastSbank iBauern .
dank) e. G . m . b . H . tn Karltruhe . Die
Gläubiger werden aufgefordert , ihr « An.
lprüche bis längstens 30 . September 1934
dem Gericht oder der Entschuldungsstelle
anzumelden .

Bühl , den 22 August 1934.
Bad . Amtsgericht II .

Ettlingen .
Hebet den landwirtschaftlichen Betrieb

des Florian Kunz in Schöllbronn , Amt
Ettling «» , wurde das EutschuldungSocr .
fahren eröffnet . Zu » Entschuldungsstelle
wird die Badlsche LandwirtschastSbank
(Bauerubanl ) e. G . m. b . H. in Karlsruh «
ernannt .

Di « Gläubiger werden ausgefordert ,
ihre Ansprüche bis längstens 30 . Sepien, ,
ber 1934 dem Gericht oder der Entschul»
dungssiell « anzumelden .

Ettlingen , den 24. August 1934.
Amtsgericht.

WtMunerzen ]
Grippe Rheuma-, Murket-uNervenreißen
kaufen Sie in c/erjjpotheke , aber nur
Herb in J '

tacfin
und Sie werden angenehm überrascht sein\
Unschädlich - Harnsäure lösend -
H. O. ALBERT WEBER , MAGDEBURG

JTabl.C
20labl1
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EUWll-RnndllUlZ 1934.
Die Deutschen auf dem Wege « ach Warschau .

Von den 13 deutschen Teilnehmern am Jnter -
nationalen Europ a -R u n d f l n g 1934 vom 29 . August
bis 13. September sind am Montag nachmittag im Berliner
Flughafen Tempelhof elf Mafchinen zum Ausganas -
v" ukt des Flugwettbewerbes , Warschau , gestartet . Die deutschen
Flieger bestreiten auf fünf Fieseler - und je vier
BFV - und Klemm - Sportflugzeugen den schwierigen
Wettbewerb .

Auf dem Flugplatz hatten sich zahlreiche Gäste eingefunden ,
darunter der Präsident des Deutschen Luftfport - Verbandes ,
L o e r z e r . Der Staatssekretär im Reichsluftfahrtminifterium ,
Milch , richtete einige Worte an die Mannschaft und wünschte
jedem der Teilnehmer die besten Erfolge . Die Mannschaft wird
zuerst Posen anfliegen , wo sie die noch fehlenden Teilnehmer
Seidemann und Krüger erwarten .

Vom 29 . A ugust bis 7. September finden in War -
schau die technischen Prüfungen statt . Am 7. Sept .
erfolgt der Start zu dem eigentlichen Nundflug , der von
Deutschland , Polen , Italien und der Tschechoslowakei bestritten
wird .

In acht Tagen ist eine Gesamt st reckevon 9639 Km .
zurückzulegen , die in einer großen Schleife über ganz Europa
bis nach Nordafrika führt . Deutschland hat den Wettbewerb
bisher zweimal durch Mo r z i k gewonnen , der auch in diesem
Jahr wieder dabei sein wirb .

Mlein Amerikmeister.
Der deutsche Weltmeister der Tennis -Berufsspieler . Hans

Röhl ein , kam in Amerika zu einem weiteren schönen Erfolg . Er .
schlug in Ehikago den Tschechen Karel Kozeluh im Endspiel um
die USA -Meisterschaft der Tennis -Berufsspieler sicher in vier
Sätzen 6 :4, 6 :2, 1 :6, 7 :5.

Wenn man rückschauend den großen Hamburger Boxk .impftag im
Geiste an sich vorüberziehen läßt , dann kommt man als objektiver
Beobachter zu der erfreulichen Feststellung, daß st in jeder Hinsicht
das ganz und voll erfüllt hat , was man sich in Deutschland von ihm
versprochen hatte . An die hunderttausend sportbegeistert« Zuschauer
hatten sich im Vertrauen auf t>as große Boxprszramm und die in
der Presse angekündigten optimistischen Voraussagen eingestellt und
dazu beigetragen , daß die prachtvollen Kämpfe im Ring einen wür -
digen Rahmen fanden . Sie alle wurden auch nicht in der geringsten
Hinsicht irgendwie in ihren großen Erwartungen enttäuscht , sondern
erlebten einen Großkampftag im wahrsten und besten Sinne des
Wortes , wie es ihn in Deutschland auf boxsportlichem Göbiet be -
stimmt noch nie gegeben hat und so leicht auch wohl kaum wieder
geben wird .

Es sei denn , daß es den tüchtigen Männern des deutschen Box-
sports gelingt , den Titsllampf um die Schwerge-wichtsweltmeister-
>chaft mit einem genau so guten und zugkräftigen Rahmenprogramm
wie diesmal in Hamburg nach Deutschland zu bringen . Dann wird
sich auf jeden Fäll in Hamburg noch einmal die große Boxsport-
gemeinde einstellen und sich wie ein Mann hinter oen Vertreter der
deutischen Farben stellen, womit jener Kampftag dann vielleicht sogar
noch eine Steigerung gegenüber dem zu bringen vermag , was man
heute in Hamburg erlebte .

Die Bedeutung des Großkampftages .

Erich Rüdiger , der Führer des deutschen Boxsports , hat in
seiner vor Beginn der Kämpfe gehaltenen Ansprache die gewaltige
Bedeutung des Hamburger Kampftages in treffmoer Weise dadurch
unterstrichen, daß er den 26. August als einen Ehrentag des deutschen
Boxsporte bezeichnete , dir mit goldenen Lettern in die Geschichte des
deutschen Boxsports eingetragen werden kann. Er stattete dem gro -
ßen Publikum den Dank für die dem Votsport durch das zahlreiche
Erscheinen erwiesene Treue ab und wies darauf hin , daß Deutsch -
land in Zukunft weiterhin der Schauplatz derartig großer Deran -
staltungen sein wird . Seine Ansprache schloß mit einer von der
gewaltigen Zuschauermenge mit Begeisterung aufgenommenen Kur.d-
gebung für die deutschen Brüder an der Saar und einem Siegheil
auf das deutsche Volk und seinen Führer ab , die einen tiefen Eindruck
hinterließ und eine würdige Einleitung der sich anichließemden großen
Kämpfe darstellte .

Welche Bedeutung man auch im Ausland der Begegnung Schme -
ling—Reusel zumißt, ging am besten daraus hervor , daß aus Ame -
rika und fast allen europäischen Ländern di>e ersten Fachleute
erschienen waren , um Zeuge des großen Kampfes zu werden,der der Ermittelung des -augenblicklich besten und kampfkräftigsten
deutischen Boxers galt .

Dem Veranstalter Walter Rothenburg und seinen Mitaibei -
lern g^bÄhrt hohes Lob für die glänzende Organisation , die eine rei-
bungslose Durchführung des An - und Abmarsches d^ r Hunderttau -
send zuließ und außerdem die Plätze so gut und geschickt angeordnet
hatte , daß ein jeder Zuschauer gute Sichtmöglichkeit fand und die
Einzelheiten all lier spannenden Kämpfe mitzuerleben vermochte .
Und wenn sämtliche Kämpfe auf hohem sportlichem Riveau hinficht -
lich der gebotenen Leistungen standen, so daß alle Anwesende voll
und ganz auf ihr« Kosten kamen und die nicht gescheuten Ausgaben
keineswegs zu bereuen hatten , dann dürfte dies wohl das beste Lob
sein , das den Veranstaltern und üeleiligten Boxern gs'pendet werden
kann. Wer den Kampftag in Hamburg mit seiner Fülle dramatischer
und spannender Vorfälle miterlebt hat , der wird ihn so leicht nicht
vergessen !

Max Schmelings große Leistung .
Die beiden einleitenden Kämpfe zwischen Schönrath und Ga-

stanaga einerseits , sowie Heuser und Witt andererseits , bildeten die
denkbar beste Vorbereitung auf den Hauptkampf des Tuges mit der
? roß« n Entscheidung zwischen Max Schmeling und Reusel. Die erste
Begegnung sah aus feiten des Deutschen eine mannhafte und tavser«
Leistung, die zu dem verdienten Unentschieden führre und dem West -
deutschen großen Beifall einbrachte.

Wie zwei Panther gingen dann in der Halbschwergewichts,neister-
schaft Witt und Heuser aufeinander los . Heuser wu "0« leider sofort
infolge einer Augenverletzung in der vollen Entfaltung feines Kön¬
nens beeinträchtigt , erwarb sich aber durch seinen trotzdem gezeigten
enormen Kamps- und Angriffsgeist die Sympathien der Menge . Das
Unentschieden hat er durchaus verdient .

Als dann Max Schmeling und Walter Reusel zum wichtigsten
Kampf antraten , lag eine ungeheure Spannung Wer dem weiten
Oval der Rissenarena . Und dann erfüllte sich schon von der ersten
Runde an , als Schmeling seinem Gegner ein Aug« anschlug , das dra -
matische Geschehen der unerwartet ^ lSstverständlichen Rieoerlage des
blonden Westfalen . Max Schmeling offenbart « eine Form , wie er '

Egli gewinnt die dritte Etavpe .
Bufe auf dem dritte « Platz . — Radrundfahrt durch die Schweiz .

Zur dritten Etappe der Schweizer Rad -Rnndfahrt gingen
am Montag 46 Fahrer auf die 205,4 Km . lange Strecke von
Lugano nach Luzern . Bei schönem Wetter und guten
Straßen blieb das Feld zunächst beisammen . Kurz vor Bor -
biasca erlitt Alfred Büchi Gabelbruch . Wenig später erfolgte
nach 14 Km . bei Bironico der erste Vorstoß durch den Italiener
Mealli , der in Airolo einen Vorsprung von fünf Minuten
vor der scchsköpfigen Verfolgungsgruppe hatte , die Egli . Thier -
bach , Bufe , Camuffo , Gardier und Dignef sbeide Belgien )
bildeten . In kurzem Abstand folgten Garnier - Belgien , Level -
Frankreich , Geyer und A . Adam -Belgien .

Beim Aufstieg zum 2112 Meter hohen St . Gotthard gelang
es Camuffo , zu dem führenden Mealli aufzuschließen . Beide er -
reichten die im Nebel liegende Paßhöhe mit fünf Minuten Vor ?
fprung vor Garnier , Bufe , Geyer , Dignef und Adam . Etwa
2 '/* Minuten später folgte auch Thierbach in einer kleinen
Gruppe .

Bei der Abfahrt legte der Schweizer Egli ein unerhört
schnelles Tempo vor . Obwohl er auf dem St . Gotthard noch
8 Minuten zurücklag , traf er in dem 199 Km . entfernt liegen -
den Küßnacht als Erster ein . Der Belgier Adam folgte ihm
dicht auf . Erst 2 ' /- Minuten später passierte Camuffo diesen
Ort . Nach weiteren 4' /- Minuten trafen Level , Bernard , Dig -
nef , Bula und Thierbach ein . Auf den letzten 12,3 Km . konnten
jedoch noch mehrere Fahrer zu den Spitzenfahrern aufschließen ,
so daß in Luzern eine 8 Mann starke Gruppe zum Endspurt an -
trat , darunter auch die Deutschen Geyer und B u s e , während
Thierbach etwa 2 % Minuten zurücklag . Als Sieger ging der
Schweizer Egli hervor , der den Belgier Dignef und den Deut -
fchen Bufe um je eine halbe Länge schlug. Das Ergebnis :

1. Egli -Schweiz 6 :59.41 ? 2. Dignef -Belgien Z4 Länge : 3 . Bufe -
Deutschland, ' 4. Pipoz - Schweiz,' 5. Geyer -Deutschland .

sie selbst in seinen besten Tagen früherer Zeiten nicht gezeigt hat .
Er erwi «s sich dem in seiner Kampfführung enttäuschenden Reusel
gegenüber als der weitaus erfahrenere , kältere Ringstratege und zer -
mürbt « systematisch und mit konsequenter Beharrlichkeit dessen Wi -
derstandÄraft , daß Reusel eigentlich schon in der vierten
Runde « in geschlagener Mann war . Die stärkeren Rer -
ven des Exweltmeisters feierten einen durchschlage rden Erfolg über
die schon vor dem Kampf offensichtlich in Erscheinung getretene Rer -
vosität Reusels , dessen Schläge mechanisch und ungenau waren , der
mitunter sozusagen sehend in Schmelings Konterjchläge hineintau -
melte und nie einen ernsthaften Gegner für den Altmeister abgab .

So erfüllte sich denn sein Schicksal von Runde zu Runde in tra -
gischerer Weise. Aber obwohl seine Kräfte nachließen und seine
Widerstandskraft offensichtlich erlahmte , stellte sich Reusel in un-
glaublicher Tapferkeit mit zerhauenem Gesicht und stark blutenden
Wunden immer wieder Runde für Runde zum Kamps. Es muß
Schmeling hoch angerechnet werden , daß er während der ganzen
Kampfdauer äußerst fair kämpfte und nicht einen einzigen regel-
widrigen Schlag anbrachte , obwohl dies in der Hitze des Kampfes
Reusel einmal versehentlich passierte. Schmeling sagte nur : „Nicht
unten herein hauen !" und kämpfte in seinem anständigen , aber
äußerst wirkungsvollen Stil weiter . Als Walter Reusel dann nach
einem wahren Trommelfeuer seines Gegners am Ende der 8 . Runde
in die Ecke taumelte und kaum noch wußte , wo er war und was
mit ihm geschah, da brach der Ringrichter vernünftiger Weise und
um Reusel vor schweren körperlichen Schäden zu bewahren den un-
gleichen Kampf ab.

Es ist durchaus zu verstehen, daß Max Schmelings große Lei-
stung beim Publikum , das natürlich nicht Reusels Zustand kannte,
mit '

stürmischem Beifall begrüßt und gemeiert wurde . Wohl noch nie
hat ein deutscher Boxer in einem deutschen Ring eine dermaßen spon -
tan« Ovation erlebt , wie der Exweltmeister , dem mit einem
Schlage alle Herzen und Sympathien zuflogen. So aufwühlend und

Schmuck stehen die kleinen Berglerhäuschen mit ihrem fri -
scheu weißen Anstrich und den farbenfrohen Fresken in P a r -
tenkirchen , als mit dem herangebrocheneu Tag ein in dem
stillen Fleckchen Erde ungewohntes Dröhnen von Nennmotoren
das Echo au de » Steilwänden weckt , das Zeichen des nahen
Startes zur Internationalen Sechstagefahrt . Sechs Tage lang
iverden erprobte Maschinen unter den routiniertesten Fahrern
auf gefährlichen Alpensteigen um die wertvollen Preise kämpfen .

Pünktlich um 6.91 Uhr machten sich die drei e r st e n M a -
s ch i ii e n auf de » Weg zur ersten Etappe . Mit Elan wurde das
M i t t e n w a l d e r » G steig , das erste Hindernis , das erst
einen kleinen Vorgeschmack der noch zu erwartenden verschaffte,
genommen . Ueber Kaltenbrunn , Klais , Krünn , Wallgan , Bor -
derrify ging es dem ersten Kontrollpunkt , Lenggries zu , der
um 7 .95 erreicht wurde . Wer zuviel Zeit eingespart hatte , war -
tete , denn auch zu frühes Ankommen wird mit Strafpunkten
belegt . Leichter Nebel machte sich wenig störend bemerkbar .

Ueber gute Staatsstraßen ging es in hohem Tempo über Bad
Tölz hinüber zum Tegernsee . Die erste Leidensstrecke be -
gann, ' 12 Kilometer lang führte der Kurs 299 Meter hinauf
durch steile, ausgewaschene , verwinkelte Straßen , deren Schotter
ungebunden aus Schlaglöchern herausgeschleudert war .

Eine tiefe Moorstelle wurde dem Berliner Geffers zum
Verhängnis , er stürzte auf seinen zu Fall gekommenen Border -
mann , beide Fußraster brechen. Die Reparatur kostete ihn
manche Minute , die nicht mehr einzuholen war , was schon an
der -»weiten Kontrollstelle mit 18 Strafpunkten vermerkt
wurde .

In Brannenburg erreichten die Teilnehmer die Hälfte
der ersten Tagesfahrt . Schon um 9.46 Uhr waren dort 14 Teil -
nehmer eingetroffen . 9 .18 Uhr passierte die erste Beiwagen -
Maschine die Kontrolle . Auch die Dreiradwagen der Engländer
hielten bisher Schritt .

Mit größtem Interesse wird das Abschneiden der National -
Mannschaften im Kamps um die Internationale Trophäe ver -
folgt . Alle vier Mannschaften erreichten die Streckenhälfte ohne
Zeitverlust .

Die bisher zu nehmenden Hindernisse bedeuteten nur eine
zarte Vorbereitung aus kommende Schwierigkeiten . In erster

Schmelings Sieg Aber Neusei
Ein Moment aus dem großen Lockstedter Kampf , den Schmeling
bekanntlich zu seinen Gunsten entschied : Schmeling (links )

duckt einen der zahllosen Angriffe Neuseis geschickt ab .

mitr « ißend war sein Kampfstil , so souverän und überlegen seine
Kampfführung gewesen . Es ist wirklich nicht Mviel gesagt, wenn
selbst ein Fachmann aus dem gegnerischen Lager , wie Reusels amen -
kantscher Betreuer Jimmy Bronson , der felsenfest an den Sieg
seines Schützlings geglanbt hatte , nach dem Kampf voller Ersch^» e -
rung und in ehrlicher Anerkennung der Leistung des siegreichen Be-
zwingers den Ausspruch tat , daß Max Schmeling sich in einer einem
Weltmeister würdigen Hochform befunden habe
und heute als er st er Anwärter auf die Boxwelt -
Meisterschaft aller Kategorien betrachtet werden
muß ! Das ist die offene Kritik eines Gentleman von echtem Schrot
und Korn , der auch die Leistung des erfolgreichen Gegners aner -
kennt!

Die Auswirkungen des Sieges .

Wenn Schmelings amerikanischer Jnieressenvertreter Joe Ja -
cobs vor dem Kampf für den Fall eines Sieges seines Mannes
zunächst noch einen Ausscheidungskampf in Amerika gegen Steve
Hamas oder L a s k y als letzt« Leistungsprüfung für erforderlich
gehalten hatte , so war seine Ansicht nach der von Schmeling gebotenen
Meisterleistung begreiflicherweise eine wesentlich andere . Er äußerte
sich jedenfalls nach dem Kampf dahingehend , daß Schmeling in seiner
augenblicklichen Form durchaus in der Lag« fei^ den derzeitigen
Weltmeister Max B a e r schlagen zu können . Jacobs wird deshalb
auch seine Dispositionen für die weitere boxerische Tätigkeit Max
Schmelings entsprechend treffen und Verhandlungen ü>b« r die Aus -
tragung eines Herausforderungskampfes mit Maz Baer in die Wege
leiten .

Max Schmelings weitere Laufbahn wird — das hat er durch
seine heutige Form im Kampf gegen Reusel nachdrücklich bewiesen —
zweifellos wieder vorwärts und aufwärts führen . Durch
den imponierenden Erfolg über Walter Reusel ist er mit einem
Male wieder zu einem Faktor geworden, mit dem man im inter -
nationalen Boxsport in allererster Linie zu rechnen hat . Auch Max
Schmeling ist ein lühler und nüchterner Rechner, der weiß was er
will und auch weiß, was er kann ! Wer ihn und sein Können bisher
unterschätzt hat . der wird hossentlich jetzt die Lehre aus dem großen
Erlebnis des Schmeling-Reusel-Kampfes ziehen und in Max Schme -
llng den berufenen und stärksten Vertreter des deutschen Boxsports
erblicken .

Und Walter Reusel ?
Wer den nach tapferer Gegenwehr von einem überlegenen Geg -

ner geschlagenen Kämpfer in der Kabine sah , wie er erschöpft , abge-
kämpft und zusammengeschlagenauf dem Lager hingestreckt lag , der
wird « in echtes und menschliches Mitleid mit ihm und seinem Schick -
sal empfunden haben . Dies um so mehr, als Walter Reusel stets ein
fairer und anständiger Sportsmann gewesen ist . der nie viel aus sich
machte , sondern nur vom festen Willen zum weiteren Aufstieg beseelt
das für ihn so große und schwere Risiko des Kampfes gegen Max
Schmeling einging .

Es mag für ihn ein Trost sein , daß er einem würdigen und bes-
seren Gegner unterlegen ist, wie ihm außerdem auch die Hoffnung
bleibt , durch weitere zielbewußte Arbeit an sich und seinem boxe -
rischen Können doch noch sein sportliches Ziel zu erreichen. Jeder
Aufstieg im Sport ist schwer , und Niederlagen bleiben keinem Sports -
mann erspart . Doch wenn sie so ehrenvoll , wie die von Reusel er-
littene sind, dann sind sie keine Schande, sondern eine Lehre.

Linie sei dabei an die Alte Kesselbergstraße mit ihren
24prozentigen Steigungen gedacht, die gar mancher Maschine zu-
viel wurden , so waren die Italiener gezwungen , ihre leichten
Maschinen hinauszuschieben , während die DKW -Näder erstaunlich
gut hinaufkletterten . Mit dem größten Beifall wurden aber
unsere drei Helden der Berge von Wales empfangen , die drei
BMW - Fahrer Henne , M a u e r m e y e r und S t e l z e r , die
bravourös und meisterhaft diese schwierige Strecke hinaussteuer -
ten . Nach dem Kesselberg war das Schlimmste überstanden , aber
gar mancher Defekt zeugte von dem heißen Kampf . Stand dem
einen der Lenker etwas unsymmetrisch nach oben , so kratzte dem
anderen das zerbeulte Schutzblech nahezu an den Reifen , an -
geschlagene Kühlrippen , zerbogenes Gestänge , eingebeulte Tanks
redeten eine deutliche Sprache .

Auf der ersten Tagesfahrt schieden insgesamt sechs Fah -
r

^
e r aus , und zwar Mittenzwei -Deutschland <Zündapp ) , Houska -

Tschechoslowakei iJawaj . Kershaw - Euglaud lCatthorpes , Gmelch-
Deutschland (Horex ) , Müller -Deutschland (DKW ) und Camagna -
Jtalien lCN >. Mit dem Aussall von Müller wurde die deutsche
Silber -Vase - Mannschaft gesprengt . 18 Fahrer erhielten
Strafpunkte .

Im Kampf um die Internationale Trophäe , den
wertvollsten Preis der Sechstagefahrt , mit dem das Recht der
Durchführung im eigenen Lande verbunden ist , blieben
Deutschland , Italien und die Tschechoslowakei
st r a s p u n k t s r e i . Unser gefährlichster Gegner . England , kam
nicht so glatt über den Kurs . Nachdem Perrigo Reifenschaden
hatte , konnte der gesamte Zeitverlust nicht mehr ausgeholt wer -
den, und so mußten die Engländer am ersten Tag schon einen
Strafpunkt einstecken .

Auch bei den Fabrikmaunschasten waren die Eng -
länder nicht restlos erfolgreich . Beide BTA - Teams bekamen je
einen Strafpunkt , das italienische CN -Team und DKW -A/Mann -
ichast eerieten mit 199 Strafpunkten gehörig ins Hintertreffen .
Die NSU -D -Rad - Maunfchaft hielt sich »mit ihren 18 Punkten
recht gut .

Die Clubmannschaften blieben natürlich von Straf -
punkten nicht verschont.

Schmeling wieder in Weltmeisterform.
Die Bedeutung des Grotzkampftages — Steufel war im der 4. Runde schon ein geschlagener Mann .

Erste Etappe der Sechstagefahrt.
K Fahrer ausgeschieden » 18 erhallen Strafpunkte .
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Ein Freudenlag der Smgener KI .
Landesjngendsührer Kemper sprich ! in einer machwollen Kundgebung .

z . Singen -Hohentwiel , 26 . August . Aus der Baar , vom Randen ,
und dem Bodenseegobiet hatten sich 200 auswärtige Pimpfen hier
eingefunden , die im Verein mit dem hiesigen Jungvolk auf dem
Waldecksportplatz interessante Sportwettkämpfe austrugen . M » n
zählte 15 fremde Jungenschasten und dazu kam noch die Leipferdinger
Knabenkapelle , die zum ersten Mal als Jungbannkapelle »or die Oes -
fentlichkeit trat . Am Mend nach ihrer Ankunft ließen sie auf dem
Hohentwiel die Siegesrune aufleuchten . Die Sportwettkämpfe nah -
men den ganzen Vormittag in Anspruch .

Nachmittags fand dann vor dem Kriegerdenkmal neben der Ekke¬
hardschule « ine große öffentlich « Kundgebung statt , mährend
der Gebietssllhrer Kemper von Karlsruhe « ine bedeutsame Rcde
über Ziel und Zweck der Hitlerjugend hielt . Sie erstrebe den Weg -
fall der Bezeichnungen „besserer " und „schlechterer " Junge
und damit die Ueberbrückurig der Klüfte und Klaffen von gestern .
Aus der deutschen Jugend müsse herauswachsen der gesunde , harte
und zielbewußt « arbeitende Mensch . Die Hitlerjugend sei die Trä -
gerin der neuen Zeit , deren Hauptmerkmal nicht das Ich der Per -
son , sondern das Ihr der Kameradschaft sei. Der deutsche
Junge soll einfach und fleißig sein , er soll sich nicht absondern durch
irgendwelche Aeußerlichkeiten , er solle dem Führer Adolf Hitler , dem
einfachsten und treuesten Sohne des deutschen Volkes , nachleben . Nie¬
mals sotten mehr Haß und Zwietracht das deutsche Volk zerreißen .
Di « Stunde komme , in der es in Deutschland nur noch eine Jugend -
organisativn neben Schul « und Elternhaus geben werde , nämlich die
einige deutsch« Hitlerjugend .

Heber deren Verhältnis zu Kirche , Schule und Elternhaus macht«
der Redner grundsätzliche Ausführungen , nach denen die Zusammen -
arbeit aller jener , die sich mit der Erziehung der Jugend beschäftigen ,
gesichert werde . Di « Jugend werde genügend Zeit erhalten , um
ihren Pflichten gegenüber dem Elternhaus « und der Schule nachkam -
men zu können . Elternhaus , Schule und nationale Bewegung seien
drei Kräfte , die gemeinsam im Geiste des nationalsozialistischen Pro -
gramms am Ausbau der Nation und des jungen nationalsozialistischen
Staates mitarbeiten müssen . Daher dürfe es zwischen Schule , El -
ternhaus und Hitlerjugend niemals einen Gegensatz geben .

Der Kirche gegenüber stehe die Leitung der Hitlerjugend auf
dem Standpunkt : „Wir geben der Kirche , was der Kirche ist , und
geben dem Volk« , was d«m Volke ist !" Es sei nicht wahr , daß die
nationalsozialistische Bewegung aus den deutschen Jungens und Mä -
dels neue Heiden machen wolle . Sache der Kirche sei es , die deutsche
Jugend im religiösen Geiste zu erziehen , und Sache der Hitlerjugend -
fllhrer sei es , die deutliche Jugend im staatspolitischen Geiste zu unter -
weisen . Wenn diese Grenzgebiete richtig erkannt werden , dann
werde kein Gegensatz mehr möglich sein . Der Wille unseres Führers
Adolf Hitler sei : „W irhaben im Himmel einen Gott und
auf Erden ein Vaterland " und danach haben wir zu han -
deln . Die Rede klang in ein Treuegelöbnis für den Führer aus : sie
wurde wiederholt von stürmischen Beifallskundgebungen unterbrochen .

An die Kundgebung schloß sich ein Vorbeimarsch der gesamten
Jugendorganisationen und die Besichtigung der 200 Teilnehmer der
HI am Reichsparteitag in Nürnberg .

Zu dem furchtbaren Unwetter im Murgtal .
Bischweier , 27 . Aug . Das Unwetter , das die Gemeinde Bisch -

weier , der sog . Obstgarten des Murgtales , am Samstag nach -
mittag heimgesucht hat , ist weit schlimmer und hat weit größe -
ren Schaden angerichtet , als man im ersten Augenblick über -
sehen konnte . Das Unwetter selbst äußerte sich weniger in
Form von wolkenbruchartigen Regen oder Sturmwinden , son -
dcnt in Form eines äußer st heftigen Hagelschlages ,
der ungefähr eine halbe Stunde über den größten Teil der
Bischweierer Gemarkung niederging . Am schwersten heimgesucht
sind die Felder zwischen Bischweier und Muggensturm und in
Richtung Kuppenheim . Hier hat der Hagelsch/ag xinen Schaden
von Dausenben von Mark angerichtet . Viele Hunderte
von Obstbäumen wurden derart mitgenommen , daß die Gefahr
besiegt , baß fid absterben . DaS Obst wurde von den Bäumen
gerissen und auch vielfach von den Schloßen , die bis zur Hühner -
eiergröße niedergingen , zerrissen und zerfetzt . Auch die
Bäume wurden ebenfalls der Blätter beraubt , so daß sie jetzt
dastehen als wäre es Winter . Die Schloßen lagen strichweise
einen halben Meter hoch und man kann sich ungefähr
ein Bild von der Zerstörung machen , wenn man bedenkt , daß
Montag vormittag noch auf den Aeckern ganze Haufen
Schloßen zu sehen waren .

Die Aecker bieten ein trostloses Bild , und was das
Schlimmste ist , viele Bischweiers Landwirte wurden dadurch
schwer geschädigt , daß ihnen die Futterrübenäcker und
die Futteräcker , die sie nach der großen Trockenheit mit viel
Mühe und Arbeit anpflanzten und die ihre Hoffnung bildeten
in der Futterversorgung , die ohnehin ein schweres Kapitel in
diesem Sommer bildet , schwer betroffen . Die Erdbeerkultnren ,
Kartoffeläcker und die Bohnenfelder wurden strichweise buch -
stäblich dem Erdboden gleichgemacht .

Das Unwetter selbst bildete eine merkwürdige Naturkata -
strophe , und zwar insofern , als sie ganz überraschender Weise
hereinbrach und daß sie Begleiterscheinungen auswies , wie man
sie bei Unwettern selten beobachtet . Nach dem Unwetter bezw .
nach dem Hagelschlag machte sich zunächst eine winterliche
Kälte bemerkbar und der Nebel rauschte in ganz kurzer Zeit
über das Unwettergebiet , und zwar in einer solchen Dichte und
mit einem eigenartigen Geruch , so baß die Leute sich auf einige
Meter Entfernung nicht mehr bemerken konnten .

Der Verkehr auf der verkehrsreichen Straße Muggensturm
# —Bischweier —Rotenfels war über eine Stunde vollständig

unterbrochen , da die Straße teilweise ZH Meter hoch mit
Wasser , Schlamm und Hagel zugedeckt war . Autos , die unter -
wegs waren als das Unwetter in diesem Gebiet hereinbrach ,
mußten auf der Stelle halten . Leute , die von dem Unwetter
überrascht wurden , slohen panikartig in die Häuser oder suchten
unter Bäumen Schutz .

Die Gemeinde Bischweier hat sofort Hilfsmaßnahmen in die
Wege geleitet , die sich hauptsächlich darauf beziehen , die schwer -
geschädigten Landwirte mit Futtermitteln und mit Stallstreu
versorgen zu können . Montag vormittag sah man die Leute
draußen auf den zerstörten Aeckern , wie sie mit wehmütigen
Gefühlen das Obst zusammenlasen und die zerstörten Feldsrüchte

Nach dem Unwetter
In Nöttingen überschwemmten die Hochwasser der Auerbach

die Dorfstraßen .

abernteten . Das Unwetter wurde nur noch vereinzelt in Obern -
dorf und Oberweier bemerkt , Rotenfels selbst und Muggensturm
blieben hiervon verschont .

Unwetter auch in der Pforzheimer Gegend .
Pforzheim , 27. Aug . Schwere Unwetter - und Hagelschäden

verursachte zum zweiten Male ein schweres Gewitter ,
welches am Samstag nachmittag und abend in der näheren und
weiteren Umgebung Pforzheims niederging . Am schwersten
wurde das Dorf Nöttingen heimgesucht . Es hagelte fast
eine halbe Stunde lang . Hagelkörner , die bis zu einem Tau -
benei groß waren . Die Anpflanzungen in Krautgärten und auf
Tabakäckern wurden restlos vernichtet . Ungeheuere
Steinmassen wurden angeschwemmt , und fruchtbare Erde wurde
von den Wassermafsen fortgewaschen . Die Bauersleute
standen mit Tränen in den Augen vor Ihren Tabakäckern . Was
in der trockenen Jahreszeit mühevoll gehegt und durch Wasser -
führen großgezogen wurde , liegt zerschlagen am Boden . An
den Häusern fckilug der Hagel große Stücke vom Verputz her -
unter . Dachfenster und selbst Falzziegel wurden vom Hagel zer -
schlagen . Meterhohe Haufen Hagelkörner lagen noch am Sonn -
tag auf den Straßen .

Ebenso schwer wurde das benachbarte Dorf Auerbach ,
zum Bezirk Ettlingen zählend , heimgesucht . Auch hier ist die
gesamte Tabakernte vernichtet . 20000 Mark soll der
Schaden in der Gemeinde betragen , die nur 554 Einwohner
zählt . Zu Hagel und Wasser gesellte sich hier noch der Sturm ,
der viele Bäume umwarf . Nach einer Stunde glich das ganze
lange Tal einem See . An einem Hause stauten sich die Wasser -
massen und erschütterten das Gebäude derart , daß die Bewoh -
ner sich und ihr Vieh fluchtartig in Sicherheit bringen mußten .
Gänse und Hühner kamen in großer Zahl um . Auch aus Bil -
fingen , Eisingen und Stein bei Pforzheim werden Hagelschäden
berichtet . Vielfach richtete auch die Pfinz , die hochgeschwollene
Fluten in ihrem Bett führte , Schäden an . In sämtlichen Ge -
meinden ist der diesjährige Obst - und Weinertrag zum größten
Teil vernichtet .

Der Hagelschaden im Bezirk Säckinoen .
Säckingen , 27. Aug . Um die beträchtlichen Schäden , die durch

die Hagelkatastrophe verursacht wurden , genau festzustellen , ist
auf Ersuchen der Landesbaueruschast Karlsruhe eine Scha -
dens - Untersuchungskommission gebildet worden.
Den Vorsitz hat KreiSgartenbetriebsleiter Emil Schlag et er
übernommen . Ein Teil des Schadens wurde schon festgestellt ,
so z . B . bei der Gärtnerei K . St . Schlageter ein G l a s s ch a d e n
von 2500 RM . und ein Gesamtschaden von ca . 6000 NM .
Auch die Gärtnerei Bär ist nicht glimpflicher davongekommen -

das eine steht fest , daß die Privat - und Handelsgärtner um das
Arbeitserträgnis von Jahren gekommen sind .

Das endgültige badische Wahlergebnis.
Am Samstag vormittag fand im großen Sitzungssaal des

Ministeriums des Innern eine Sitzung des A b st i m m u n g s -
ausschusses zur endgültigen Ermittlung der Abstimmungs -
ergebnisse der Volksabstimmung vom 19. August statt .

Die Zahl der Stimmberechtigten insgesamt beträgt demnach
16 6 4 406 , ist also um 1925 geringer als bei der vorläufigen
Zählung . Die Gesamtsumme der abgegebenen Stimmen ver -
ringert sich um 90, also auf 15 94220 . Die Zahl der abgegebe -
nen Stimmscheine wurde bei der vorläufigen Zählung um 1905
zu gering angegeben . Sie beträgt in Wirklichkeit 155 885. Die
Zahl der ungültigen Stimmen vergrößert sich um 40, so daß das
Ergebnis 42 381 wird . Ebenso wird die Zahl der gültigen Stim -
men nach dem endgültigen Ergebnis um 40 geringer , beträgt also
1551 845 . Da keine Einwände aus der Kommission heraus ge -
macht wurden , wurde das endgültige Ergebnis für gültig er -
klärt .

3 % Will. AM . Ersparnis im Mannheimer
Saushalt.

Mannheim , 26. Aug . In über einstündiger Sitzung beschäftigte
sich der Stadtrat mit einer Anzahl wichtiger Vorlagen . Zunächst
berichtete Oberbürgermeister Renninger über das günstige Er -
gebnis der Haushaltsrechnung 1933 . das jetzt vorliegt .

Im Voranschlag der Stadt Mannheim für 1933 war ein Feh l-
betrag von fast fünf Millionen Mark angenommen . Nach
dem nunmehr vorliegenden Rechnungsergebnis hat sich dieser Fehl -
betrag erfreulicherweise um rund 3 & Millionen auf 1 -683 9JHII .
R M . gemindert . Der Voranschlag 1933 wurde im Winterhalb -
jähr 1932 33 aufgestellt . Nach den damaliaen Verhältnissen mußte
mit dem erheblichen Fehlbetrag von fünf Millionen gerechnet wer -
den . Die tatsächlich erfolate wesentliche Minderung des Fehl -
betrac .es zeigt mit voller Deutlichkeit , welche Besserung der wirt -
schaftlichen Lage Mannheims seit der Machtübernahme infolge der
tatkräftigen Maßnahmen der Regierung eingetreten ist .

Die weiteren Vorlagen betrafen Arbeitsbeschaffung s -
maßnahmen für den kommenden Winter . Wenn auch das große
Arbeitsbeschaffungsprogramm nach dem Gesetz vom Juli 1933 noch
nicht abgewickelt ist und sich voraussichtlich noch bis in die ersten
Monate des kommenden Jahres erstrecken wird , so will die national -
foialistische Stadtverwaltung für den Winter 1934 35 in verstärktem
Maße Arbeitsmöglichkeiten bereitstellen . Am geigneisten sind dafür
Tiefbauten : daher umfaßt das Programm mit einer Aus -
nähme — Verleguna des Leihamtes — Erdarbeiten - , Straßen -
und Kanalbauten , Die Räume des zu verleaenden Leihamts werden
für Zwecke des Museums zur Verfügung gestellt .

Diese sowie zahlreiche andere Projekte in verschiedenen Stadt -
teilen erfordern einen Kostenaufwand von insgesamt rund 2 .2 M i l-
liqnenMark . Bei ihrer Durchfübrnng ist mit einer Zahl von
rund 80 000 Tagewerken auf der Baustelle zu rechnen : es wird da ,
durch für mehr als ein halbes tausend Volksgenossen Arbeit und
Brot während des kommenden Winters geschaffen .

Die Oberrheinschissahr ! und die Schweiz .
Der Nordostfchweizerifchc Verband für Schiffahrt Rhein —

Bodenfee nimmt in einer Presseveröffentlichung Stellung zu dem
Ausbau der Oberrheinschiffahrt von Basel bis zum
B o d e n s e e , und stellt fest , daß der ausländische Produzent
gegenüber der schweizerischen Industrie durch die Standortlage
seiner Fabriken vielfach im Vorsprung sei . Das Einflußgebiet
am Oberrhein werde in einigen Jahren durch die Neckar -
großfchiffahrt eine weitere entscheidende Förderung er -
fahren . Deshalb sei schon aus dem Standpunkt der Abwehr
heraus der Oberrhein auszubauen . Einer der in dem
Gutachten Grimm -Rothpletz erwähnten Punkte , der im Auftrage
des eidgenössischen Volkswirtschaftsdepartements ausgearbeitet
wurde , betrifft die Förderung des wirtschaftlichen Kontaktes mit
dem Auslande und die Hebung des Exportes . Schon hieraus
ergebe sich die Notwendigkeit , die Verkehrswege zum Auslande
billiger und wirksamer zu gestalten .

Die erforderlichen Projekte bestünden in weitgehender
Klärung und Durcharbeitung aller baulichen Anlagen und der
aufzuwendenden Kosten . Diese seien mit 30 bis 40 Mill . Fr .
für die Schweiz nicht derart , daß sie im Rahmen heutiger Ar -
beitslosensürsorge ein Uebermaß bedeuten würden . Die Rhein -
schisfahrt bedeute nicht nur ein Mittel zur Arbeitsbeschaffung ,
sondern auch vor allem einen wesentlichen Faktor , um die schwei -
zerische Wirtschaftskrise zu meistern . Die Bedenken der Bun -
desbahnen , daß durch die Schiffahrt Basel aufwärts ihnen wei -
terer Verkehr entzogen werden würde , erweise sich bei näherer
Betrachtung als nicht stichhaltig .

72 jähriger erstich ! seinen Stiefsohn . l
Pforzheim , 28 . Aug . Eine schwere Bluttat ereignete sich am

Sonntag abend im benachbarten Grunbach . Der etwa 50 Jahre
alte ledige Fuhrmann und Säger Ernst Schwitzgäbele wurde
im Verlaufe einer Auseinandersetzung von seinem 72 Jahre alten
Stiefvater , dem Sägew -'.rksbesitzer ©ottlieb Rentfchler , er¬
stochen . Schwitzgäbele war Pächter des Sägewerks . Weil er
dem Trunk ergeben war , hatte ihm der Stiefvater das Haus ver -
boten . Am Sonntag abend wollte er nun gewaltsam ins Haus ein -
dringen , wobei die Tat geschah. Der Stich traf ihn in die Hals -
schlagader , sodaß Schwitzgäbele verblutete . Der Stiefvater
wurde verhaftet .

Gemeinsam in den Tod gegangen .
Altenheim bei Kehl , 27. August . Die Leichen des seit einer Woche

vermißten Heinrich Fink aus Hofweier sowie der Gertrud End
aus Rammersweier wurden nunmehr auf hiesigem Gelände im
Rhein aufgefunden . Anscheinend hat das Paar gemeinsam den Tod
im Rhein gesucht und gefunden . Ihre beiden Fahrräder lagen un -
weit davon in einem Wald bei Altenheim . Die näheren Umstände
dieser Tragödie sind noch unbekannt .

Am Kochzeikskag verhafkel.
Freiburg i . Br ., 25. Aug . Vor einigen Tagen wurde der

Geschäftsführer eines größeren Freiburger Geschäfts in Berlin
kurz nach feiner standesamtlichen Trauung ver¬
haftet . Er hat zum Nachteil seines Arbeitgebers etwa 5000
bis 6000 NM . unterschlagen . Der Verhaftete wurde inzwischen
in das Freiburger Untersuchungsgefängnis eingeliefert .

Nächtlicher Raubübersall .
Heidelberg , 25. Aug . In der vergangenen Nacht erschien

kurz nach 24 Uhr in einem Hotelrestaurant unweit des Haupt -
bahnhofs ein Mann im Alter von 30—35 Jahren , der sich an
einen Kellner mit der Bitte wandte , ihm einen 10 0-Mark -
schein zu wechseln . Während der Kellner dieses versuchte und
uoch einen anderen Kellner herbeirief , entriß ihm der Unbe -
kannte 140 RM ., die er gerade in der Hand hielt , drohte mit Er -
schießen und sprang auf die Straße , wo er ein Fahrrad bestieg
und damit entkam . Der Täter hat südländischen Typ , spricht
hochdeutsch , ist 1,70—1,75 Meter groß , hat blasses , schmales Ge -
ficht (verlebt ) , dunkelblondes , zurückgekämmtes Haar . Er trug
entweder blaugrauen oder sonstwie dunkelgrauen Anzug und
braune Halbschuhe .

Anler dem Verdacht des Züricher Mordes verhafkel.
In Genf wurde ein tschechoslowakischer Bäckergeselle verhaf -

t e t , der im Verdacht steht , den Mord an der 64 jährigen Anna
Maria H u b e r aus Oberkirch (Baden ) begangen zu haben . Der
Verdächtige wird bereits am Montag nach Zürich eingeliefert .

Tragische Ende einer Erholungsreife .
Ueberlingen . 25. August . In der Oberstadt klagt « plötzlich eine

älter « Dame über heftige Schmerzen . Passanten nahmen sich der
Frau an und wollten sie nach Haus « geleiten . Plötzlich brach die
Frau zusammen ; ein Herzschlag hat ihrem Leben « in Ende ge-
macht . Die so plötzlich aus dem Leben geschiedene Frau war Teilneh -
merin an der Fährt eines Berliner Verkehrsunterneh -
m « n s .
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Kreiswaller-Tagung der Basischen Arbeitsopfer.
Bahnbrechende Vorarbeiken der bad . Landeswattnng der- Arbeilsopfer

Belrenung der Arbeiisopfer .
Richtlinien zur sozialen

Die Vereinigung der Deutschen Arbeitsopfer »Deutsche Arbeit -
«pfer - Bersorgung Landesführung Baden " hielt a »i Samstag und
Sonntag in der idyllisch gelegenen „Wilhelmshöhe " bei Ettlingen
eine auf selten hochstehender , schulischer und belehrender Stufe
stehende Landestagung der Kreisverbandswalter und Kreisver -
bandskassierer der 40 badischen Kreise ab .

Die aus allen Teilen des Landes eingetroffenen Kreiswalter
und Kassiere wurden in Begleitung der Landesführung am Sams -
tag nachmittag 12,30 Uhr vom Hauptbahnhof aus nach Ettlingen
verbracht . Nach guter Verpflegung begann gegen 2 Uhr die
Sammlung zum Beginn des ersten Tagungsabschnittes im großen
Saal der Führerschule „Wilhelmshöhe "

. Die Anwesenheitsliste er -
gab die stattliche Zahl von 83 offiziellen Vertretern der DAOV . aus
dem Landesgebiet Baden . Von den benachbarten Landesführungen
war Hessen durch Schneider und Württemberg durch Dinkel -
a ck e r - Stuttgart , den jeweiligen Landesarbeitsopferführern ver -
treten .

Gegen 14.30 Uhr eröffnete der Landesarbeitsopferführer von
Baden . F l ü g l e r - Karlsruhe , die Kreiswaltertagung mit herzliche «
Willkommgrüßen an die Mitarbeiter , wobei er darauf hinwies , daß
der Einberufung dieser Tagung vor allem der Zweck zugrunde liege ,
der» Verantwortlichen in den Kreisen das Rüstzeug mitzugeben , um
der Organisation in voller Freudigkeit und nutzbringender Tätig -
keit dienen zu können . Die Vielgestalt des Arbeitsgebietes der
DAOV . bedinge , über alle Fragen organisatorischer , rechtlicher und
politisch ?Pelweisender Art Referenten zu Worte kommen zu lassen ,
die in ihren Spezialgebieten belehrend wirken -

Der organisatorische Umbau in der Landesführung Baden
seit Mai 1334 habe manchen Wechsel in den verantwortlichen Stel -
len bedingt . Die Schaffung der Kreiskassen , die in Verwaltung ?-
technischer Vereinfachung einen klareren Ueberblick auf die Tätigkeit
und Erfolgsmöglichkeit im ganzen Landesgebiet gestattet , lasse die
Überwachung der unteren Verwaltungsorgane in kürzerer und
strafferer Weise zu.

Landesarbeitsopferführer Dinkelacker - Stuttgart gab in
freundschaftlichen Worten kund , daß es ihn freue , wenn auch kurze
Zeit dieser interessanten Tagung beiwohnen zu dürfen und «wtb zu¬
gleich dem Wunsche Ausdruck , daß es der badischen Landesführung
der Arbeitsopfer beschießen sein möge , aus der Tagung heraus das
Mitarbeitermaterial so heranzuschulen , dag das segensreiche , soziale
Werk zum Besten für die im Dienste der Arbeit gesundheitlich ge -
schädigten Volksgenossen auch im Sinne des Schirmherrn des Ver -
bandes , unserem Führer und Reichskanzler Adolf Hitler , auf - und
ausgebaut wird -

Nach kurzer Dankeserwiderung des badischen Landesarbeits -
opferführers wurde in die eigentliche Tagesordnung eingetreten , wo-
bei als erster Referent Rechtsschutzvertreter L a n ge - Karlsruhe über
eines der maßgebendsten Gebiete der Verbandsarbeit ,

Sozialversicherung und Rechtsschutztätigkeit ,
das Wort ergriff .

Er verbreitete sich über die Entwicklung der Sozialversicherungs¬
gesetze aus der Zeit der 80er und Stier Jahre des vorigen Jahrhun -
derts , die auf dem Grundsatz der Selbsthilfe basierten . Neben den
Kranken - , Unfall - , Jnvaliden -Versicherungsgesetzen , die in Etappen
in der Vorkriegszeit geschaffen worden waren , entwickelten sich in der
Nachkriegszeit , das Angestellten - , Knappschafts - und Arbeitslosen -Ver¬
sicherungsgesetz . Diese Vielheit von Gesetzen mit einem unendlichen
Wust von Paragraphen machte eine geordnete urfd gesunde Beratung
und Betreuung der Schutzsuchenden , sPialbedrängten Volksgenossen
selbst dem erfahrenen Fachmann unmöglich . Es war deshalb nicht
zu verwundern , daß mit der Machtergreifung des klar - und ziel -
bewußt schaffenden Nationalsozialismus eine Vereinheit -
lichung dieser Gesetze angestrebt wurde . Wer die Vermögens -
läge der einzelnen Versicherungsinstitutionen wie Jnvaliden - Versiche-
rung in ihrer wankenden Form feit den guten Jahren vor dem
Weltkrieg betrachte , könne nicht erwarten , daß aus der Mißwirtschaft
des vergangenen Systems , das nur hinterlassene Schulden und leere
Kassen als Vermächtnis dem nationalsozialistischen Staate übereig -
nete , in wenigen Monaten ein Zauberreich des Wohlstandes erblühen
konnte . Die unglaubliche Verluderung der Beitragsaufwendungen
für Verwaltungsunkosten ( Bonzenversorgung ) in der alten Sustem -
zeit gegenüber den wirklichen Leistungen den Mitgliedern gegenüber
spreche Bände . Die Abwirtschaftung der sozialen Versicherungsinsti -
tutionen war soweit vorgeschrieben , daß das Reichsarbeitsmini¬
sterium auf den Tag genau errechnet hatte , wann jegliche Unter -
stützungsmöglichkeit und Rentenauszahlung durch tatsächlichen Bänke -
rott unterbunden sein würden .

Diese Tatsache traf unser Führer bei seiner Amtsübernahme an -
Sein Wirken zeigte sich sofort in segensvoller Weise , wenn auch die
Notverordnungen blieben . Ein weiteres Abgleiten wurde wenigstens
verhindert und mußte verhindert werden , damit einer weiteren Ver -
elendung des Volkskörpers entgegengetreten werden konnte . Diesem
Umstand entsprechend mußten alle anderen Wünsche zurücktreten . Es
wurde im Gegenteil manche Erleichterung geschaffen . Es fiel die
Anrechnung des Krankengeldes auf die Invalidenrente . Die Schaf -
fiung der Eemeinlast der Krankenkassen , wobei die gutgestellte Kasse
den weniger gutgestellten die Lasten mittragen helfen , entspreche
ganz der Auffassung des nationalsozialistischen Gedankens . Ein ähn -
liches Gesetz sei vorbereitet , das die Halbierung der Beitragszahlung
zur Krankenversicherung für Arbeitgeber und Arbeitnehmer vorsehe ,
wobei das Inkrafttreten mit der Beseitigung der Erwerbslosigkeit
zusammenhänge .

Die Rechts schutztätig keit ist das Herz deS
Verbandes . Es müsse deshalb alles getan werden , daß
dieses Herz gefunderhalten bleibe . Iii der innigen Zusammen -
arbeit der Amtswalter und Rechtsschutzberater fei die Gesund -
heit der DAOV verankert . Recht interessant waren hier die
Fälle aus der Praxis über die fehlerhafte Weise der Renten -
antragsftellung und die prozessuale Verfolgung verschiedener
Fälle . Durch gewissenhafte Arbeit und genaue Kenntnis der
Sachlage habe der Verband in Baden ganz ausgezeichnete Er -
folge zum Schutze seiner Mitglieder zu verzeichnen . In keinem
Falle könne daö Losungswort , Gemeinnutz vor Eigennutz , deut -
licher zum Ausdruck gebracht werden als in der Betreuung der
Arbeitsopfer . Diese werden darin die reine Auffassung des
Nationalsozialismus erkennen lernen und dadurch treueste An -
Hänger unseres Führers werden .

Dann ergriff Dr . Fichte l , Direktor des städt . Fürsorge -
aintes Karlsruhe , das Wort zu einem packenden Referat
über die

Sozialrentnersürforge .
In der Bearbeitung dieses Werkes bedarf es künftig einer noch
innigeren Zusammenarbeit der privaten und öffentlichen Für -
forgestcllcn . Die Sozialrentnerfürforge gehöre in der Klasse der
gehobenen Fürsorge , da die zu unterstützenden Volksgenossen
ans ganz besonderen Umständen heraus , Inflation , Krankheit
usw . in diese Fürsorgenahme getrieben worden sind . Hier habe
sich in der Praxis bewiesen , daß die Armenftirforge auf dem
Lande draußen noch sehr viel zu wünschen übrig lasse . Die ein -
fettige Einstellung mancher Bürgermeister müsse Kopffchütteln
erregen . Baden weife die Fürsvrgetragung für die gehobene
Fürsorge den Bezirksfürforge -Verbänden zu , die die Vereini -
gung und gemeinsame Lasttragung aller ihr angehörenden Ge -
meinden bilden . Nach praktischen Winken für die Tagungsteil -
nehiner kam der Redner darauf zu sprechen , daß unter allen
Umständen die Lasten der Fürsorge durch Erziehuug zu einem

gesunde » Familiensinn nach dem Grundsätze der NSDAP ge -
mildert werden müssen .

Nachdem eine Stunde zur Abendmahlzeit freigegeben war ,
begann kurz nach 2g Uhr der zweite Teil der Tagung , der sich
mit der inneren Struktur und dem organischen Aufbau der Ver -
waltung der LandeSführung befaßte .

Gaurevifor Otto Peter von der Ganleitung Baden der
NSDAP gab zur Kenntnis , daß die Ungleichung der Landes -
organifation an die der Partei auch die entsprechende Kassen -
ftthrung bedinge . Nach der Erklärung über die technische Füh -
rung der Bücher der Kreiskassen , referierte Wagner , der Kar -
teileiter der Landesstthruug , über die Neueinteilung des Kartei -
wesens im ganzen Landesbereich .

Ueber das Freistellenwerk und die Feierabend -
b e w e g n n g sprach Organisationsleiter Alb . Peter , der mit
besonderem Dank der vielen Beweise der Nächstenliebe durch
Freistellenschaffung in Baden gedachte .

Dem NSKK und hem DDAC habe er für die hilfreiche
Unterstützung zu den großen Heimatfahrten besonderen Dank
und Anerkennung abzustatten .

Mit großer Hingabe widmete sich G u t m a n n - Villingen ,
Kreisverbandswalter dieses Kreises , dem Thema Propa -
ganda . So wie die Idee bzw . die Propaganda , das gesprochene
Wort , und die Arbeit der Presse der Förderer der national -
sozialistischen Bewegung gewesen sei und noch ist , so müsse auch
die Propaganda für die Sache der Arbeitsopfer durch gute Pro -
pagauda näher an das Volk herangebracht werben . Bis in die
letzte Hütte müsse die Interessenvertretung für die Opfer der
Arbeit bringen . Hierbei bedarf es der engen Zusammenarbeit
aller Dienststellen durch rege Berichterstattung über alle Vor -
gänge aus dem Arbeitsgebiet der Arbeitsopferversorgung . Hierzu
gehört auch die entsprechende Benachrichtigung der Presse und
ihre Heranziehung zur Mitarbeit , da es sich hierbei um eiue
Sache dreht , die einen großen Volksteil in uneigennütziger Weise
vertritt .

Gegen 23 Uhr schloß der Landesführer der Arbeitsopfer ,
Pg . Flügler , die zweite Tagungsreihe .

Morgens (3.80 Uhr war Tagwache mit anschließenden Frei -
Übungen und Badgelegenheit . Nach Einnahme des Frühstückes
eröffnete Landesarbeitsopferführer Flügler den dritten Teil
der Tagung . Organisationsleiter der DAF , Gau Baden ,
D r e ß l e r , behandelte die nationalsozialistische Idee als or -
ganisatorischen Quell der DAF , wobei er hervorhob , daß mit der
Machtübernahme am 30 . Januar 1V33 noch lange nicht der
Kämpf gegen Auffassungen mit Eigeninteressen abgeschlossen sei .
Unter nationalsozialistischer Führung gebe es keine Lohnkämpfe
mehr , da Gemeinnutz vor Eigennutz zu .gehen habe . Daß aber
alle Volksgenossen erkennen , wie der Nationalsozialismus

segensreich für den Staat und die Volksgemeinschaft arbeitet ,
hat jeder Führer an seiner Stelle beispielhaft vorzuleben .

Organisattonsleiter der NS - Hago , Saud , kam daraus zu
sprechen , daß die Gesunderhaltung des Handels und Gewerbes
auf Grund der nationalsozialistischen Wirtschastsauffassuug zur
Gründung des Kampsbundes für den gewerblichen Mittelstand
zwang , aus welchem sich die NS -Hago als Einheitsorganisation
herausschälte . Sie dient zur Ueberwachuug , daß die Idee der
Bewegung auf diesem Wirtschaftszweig stets gewahrt bleibt .

Der Leiter des Amtes für Volksaufklärung und Propa -
ganda beim Staatsministerium , Moraller , entwickelte in
ausführlichen Darlegungen , wie sich die Weltanschauung aus
dem gedanklichen , politischen Fühlen ergibt . Das folgerichtige ,
klare Denken führt dann zum vollverautwortlicheu und damit
anch bewußten Tun und Handeln . Aus dieser naturgemäß
klaren und nüchternen Erkenntnis wurde der Nationalsozialis -
mus geboren . Er ist die Erkenntnis der bestehenden Tatsache .
Stellt man demgegenüber die marxistische Lehre der Menschen -
gleichheit , so ist klar herausgestellt , daß hier eine gewollt be -
rechnete Ausfassung die Wirklichkeit vergaß . Das Leben zeigt
in allen seinen Vorgängen , daß die Gleichheit ein Trugschluß
ist . Das Lebensrecht mutz erworben werden und Rechte an sich
entspringen nur aus erfüllten Pflichten . Aus dieser Gedanken -
folge schält sich klar und deutlich das nationalsozialistische Füh -
rerpriuzip heraus . Daß die Kirche hiergegen anzukämpfen
wagt , ist unverständlich , da sie ja seit Jahrtausenden den Ab -
soluttsmus selbst geschaffen hat .

Genau so fehlerhaft ist die Auffassung des Jnternationalis -
mus , wie die Sprachverfchiedenheit deutlich zeigt .

Diese entwickelte Unterschiedlichkeit der Sprachen aus gemein -
samem Ursprung gibt den klaren Beweis dafür ab , daß eine Gleich -
heit aus dieser Entwicklung heraus rassisch blutmäßig bedingt eine
unsinnige Annahme sein muß . Auch die Natur zeigte schon von
Anfang an den fortdauernden Kampf um die Existenz des Lebens .
Daß der Kampf der Menschen und Völker immer lebensvernichtend
und zerstörend wirken soll, ist damit nicht gesagt ; er könne vielmehr
auch menschheitsförderllche Formen haben , wie unser Ringen um die
Beseitigung der Arbeitslosigkeit beweist . Eine gesunde Politik kann
nur die Erhaltung und Sicherung des Lebens eines Volkes im Auge
haben . Dieses Ziel hat die nationalsozialistische Bewegung dazu be-
wogen , den Kampf gegen die Zerstörer des gesunden Volkslebens
aufzunehmen . In dieser Erkenntnis hat jeder Amtswalter auf
seinem Führerposten zu arbeiten .

Pa . Alb recht befaßte sich mit der segensreichen Arbeit der
RS Volkswohlfahrt und der NS Frauenfchaft , die
ohne die Mitwirkung der Frau als Dienerin des Staates in ihrer
jetzigen bedeutungsvollen Arbeit gar nicht denkbar wären .

Landesovferführer gab dann bekannt , daß an die Reichswaltung ,
an den Reichsstatthalter Rob . Wagner und an den Bezirksleiter
der Deutschen Arbeitsfront , P l a t t n e r , Treue - und Ergebenheits -
adrefsen abgesandt wurden , deren Wortlaut von der Versammlung
beifällig aufgenommen wurde .

Am Nachmittag wurden die Tagungsteilnehmer vom Musik -
verein Ettlingen vom Quartier - und Tagungsheim aus nach
der Stadt Ettlingen geleitet , wo im Gasthaus z. „Erbprinzen " im
Kreise der Ettlinger Arbeitsopfer die Kreisleitung der NSDAP
durch den Kr .- Stellv . U tz und die Stadtverwaltung durch ' Stadtrat
Weiß Willkommensworte entboten .

Beschädigung der Plittersdorfer Rheinbrüche .
Rastatt , 26. Aug . Infolge falscher Flaggen hissung

eines zu Berg fahrenden Rheinschleppzuges , dem verabsäumt worden
war , Ankerwerfen zu signalisieren , waren am Samstag zwei mit
Frachten beladene Schiffe mit großer Wucht gegen die Brücken -
j och e der Rheinschiffbrücke bei Plittersdorf aufgefahren . Der
durch die Schwere der Schiffsladung erhöhte Anprall verursachte
beträchtlichen Materialschaden .

Das Kind aus dem Bahngleis «
Krauchenwies , 28. Aug . An der Bahnlinie Sigmaringen -

Krauchenwies hatte eine Frau ihr Kind während der Oehmdarbei -
ten in einem Wägelchen niedergesetzt . Das Kind verließ den Wagen
und ging auf allen vieren dem Bahndamm zu. Es hatte bereits
die Schienen erreicht , als der Personenzug Sigmaringen -Radolfzell
heranfuhr . Nur durch die Geistesgegenwart des Fahrpersonals
konnte der Zug auf der offenen Strecke angehalten werden ,
sonst wäre das Kind unter den fahrenden Zug gekommen .

Wohnhaus niedergebrannt .
Ehrsberg , 26. Aug . Am Freitag abend kurz nach 9 Uhr

wurde das Anwesen des Ernst Mai er durch ein Großfeuer
vollständig eingeäschert . Die Bewohner hatten sich
bereits zur Ruhe begeben , als das Feuer ausbrach und mit un -
geheuerer Geschwindigkeit um sich griff . Nur mit großer Mühe
konnte das Vieh gerettet werde » . Im übrigen ist alles mitver -
brannt . Der Gesamtschaven wird auf etwa 28 000 RM . ge -
schätzt. Die Brandursache ist unbekannt . Es ist 5ies innerhalb
9 Monaten der fünfte Brand , von dem der Ort heimgesucht wird .

•*

Pforzheim , 27 . August . (Ihren Verletzungen erlegen ) ist die
19 Jahre alte Tochter Gertrud des Bäckermeisters Sänger aus dem
benachbarten Dietlingen . Sie war letzte Woche zwischen Dietlingen
und Brötzingen mit dem Fahrrad verunglückt .

Pforzheim , 27 . August . (Motorradfahrer tödlich verunglückt .)
Am Sonntag abend stießen auf der Landstraße bei Würm zwei Kraft -
räder zusammen , die mit je zwei Personen besetzt waren . Alle vier
Personen erlitten Knochonbrüche , der Friseurmeister S e i s a n z aus
Huchenfeld außerdem einen Schädelbruch , Cr - starb Msntag früh
im Krankenhaus .

Mingolsheim bei Bruchsal , 27 . August . (Zwei Unglücksfalle .)
Ein mit zwei Aerzten und einer Dame besetzter Kraftwagen aus
Eßlingen verunglückte beim Ueberholen vor dem Ort . Der Führer
Dr . Wengler erlitt Quetschungen , der mitfahrende Dr . Oberle
schwere Kopfverletzungen und Frau Kretzler ebenfalls Kopfver -
letzungen . — Beim benachbarten Stettseld verlor ein Kraftravfahrer
mit Beiwagen die Herrschaft über seine Maschine and fuhr gegen
einen Baum . Der Fahrer Alfons Osterrieder ' US Frankfurt
erlitt Kopfverletzungen , seine Frau im Beiwagen kam mit dem
Schrecken davon .

r . Sockenheim , 27 . August . (Tödlicher Unfall .) Vor einigen Ta -
ran wurde der Landwirt Josef Müller durch den Hufschlag
seines Pferdes schwer verletzt . Jetzt ist der Mann im Schwetzingen
Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen . Er erreichte ei .n Alter
von 77 Jahren .

Heidelberg , 28 . Aug . ( Leb °n ? rettung .) Der Opernsänger
H i l g r e y vom Heidelberger Staatstheater rettete am Freitag
abend ein englisches Ehepaar , dessen Paddelboot vom Anhänger
eines Schleppschiffes gerammt worden war , unter eigener Lebens -
gefahr aus dem Neckar . Bei der Rettung dkr Frau wäre Hilgrey
dadurch , daß sich die Frau fest an ihn klammerte , vielleicht nicht an
Land gekommen , wenn ihm nicht der Fährmann Rohrmann mit
Rettungsring und Nachen zu Hilfe gekommen wäre .

Kehl , 27 . August . (Selbstmordversuch .) Im Nebenort Sundheim
hat der 29 Jahre alte Albert Haber einen Selbstmordversuch un -
ternommen . Nachdem seine Frau ins Bett gegangen war , hat er sich
im Tabakschopf aufgehängt . Seine Frau hörte sein Röcheln und
könnt » den schon Bewußtlosen so lange hochhalten , bis auf ihre
Hilferufe herbeigeeilte Nachbarn den Lebensmüden aus feiner Lage
befreien konnten .

Gundelfingen , 27 . August . (Gefährlicher Wespenstich .) Eine auf
dem Felde arbeitende jüngere Frau von hier wurve von einer
Wespe in den Arm gestochen . Der Stich war so heftig , daß
die Frau zu Boden sank und mehrere Stunden bewußtlos blieb .

Waldshut , 25 . August . (Der erste Tote .) Heute vormittag um
11 .30 Uhr wurde auf dem neuangelegten Friedhof auf dem

Kalvarienberg die Leiche eines Mannes aufgefunden , der seinem
Leben wahrscheinlich schon von einigen Tagen ein Ende gesetzt hatte .
Die Personalien des Toten konnten bis jetzt noch nicht festgestellt
werden .

= Waldshut , 27. Aug . (Graustger Fund .) Beim Brombeer -
suchen fand ein Eisenbahnbeamter im Gebüsch eine männliche
Leiche , die wahrscheinlich schon seit längerer Zeit dort lag . Sie
war schon so stark in Verwesung übergegangen , daß genaue Fest -
stellungen nicht mehr möglich waren . Es handelt sich um einen
in den 50er Iahren stehenden Mann .

= Ibach (Bez . Waldshut ) . 28. Aug . (Motorradunfall .)
Zwischen dem hiesigen Schul - und Rathaus fuhren am Samstag zwei
Motorradfahrer aufeinander , wobei der eine, ein Rei -
sendet der Firma Philipp in Wehr , eine Gehirnerschütterung erlitt
und einige Zeit bewußtlos war , sodaß er ins Krankenhaus nach
St . Blasien verbracht werden mußte . Der andere Motorradfahrer ,
Johann Tritfchler von Binzgen kam mit leichteren Verletzungen
davon .

Oberlauchringen (Amt Waldshut ) , 27. August . (Schwerer Un -
glücksfall.) Der Landwirt Jakob R i n g g e l e r und seine Frau woll-
ten sich am Sonntag abend zu dem hier stattfindenden Wildfest be -
geben . Auf der Straße zum Bahnhof kurz vor der Brücke wurde
Frau Ringgeler von einem Auto angefahren ;ind !o schwer ver¬
letzt , daß sie in bewußtlosem Zustand in das Waldshilter Kranken -
Haus verbracht werden mußte . Dort wurden schwere Verletzungen
am Kopf und ein Bruch des Schultergelenks festgestellt . Der Zustanv
der Frau ist sehr ernst . Frau Ringgeler ist Mutter von fünf kleinen
Kindern .

Güttingen ( Amt Konstanz ) , 27 . August . (Vom Tode des Er -
trinken» gerettet .) Die Tochter des Landwirts Johann Bohl wurde
beim Schwimmen im See vom Starrkrampf befallen . Sie konnte sich
nicht mehr über Wasser halten und ging unter . Auf die Hilferufe
anderer Mädchen sprang der landwirtschaftliche Arbeiter Werk ins
Wasser und rettete im letzten Augenblick das Mädchen .

Baubeginn der Reichsaulobahn
Heidelberg — Karlsruhe.

Heidelberg , 25. Aug . Nach einer Mitteilung des hiesigen Presse -
amtes ist mit größter Wahrscheinlichkeit im Herbst ds . Is . mit dem
Baubeginn der Süd st recke der Reichsautobahn von Heidel -
b e r g nach Karlsruhe zu rechnen .

Meldungen vom 28. August , vormittags 8.80 Uhr .

Lustdrin
Meer - «-

Tem- GestrigeNtedr. Nieder-
schiagS.
menge
mm

Schnee -
Stationen peraturHöchll- Temx . höhe Wetter

Niveau O 0 wärme nacht! cm
Wertheim - 13 16 12 0 klar
Küniqftuhi 769.3739.9 8 19 ll 0 .3 bedecktKarlsruhe 21 — bewblll
Baden-Bade» 760 3 ^ 21 15 l _ Nebel
Bad Dürkheim— B 14 16 13 — bewölkt
St. Blasien 13 17 13 1 Nebel
Badenweilcr760.6 » 16 13 15 0 — bedeckt
Tchaninsiaud
Zseldberg • 660 .2 l i 12

10 6 .1 Nebel

Es bleib! unbeständig.
Die Druckverteilung ist unregelmäßig . Während ein von

Island bis zum Kanal sich erstreckendes Tiefdruckgebiet in öst -
licher Richtung allmählich an Raum gewinnt , unterliegt Süd -
deutschland zprzeit noch dem Einfluß einer erweiternden
Störung . Das durch die Druckverteilung bedingte Zufam -
menwirken von Luftströmungen verschiedener Herkunft hat im
wesentlichen die Fortdauer des bestehenden Witterungscharak -
ters zur Folge .

Wetterausstchten für Mittwoch , den 29 . August : Halbbewölkt ,
spater wieder einzelne Regenfälle .

Wasserstand des Rheins .
Breisach : ISS cm , gef . 1 cm .
Kehl : 2S8 cm , gef . 2 cm .
Maxau : 410 cm , gef . 2 cm .
Mannheim : 292 cm , gef . 10 cm .

Wasserwarme .
Offener Rhein : 18 Grad .
Strandbad Rappenwört (Badebecken ) : 18 Grad .
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SüdwesfdeulsdieJndusfrie -undWirtschafts-Zeitung
Schachts neuer Appell an die Vernunft .

Der Appell , den der Reichswirtschaftsminifter Dr . Schacht von
Leipzig aus an alle Völker der Welt richtete , ist von eindringlichem
Ernst diktiert . Der Führer der deutschen Wirtschaft sieht für alle das
Verhängnis nahen , und er erhebt immer wieder seine warnende
Stimme , um noch in letzter Minute die Völker zur Ein - und Um -
kehr zu bestimmen . Schacht hat schon einmal einen ähnlichen Kampf
gekämpft , nämlich gegen das Pumpsystem während der Jahre 1324
bis 1930. Das Ringen war damals vergeblich ; denn hätte sich der
Notenbankleiter schon früher durchzusetzen vermocht , so wären die
Gläubiger heute in einer glücklicheren Lage , als sie es tatsächlich sind-

Es ist durchaus nicht müßig , immer wieder mit Vernunfts -
gründen an das Gewissen der Welt zu appellieren -

, einmal wird und
muh die Stunde kommen , in der sich der Wille des Kaufmanns zur
Selbstbehauptung gegenüber anderen Einflüssen durchsetzt . So war
es bei den unsinnigen Reparationen , so ist es auch jetzt in dem
Wirtschaftskrieg aller gegen alle . Immer wieder muß das Gewissen
der Gutwilligen wachgerüttelt werden ; denn dieser Kampf um die
Zukunft ist ja nicht nur « in Kampf um die Behauptung Deutschlands ,
sondern auch aller übrigen Nationen . 66 Millionen Deutsche kann
man nicht von der Erdoberfläche verschwinden lassen , damit die
anderen leben . Auch in den Goldwährungsländern droht die De -
flationskrisis ein gut Teil der Arbeiterschaft auf die Straße zu setzen
und damit jene sozialen Spannungen auszulösen , die sich heute kein
Staat , kein Land der Erde ungestraft leisten darf . Ebensowenig führen
die amerikanischen Experiment « zu einein Ziel , weil sie aufgebaut
sind auf dem Gedanken , daß man mit künstlichen Mitteln die Natur
zu korrigieren in der Lage sei . Wohl kann der Staat durch Einsatz
seiner Macht schwache Stellen überwinden helfen , auf die Dauer
vermag die Wirtschaft nur von sich aus den Gesundungsprozeß zu
erzwingen . Hierzu gehört als wichtigstes Heilmittel : Vertrauen .
Dieses muß in den USA . verkümmern , wenn das Tun und Treiben
jedes einzelnen nicht von dem gesunden Trieb vorwärts , sondern
von der Angst diktiert wird -

Der Reichsbankpräsident legte in Leipzig noch einmal mit aller
Klarheit die Wurzel allen Nebels offen : das unglückselige System des
Versailler Vertrages . Die heutigen Gläubiger wollen die Schachtsche
These über die Rückwirkungen der Reparationen auf die kommer -
zielten Schulden nicht anerkennen , sie erheben immer wieder den
Einwand , dag das von ihnen zur Verfügung gestellt « Geld der Wirt -
schaft zugute gekommen und daher mit Zins zurückzuzahlen sei. Der
Reichswirtschaftsminister unterstreicht demgegenüber von neuem , daß
Deutschland den Schuldschein anerkenne , ja , daß es bereit ist , seinen
Verpflichtungen voll nachzukommen ; nur eins könne nicht geleistet
werden , nämlich die Transferierung des Betrages . Die deutsche Wirt -
schaft hat wohl die aufgenommene Schuld in Reichsmark verwerten
können , aber die an die Reichsbank abgelieferten Devisen sind in der
Hauptsache für Reparationen draufgegangen , und die Gläubiger
dürfen sich daher nicht wundern , wenn sie heut « nicht mehr in den
Genuß des Geldes , wenigstens nicht in den vollen gelangen .

Schacht nimmt kein Blatt vor den Mund . Er zeigt denen , die
es angeht , wie folgerichtig die Dinge sich durch den Wahnsinn der
Reparationen entwickelt haben , er zeigt aber auch , was der Wirt -
schaftskrieg geleistet oder richtiger vernichtet hat , und er läßt keinen
Zweifel darüber , daß dieses Zerstörungswerk seinen Fortgang nehmen
müsse , wenn nicht bald der Tag der Umkehr anbricht . Di « erpreßten
Transferabkommen laufen sich von selbst tot . Sie bieten wohl dem
einen vorübergehend gewisse Vorteile , eine nachhaltig « Wirkung
fehlt ihnen jedoch, weil sie zwangsweise die Beziehungen zu den an -
deren Ländern verändern . Das gegenwärtige Verhalten der Glau -

biger in der Schuldenfrage muß sich mit absoluter Sicherheit selbst
richten , da es nicht nur das lausende Geschäft ruiniert , sondern auch
dem Rentner keinerlei Vorteil « gebracht hat - Man kann nicht , wie
sich Schacht ausdrückte , die Henne schlachten und gleichzeitig Eier von
ihr verlangen .

Der Reichsbankpräsident läßt offen , ob nicht beide Teile , Deutsch -
land wie das Ausland , darauf verzichten können , die gerissenen Fä -
den zu knüpfen ; denn beide würden diesen Zustand verschmerzen . Ün -
ersetzlich ist indes der Verlust , den die Wirtschaft und das soziale
Leben aller Beteiligten dadurch erleiden . Deutschland allein kann
hieran nichts ändern , sondern es bedarf des Zusammenwirkens der
Mitwelt . Bis die Vernunft ihren Einzug hält — und es sieht nicht
danach aus , als ob dies bald geschehen wird — muß Deutschland
feine Mittel einsetzen , um das eigene Haus in Ordnung zu halten .
Einfuhrkontrolle und Ausfuhrsteigerung ist das Rezept , nach dem

der Wirtschaftsdiktator zu regieren gedenkt . Im ersten Halbjahr 1934
haben die europäischen Länder für 269 Mill . RM . weniger Ware
bezogen als 1933. Daran ist Rußland mit 137 Mill - RM . beteiligt .
Diese Ziffern besagen genug . Deutschland wird sich bei dem Versuch ,
die gesteckten Ziele zu erreichen , nicht von Ratschlägen leiten lassen ,
die ihm von innen und außen gemacht werden .

Schacht lehnt die Devalvation ebenso kategorisch ab wie die De -
slation und eine Belastung der Einfuhr zugunsten der Aussuhr . Alle
drei Methoden sind zwecklos, da sie nicht ins Freie , sondern in die
Sackgasse führen . Bei einer Währungsabwertung würde die Aus -
landsschuld steigen und damit die Erfüllung des Schuldendienstes
noch schwieriger werden als bisher . Außerdem veredelt Deutschland
ausländisch « Rohstoffe ; ihre sofortige Verteuerung wäre ein Schlag
gegen den Export von Fertigerzeugnissen , Der Deflationsprozeß 1932
hat ein Drittel der deutschen Arbeiterschaft zum unfreiwilligen
Feiern genötigt . Einen derartigen Prozeß erneut heraufzubeschwören ,
hieße Selbstmord begehen und die letzten Reste des Welthandels zer -

stören . Jen «s Trauerspiel müßte sich wiederholen , bei dem auf der
einen Seite Getreide ins Meer geworfen wird und auf der anderen
Seite Millionen von Menschen hungern . Die Belastung des Im -

portes zugunsten des Exportes aber würde zu einer Teuerung im
Inland « führen , damit die Kaufkraft zerschlagen und die Kon -

junktur einengen .

Trotzdem wird Deutschland bei feinen neuen Maßnahmen zur
Hebung des Exportes nur jenen Weg einschlagen , den die Gläubiger
selbst anregten . Es wird unter Ablehnung jedes Dumpings das
Scrip - und Vond - Rückkaufverfahren ausbauen . Des weiteren will
man das Austausch - und Kompensationsgeschäft entwickeln , die Ein -
fuhr unter die Lupe nehmen und letzten Endes — sofern jede Ver -
ständigung versagt — die Erstellung inländischer Rohstoffe mit allen
Mitteln fördern . Ein schweres Unterfangen , ein kostspieliges Be -
ginnen , das sich nur rechtfertigen läßt mit dem Hinweis Dr . Schachts ,
daß es finanzwirtfchaftlich gesehen , auf das gleiche hinauÄäuft , ob
Deutschland seine Arbeitslosen aus öffentlichen Mitteln unterstützt ,
oder ob es sie produktiv beschäftigt . Die Not kann Deutschland auch
nicht davon alhalten , inländische Rohstoffe zu gewinnen , die teurer
sind als ausländische . Ja , es wird sogar dafür gewaltig « Kapitalauf -
Wendungen machen , eben weil es sich nicht leisten kann , ein neues
großes Arbeitslosenheer zu schaffen . Hier diktiert die Not das Wollen
und Können , und in diesem Punkte dürfte Deutschland nie zurück-
weichen .

Das Bild , das der Reichsbankpräsident in Leipzig zeichnet », war
kein sehr harmonisches - Es verrät die ganze Schwere der weltwirt -
schaftlichen Lage , in der Deutschland steckt . Angesichts dieser Situa -
tion gehört Energie und Mut dazu , die bündige Erklärung abzu -
geben . Deutschland werde sich von jeder Abenteuerpolitik und allen
Experimenten fernhalten . Der Zwangslage , in der sich Deutschland
befindet , heißt es nüchtern ins Auge zu sehen . Einschränkungen müssen
ertragen werden , und Deutschland wird den ihm vorgeschriebenen Weg
solange fortsetzen , bis die Vernunft allerorts zu ihrem Recht kommt .

Der We88EM(MtNK in Leipzig«, / Anhaltend lebhaftes Geschäft.
Von unserem Leipziger H W .- Korrespondenten .

Leipzig , 27 . August .
So ernst der Inhalt der Rede Dr . Schachts anläßlich des Em -

pfanges der . in - und ausländischen Presse auch gewesen ist, sie war
getragen von dem Hinweis auf einen unerschütterlichen Glauben an
die Zukunft und den Wiederaufstieg Deutschlands . Dieser Glaube
an die bessere Zukunft beherrschte zweifellos auch die geschäftliche
Entwicklung der diesjährigen Leipziger Herbstmesse . Der Messe-
verkehr ließ gegenüber dem Eröffnungstage kaum merklich nach und
es erwies sich , daß durchweg ernste Käufer , wobei auch das Ausland
nicht zu vergessen ist , an den Messeständen erschienen . Die Aus -
steller pflegen den Verlauf und den geschäftlichen Wert einer Messe
an Hand der Tages - und Gesamtumsatzzahlen des vorhergehenden
Jahres zu beurteilen . Wenn man sich durch Stichproben überzeugt ,
daß ' nicht wenige Firmen — gleich welcher Branche — gegenüber
dem Vorjahre Tagesumfätze um 50 und mehr Prozent steigern
konnten , so sind das gewiß ebenfo beachtliche wie beruhigende Er -
gebnisse . Nun bleibt aber zu berücksichtigen , daß der so errechnete

Erfolg " kein absolut gültiger Wertmesser ist, denn die Nachbe -
Stellungen auf Probeaufträge sind schließlich eine Folge der Aus -

stellung auf der Messe und dementsprechend zu dem Messeergebnis
hinzuzufügen . Ueber das Inlandsgeschäft läßt sich angesichts der
nicht wegzuleugnenden Konjunktur kaum noch etwas sagen . Gekauft
wird vom Jnlande zu durchweg mittleren Preisen . Wenn man sich
daran erinnert , daß vor nicht allzu langer Zeit die Ware nicht
billig genug sein konnte , so darf man hieraus eine erfreuliche Stei -

gerung der Kaufkraft des deutschen Volkes praktisch nachweisen ! Es
wird gekauft , weil wirklich Bedarf vorliegt und die schon so oft
vorausgesagte Lagerauffüllung wird energisch durchgeführt . Da -
neben läuft eine gewisse Sortimentserweiterung , die den Ver -
brauch « bei der Auswahl fraglos anreizen wird .

Als das Leipziger Messeamt bekannt gab , daß nach den ihm
vorliegenden Anmeldungen ein größerer Ausliinderbesuch zu er -
warten sei . war man — wir wollen es nur ruhig sagen — von

dieser Mitteilung noch nicht ganz überzeugt . Tatsächlich aber sind
mehr Ausländer zur Herbstmesse 1334 erschienen als im Vorjahre
und das wesentlichste ist, daß das Ausland auch kauft ! Ganz be-

sonders gut scheint sich der Geschäftsverkehr mit der Tschechoslowakei
zu entwickeln . Die Belebung wurde von den verschiedensten Firmen
ausdrücklich bestätigt und es bleibt nur noch zu wünschen , daß diese
Belebung im Geschäftsverkehr mit der Tschechoslowakei von Dauer

ist . Gesucht werden vor allen Dingen ansprechende Neuheiten , an
denen allerdings auch kein Mangel ist.

Die deutsche Reichsbahn in der Wirtschaftsentwicklung.
Von Dr. Walter Linden - Karlsruhe .

Seit über einem Jahre findet die mit der Machtergreifung
Adolf Hitlers einsetzende Wirtschaftsbelebung deutlichen Ausdruck
in den steigenden Veschäftigungsziffern , höheren Produktions - und
Absatzzahlen , sie wird auch erkennbar in der zunehmenden Beschäfti -

gung der Verkehrsmittel . Die zahlreiche Einzelheiten wiedergeben -
den Monatsberichte der Deutschen Reichsbahn - Gesellschaft über die
Entwicklung ihrer Verkehrsleistungen und Finanzergcbnisse sind in
hervorragendem Maße geeignet , den Ablauf der Wirtschaftstätig -
keit zu beobachten , sie bieten anschauliches Material zur Beleuch¬
tung des Wiederaufstiegs unserer deutschen Wirtfchaft .

Nach Abschluß des ersten Halbjahres 1934 ermöglicht die Zu -
sammenfassung eines größeren Zeitraumes Gegenüberstellungen mit
früheren Jahren :

Wenn wir uns zuerst den Verkehrsleistungen zuwenden , so
interessiert vor allem die Wagenstellung im Güterverkehr . Gegen -
über einer Zahl von rd . 4 .6 Millionen im Ruhrgebiet zur Stein -
kohlenverladung gestellter Wagen im ersten Halbjahr 1929 bleibt
allerdings auch die in den ersten 6 Monaten des laufenden Jahres
erreichte Ziffer noch erheblich zurück. Immerhin aber ist nach der
bereits im Vorjahre zu verzeichnenden Steigerung eine weitere Zu -
nähme um über 18 Prozent auf 2 874 000 Wagen zu verzeichnen .
Noch stärker springt die Steigerung des Kohlenverkchrs aus dem
mitteldeutschen Braunkohlenrevier ins Auge , wo mit 1 .4 Millionen
Wagen die Verkehrsleistung nur wenig hinter den günstigsten
Jahren 1928 und 1929 zurüÄileibt . Hier hat die Steigerung gegen -
über dem Vorjahre sogar ein Ausmaß von fast 50 Prozent erreicht .

Die günstige Entwicklung im Baugeschäst kommt zum Ausdruck
in der bereits im Vorjahre erkennbaren Steigerung der Wagen -
stellung für Zement . Gegenüber dem Jahre 1932 ist hier eine Ver -
kehrszunahme von 84 Prozent zu verzeichnen ; auch dem Vorjahre
gegenüber ist die Zunahme noch bedeutend (62 Prozent ) .

Eine in dem Ausmaß nicht ganz so große aber doch immerhin
sehr bedeutsame Steigerung ist auch in der Wagenstellung für
künstliche Düngemittel eingetreten . Mit 4 029 099 Wagen im ersten
Halbjahr 1934 bleibt die Verkehrsleistung unter dem Durchschnitt
der günstigen Jahre 1928—1930 nur wenig zurück, sie übertrifft
aber das ungünstige Jahr 1932 um annähernd 20 Prozent .

Geringere Unterschiede sind in den letzten Iahren im Verfand
landwirtschaftlicher Erzeugnisse festzustellen . Während die Wagen -
stellung für Brotgetreide und Mehl gegenüber - den Iahren 1929 und
1330 noch immer ziemlich gering ist. sind die Versandleistungen für
Kartoffel und Zucker in diesem Jahre wieder gestiegen .

Zu den wichtigsten Gütern im Eisenbahnverkehr zählt auch der

Transport lebender Fische von den Nordseehäfen . Diese Trans -

portleistungen sind aber in so starkem Umfange von den Wit -
terungsverhältnissen abhängig , daß nur Jahresgegenüiberstellungen
mit dem entsprechenden Ausgleich von warmer und kühler Wit -

terung geeignet sind, ein Bild der Verkehrsentwicklung zu geben .
Während z . B . die ersten Halbjahre seit 1930 bis in die jüngste
Zeit dauernden Verkehrsrückgang aufweifen , zeigen die Jahresziffern
ein ganz anderes Bild : schon im vergangenen Jahre setzte in den
Herbstmonaten eine so starke Steigerung des Fischversandes ein ,
daß das Gesamtergebnis für 1933 eine Rekordziffer wurde .

Von Interesse dürfte in diesem Zusammenhange auch sein , daß
die Einfuhr westindischer Bananen über Bremerhaven zwar gegen -
über früheren Jahren zurückgegangen ist , immerhin aber im ersten
Halbjahr <l934 wieder eine gewisse Steigerung erkennen läßt . Die
Einfuhrbeschränkungen erscheinen jedenfalls nicht so stark zu wirken ,
daß ein nennenswerter Rückgang der Versandziffern die Folge wäre :
ab Bremerhaven befördert die Reichsbahn durchschnittlich im Monat
ca . 1000 Wagen voll Bananen , die Höchstleistung im Jahre 1930
im Monat Juli betrug 2 231 Wagen , im Monat Mai 1932 2084
Wagen und der Mai des laufenden Jahres brachte es immerhin
auf

"
1661 Wagen .
Die Gesamtwagenstellung bei der Reichsbahn hat diesen ge-

stiegenen Güterverkehrsleistungen entsprechend ebenfalls zugenom -
inen . Im arbeitstäglichen Durchschnitt wurden , umgerechnet auf
die 10 - Tonneneinheit , jeweils im ersten Halbjahr

1928 877 120 Wagen gestellt
1929 881725 Wagen gestellt
1930 789 467 Wagen gestellt
1931 669 901 Wagen gestellt
1932 580 315 Wagen gestellt
1933 589 814 Wagen gestellt
1934 672 138 Wagen gestellt

Auch diese Ziffern lasten erkennen , daß bereits im Vorjahre eine
gewisse Verkehrszunahme zu verzeichnen ist, die allerdings durch
das weitere Ansteigen des Güterverkehrs im Verlaufe des zweiten
Halbjahres , und erst recht im Frühjahr 1934 weit überholt wurde .
Januar und Februar 1933 lagen in ihren Verkehrsergebnissen noch
klar unter den entsprechenden Monaten des Jahres 1932, im März
wurde zum ersten Male das Vorjahresergebnis erreicht und von da
ab find in ununterbrochener Folge Monatsziffern zu verzeichnen ,
die stets erheblich über denen der entsprechenden Vorjahresmonate
liegen .

(Schluß folgt )

Soweit man bis heute übersehen kann , ist in folgenden Branchen
das Geschäft zufriedenstellend : Kunstgewerbe , Uhren und Schmuck-
waren , Lederwaren , Eisen - und Stahlwaren sowie Haushaltsartikel
und auch teilweise Textilien . Nicht ganz einheitlich dürfte die Messe
für Galanteriewaren , Beleuchtungskörper , Glas und Porzellan ver -
laufen . Alan hat sich gefragt , ob der im ganzen zufriedenstellende
bisherige Verlauf der Herbstmesse von sogenannten Meinungskäufen
diktiert wurde . Diese Frage muß wohl verneint werden , denn die
Umsätze erfolgten durchaus nicht etwa hastig , sondern besonnen .
Nicht unerwähnt soll sein , daß nicht wie früher ein Druck auf die
Preise ausgeübt wurde , vielmehr waren diese durchaus fest. All
diese Einzelheiten beweisen am besten eine Stabilisierung innerhalb
der deutschen Wirtschaft . Soweit einzelne Industriezweige hier nicht
besonders erwähnt sind ist auch bei ihnen wohl durchweg eine
merkliche Besserung der Auftragseingänge zu verzeichnen . Die
nächsten Tage können durchaus für diese Gruppen noch soviel Auf -
träge bringen , daß auch sie mit dem materiellen Erfolg der Messe
zufrieden sein können . Man soll sich aber keiner Täuschung darüber
hingeben , daß trotz der zufriedenstellenden Stimmung die Umsätze
auch nur annähernd z. B . die des Jahres 1930 erreichen . Der
Unterschied ist noch bisweilen sehr groß , bei dem Mut , der die
deutsche Industrie wie auch den Handel beseelt , können jedoch diese
Unterschiede sehr bald aufgeholt werden .

Der amtliche Bericht.
Der Ueberblick über den Messeverkehr und die Verkaufstätigkeit

am Messemontag führt zu dem Schluß , daß in allen Teilen eine be-
sonnene Haltung eingenommen wird . Man kann nicht von irgend -
welchen Rekordabschlüssen berichten , das hat aber auch kein vernünf -
tiger Mensch von dieser Messe erwartet . Man kann aber wieder die
Feststellung treffen , daß jene Stimmen , die vor einigen Jahren für
eine völlige Beseitigung der Herbstmessen erhoben worden sind , von
der wirtschaftlichen Weiterentwicklung der Herbstmesse ad absurdum
geführt werden .

Bemerkenswert für die Geschäftstätigkeit am Messemontag ist
vor allem auch das Einsetzen des Auslandsinteresses . Kleinere Export -
auftrüge sind bereits heute schon erteilt worden , so in Galanterie -
waren , Edelmetallen , Uhren - und Schmuckwaren , auch in Eisen - und
Stahlwaren . Im übrigen wird der Inlandsbedarf , wie schon gesagt ,
planmäßig eingedeckt . Dabei ist zu bemerken , daß beispielsweise bei
Glaswaren nicht nur besseres ' Preßglas , sondern auch hochwertiges
Kristall gefragt wird . Auch Steingut wurde zufriedenstellend verkauft .

Auf der Textilmesse ist ein sehr starker Besuch zu verzeichnen
gewesen . In einzelnen Abteilungen ist auch bereits ein ganz befrie¬
digendes Ergebnis erzielt worden , insbesondere für Dekorationsstoffe ,
Textileinrichtungsgegenständ «. Das hauptsächliche Interesse galt der
vorgeführten Weiterentwicklung der Kunstfaser und hier insbesondere
dem Kunstseidefaden , dem Vistra - Garn . Wir haben hier keinesfalls
einen Ersatzstoff im Sinne jener Erzeugnisse , mit denen wir uns in
der Kriegs - und der Nachkriegszeit behelfen und bemühen mußten .
Es ist hier ein vollständig neuer , in sich einheitlicher Stoff geschaffen
worden , der in der Tat selbst über der reinen Seide wesentliche
Vorzüge aufweist . Dabei ist das Vistra - Garn nicht nur als Kunst -
seide , sondern durch Beimischung von Wolle mit Namen Wollstra -
Garn oder g« mischt mit Baumwolle oder Leinen zu seihen . Den besten
Erfolg haben dabei die Kunstseidenstoffe leinenartigen Charakters ,
die alle Vorteile des Leinenstoffes in sich vereinigen und andererseits
doch das häßliche Knistern oder die Steifheit des Leinens nicht auf -
weifen - In Nachklang zu den Darlegungen des Reichsbankpräsidenten
Dr . Schacht am Sonntag wird gerade dieses Gebiet der Textilerfatz -
stoffe nicht nur von Inländern , sondern auch von Ausländern sehr
aufmerksam betrachtet . Man hofft , daß die Auftragserteilung in sol*
chem Umfange vorgenommen wird , daß schon im Anschluß an die
Herbstmesse nicht nur die bereits getroffenen Einrichtungen mit loh -
nender Arbeit versehen werden können , sondern daß die Industrie
durch das 'Ergebnis angeregt wird , die Einrichtungen zu erweitern
und zu vermehren .

WalioMlökonomie auf deutfö.
Vorzugsaktien .

Die Vorzugsaktien hatten ihr « große Zeit in den Jnflations -
jähren , in denen die meisten Aktiengesellschaften solche Emissionen
herausbrachten . Das wurde damls in der Regel damit begründet ,
daß man zum Schutz gegen Ueberfremdung mehrstimmige Vorzugs -
aktien ausgeben müsse, die meist Verwaltungskreise übernahmen und
die zur bequemen Beherrschung eines Unternehmens genügten . Die
Vorzugsaktie mit mehrfachem Stimmrecht ist meist mit einer festen
Dividende (vor den Stammaktien ) ausgestattet und auch im Liqui¬
dationsfalle bevorrechtigt . Es gibt aber auch eine andere Art von
Vorzugsaktien , die normales Stimmrecht haben und deren Vorzüge
nur in besonderen Dividendengarantien bestehen . Sie werden z. B .
ausgegeben , wenn Kapitalbedarf besteht und der niedrig « Kursstand
der Stammaktien eine normale Emission nicht zuläßt . Neue Aktien
dürfen nämlich » nicht unter 100 Proz . ausgegeben werden . Wenn
aber eine Aktie unter 100 Proz . steht , wird es niemand einfallen ,
neue Aktien zu 100 Prozent zu zeichnen , weil er die alten Aktien
ja billiger erhalten kann . Auch bei Sanierungen wandelt man bis -
weilen Stammaktien , auf die eine Zuzahlung geleistet wird , in Vor -
zugsaktien um . Vorzugsaktien werden auch oft unnötigerweise Priori -
tätsaktien genannt .
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VieilpspIennZflcte .

litfmr « iit '
» mi >mit . .? Börse eröffnete Beute III freuiio -

S „fJ CIV*5 'Www » :«| m uSerwicacild 1,obere » Kursen . Unverkennbargeot von üei festen valtuna der Farveiiakise , die Ken»« erneut U bö
'ber

; &n% Ü " reÄu !J,9 ^u ® ?iir andere Markhz -biete ans . Montan «
mn>Äin » »n »r »w|f ® £ret»in m i t nahmen etwas aeöritckt, Speziulvaviere

Berlin : Ueberwiegend fester .

«
''
« MkL ^ ' ÄÖ

esse,
Wi Mi»Itm '"J' fltf rtltf (UiMtiitx . mU .. „

wurden
öie % .
beftö aa. . ..otit«en loteitier zu 84.37 um.
Veilauf uneinheitlich .

n * r w " Ji % % «« nicht gam einheitlich , da verschi «d «Ä -
L
'
» ^ i

*» i" »» if »A6ineu die Anfangstenden ? LeelliWßten . Karben bröckel¬
ten vis auf 148% «6 von Montanen verloren Siaiiiveretii Ä , Mans -
f>. lder utid Gelfenkirchcn Bergwerk je % . Keldmüvle waren sogar um
l * Andererseits zogen Daimler auf anhaltende äaufe um% , Siemens um 1% an .

SJenteitinnctt verlief das Geschäft allgemein in etwas ruhigeren

<<f£ ütili ? bemerkbar , ftuiajnäftta waren größere Äeründerulige » nicht
2f ? i fe t t a * J ' eltf?e Gilt auch sur ittibtanlcifjen und landschaftlicheGoldPf«n.dbriefs . Provinzanleihen »eisten freundliche Veranlagung undib höhere Notierungen , so insbesondere die Holsteiner Serien . Ueber-

Geld - und Devisenmarkt

-'juuciuiiHcu , iu irioocionoere oie voiueuter Serien , tiever -wtegcno nachgebende Tendenz hatten Staatsanleihen , doch betrugen die
ivf.a ü ® nt®' w' fa als >/4. Eine Ausnahme machten 2öer Hessen mit
r .; f» 7* Hfl* £er<-. Mecklenburg -^ trellv mit plus % . gndustrieobligationenlagen ruhig . Arbed gaben um 1 nach , Karbenvonds notierten V4 bSber.
Schiuß gut behauptet .

<RK, .P n<f) schwächeren Verlauf waren gegen Schluß derBor >e verschiedentlich DeckungSkaufe »u beobachten, es erfolgten aberteilweise auch weitere Gewinnmitnabmen , sodaß » ie Börse uneinheitlich ,°m Durchschnitt aber gut befranset schloß . SJ-cft lag - » Deutsche Eifen -twmiel , Sie gegen heu Anfang 8H gewannen , desgl Schwarvkopff mitvlus ca. VA, Karben gaben gegen den Anfang um H nach . Nachbörslichvueb es still.
Frankfurt : fest

Frankfurt . 28, Aug tDrahtbcricht . ) An der Börse hielt die Grund -stlmniung bei eunehmenHem Anftragseinaang an . Di« bedeutsame SiedeDr . Schachts wirkt « sich angesichts der nun besseren Tisvositionsmöglich -keit der Industrie weiter günstig auf die Börse aus . Man stellt diebisher vernachlässigten Werte melir in >den Vordergrund , so daß bei-smelsweise Daimler eine kräftige Erholung zeigten . Recht lebhaft lagen
A .- G . warben , die ihren vorbörslichen Hins von 150 zwar nicht aai .zoeyaupten , aber aeg .cn die Abendbörse immerhin % gewannen . Danebenwaren MetallgeseUschaft um 2 . Tchcideanstalt um % erhöbt Am Mon¬tanmarkt gewannen Mannesman » %, Nbeinstahl A . PHönix ■%, Bn -

? 'äcvi?ari ? ^ iucht . aber nur behauptet . Etwas leichter lagen Harvenerund Ilse Bergbau mit je minus Zellftofswerte und Kunstleloepavterelagen ruhig , auch der Elektromarkt »hne Bewegung . Ochiffahrtswerte
lagen gut »«halten . , Im eimelne » gewannen AG . für Berkedr unddement Heioelberg I« %. Ztöhr hörte man anherbörslich mit 107 l-a,

Berlin . 28 . August , iffnnkwrnch . ) Im internationale « Devisenverkehr
war der Dollar heute weiter erholt , ivas aus Sie Auswirkung der au -hal-tenden Goldabgaben zurückzuführen sein bürste . So notierte er in Zürich
f .0294 nach 8.01%, in Paris 14.98% (14.96) und in Amsterdam 1 .45%
( 1.4ö% ) . Auch das Pfund vermochte sich , vermutlich auf stärkere E ' ngrisse
des englischen Währungsausgleichsfonds , etmai ' zu erholen Pfunde : Ka-
hcl notierten ca. 5 .06 nach 5.06%, in Zürich stellte sich die Notiz für das
Pfund ans 15.32% (15.30) und i« Paris auf 76.78 nach 75.78 . Dem ent-
wrechend z.oaen auch die nordischen Valuten etwas an , Die gestern in
Belgien erfolgte D !Akoiith «rah !etZung war auf 4ie dortige Währung ohne
spürbaren Einmifs . Die Goldraluten bleiben weiter fest veranlagt , dieReichsmark gab leicht nach .

Im Hinblick auf die Ultimovorbereitungen trat am Geldmarkt «ine
weiter « Versteif» » » ein , so jatz für BlankotaaeSgeld '4% —.4% Pro « aNzu ?
legen waren . In Privatd !Sk«nten liegt erhebliches Angebot vor , das zumTeil von privater Seit «, überwiegend jedoch von der regulierenden Stelle
aufgenommen wird . Der Satz blieb in der Mitte 3% Prozent . Monats -
« eld unverändert 4—b Pwz ,Am Devisenmarkt vermochte da !> Pfund sich nicht aus dem erreichten
höheren Niveau zu halten , im übr -ge» ergaben sich aber kaum nennens -
werte Abweichungen .

Beritner Devisennotierungen :

««halten .Zement Heidelbe
Adlerwerke 40^ .Der Rontenmarr « lag ruhig , 3ieich »anlethe unverändert Bon Aus -
landsrenten zeigten Mexikaner Interesse und waren bis % erhöht .Im Verlauf traten keine nennenswerten Veränderungen ein . —
TageSgeld erforderte ca . 3 Prozent .
Fische .

Wesermiind «. 28. An« . S « fischmarkt Wesermündc/Bremerhav «»
unter staatlicher Lebensmittelkontrolle ) . In der Seefifchversteigerungwurden in Pfennig je Pfunö folgende Großhandelscinlaufspreife für
Fisch « mit Kovf erzielt : Nordsee - Hering 7% —0 'i . Makrele 8—6 , See¬
lachs 7 %—3%. — Island - Kablia « Größe I v%—18% . Kablian GrößeII 7— 12% , Kablia » Größe III « 4—7. Schellfisch Größe I 18—25% , See¬
lachs 6 %— 7% , Goldbarsch 5 %—8 % .
Zuel < «»r .

Magdeburg , 28 . Aua . LLeißzncker (einschl . Sack unh Verbranchssteuer
fair 50 Kilo brutto für nett » ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10
Tagen — RM . . Aug . — . Tendenz ruhig . Tcrminvreile für W«iß?ucker
(inkl . frei Seeschiffseite Hamburg für 50 Kilo netto ) : August 4 .20 Br .,
4.00 G : September 4 .80 Br . . 4 10 G : Oktober 4 .40 Br . . 4 .20 G : No¬
vember 4 .40 Br . . 4 .80 G : Dezember 4.50 Br . . 4 .40 G : MSr , 4 .80 Br, .
4 .60 G : 2)iai 5 .10 Br .. 4 .90 G . T« I>idenz ruhig .
UailllMTOlle .

Bremen , 28. Aug . <F » »kfvruch.> Baumwoll -A»fa»«stermin « i»Dollarceut . , Oktober — bez .. 14 .75 G . 14 .85 B : Dezember 13.14 b«z .,la .13 G . 15.15 B : Januar — bez . . 15.80 G . 15 .85 B : M«r« 15 .56 bez ..
ip .5ö G . 15 .30 B : Mai — be ?. . 15 .71 G . 15 .75 B : Juli — bez .. 15 .79G. 15 .82 B .Bremen . 28. Aua . Baumwolle . Schl»ßk»rs . American Midtl . Univ .
Standard 82 . mm loco per engl . Pfund 15.14 (lö .24 ) Dollarcents .
Metalle .

Berlin . 28. Aug . (Snntfvr »» .» Metall »oti«r»»ge» für ie 10» Kg .
Elektrolvttuvfer , prompt cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Ziotte-
rnna t»er Vereinigung f . d . Dt . Elektrolntkupsernotiz ) 47 ( 47 ) RM —
Originalhüttenalnminlum . 98 bis 99 Prozent in Blöcken 160 . deSgl. in
Wal ?- oder DrabtSarren . 99 Prozent 164, Reinnil !« ! , 98 bis 80 Prozent
270 , Antimon -ReguluS — . Feinsilk -r (1 Kg. sein) 40.25—43 .25 (40 .50
bis 48.50 ) RM . »

Buen .Air
Rr.-Antw .
Rio de ] .
Sofi *

Kopenhag .

London
Reval
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Geld Brief
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0 .68^ 0 .63'
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0 .184 0 .1R6
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10 .44 10 .46
1 .991 1,993

0 .999
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Berliner Notenbörse :
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Geld Brief

12 .90513 .935
0 .683 0 .587
58 .87 59 .59
0 . 184 O. ier
3 .047 3 .05.
2 .549 2 .555
55 .94 56 .0
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82 .02 82 .1
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5

9
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?
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169 .73170 .07
56 .69 56 .81
21 . 60 21 .64
0 .744 0 .746
5 .664 5 .676
79 .67 79 .83
42 . 11 42 . 19
62 .54 63 .06
4P .9b 49 .05
47 .40 47 .50
11 .38 11 .40
2 .488 2 .492
64 .59 64 .71
81,67 81 .83
34 .32 34 . 38
10 .44 10.46
1 .991 1 .995

0,999 1 .001
2 .478 2,482
Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .

Kabel Newyorb 8-
ZBrldi 3 .024
Amsterdam 1,455 '4
Warsdjau — —
Berlin 2 .47 % 2 .476
Tägl . Geld 4 - W/o 4 lU - 4Vs °/o
Privatdiskoni 3 8l*°.'o 3 8U°/o
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do . klein
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do . klein
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Holland
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Jugoslav .
Lettland
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Norwegen
Oesterr . gr.

Polen
Rumän . gr .

Sdiweden
Sdiweiz gr.

klein
Spanien
Tschech. gr.

„ klein
Türkische
Ungarn
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Geld Brief
2 .43 2 .45
2 .43 2 .45

0 .655 0 .675
58 .71 58 .95

0 .16 CX18
2 .492 2 .512
55 .89 56 .11
81 .84 82,16
12 .48 12 .54
12 .48 12 .54
5 .465 5 .50!
16 .46 16 .5!

169 .31169 .99
21 .48 21 .56
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5 .65 5 .69
41 .97 42 .13
62 .7/ 63 .03

47 .46 47 .54
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34^ 8
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Geld Brief
2 43 -? 2 .458
2 .438 2 .458
0 .657 06/7
58 .75 58 .99

0. 16 0J .8
2 .497 2 .517
55 .99 56 .21
81 .89 82,21
12 .50 12.56
12 .50 12. 56

5 .47 5 .51
16 .46 16 .52

169 .31169 .99
21 .50 21 .58
21 .50 21 .58

565 5 .69
41 .97 42Tl3
62 .87 63 .13

47 .36 47 .54

64 .52 64 .78
81 .49 81 81
81 .49 81 .81

•34 . 18 34 .32
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~
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5 .06; ),,

75 .78V»21 .28
7 . 37

58 .21
3 6 . ^ 4 af4
22 .39
19 .90 V«

28. 8.
5,05S/ .V

75,76 ' a
21 .28 '/«

7 .38V«
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22 .39
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3 .02 '/»
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Newyor
Beleien
Italien
Spanien
Holland
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Keirbsbnnkdipl .' otit : 4
Züricher De visennotierungen vom 28. August 1934.

28 .
20 .20 '/» :
15 .31 .
302 .75 ,71 .92 '/s

27 . 8.
20 .20V«
15,3ÖVe
302 .25

71 .90
26 .29
41 .87Va
207 .65
119 .60
72 .7ij

26 .28V»
41 .87V#

207 .37V»
11 ' "

27 . 8 . 28 8. 27 8 28 8
Stock h. 78 .90 78 .90 Belgrad 7 .00 7 .00
Ollo 76 .90 76 .90 Athen 2 .91 '/» 2 .92
Kopenh . 68 .35 63 .40 Konstan 2 .47 2,47
Sofia Bukarest 3 .05 3 .05
Prag 12 .72 '/, 12 .72 Heising ! 6 .75 6 .75
Warsch 57 .90 57 .90 Buenos 83 .60 84 .00
Budap — Japan 91 .00 91 .00

fleisch 30—38 , Farsensleisch 60—58 , Bullenfleisch 50—54 , Schweinefleisch
es—70, Kalbfleisch 50— 60 , Hammelslrisch ««—70. Tendenz : SeHr ruhig ,

greiburg . 28. Ana . lDraztberich ^ Biehmarkt . Es waren Mge-
füirt und wurden le 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 33 Ochien
a > 22—3« , 45 Rinder 22—38 , 17 Karren 25—32 : 28 Kühe 11—80 ; 158
Kälber 34—38 , 30 Schafe 30 —3« , 4.20 badische Schweine 53 NM . , nord¬
deutsche Schweine über Notiz . Tendenz : mittelmäßig : lieber,tanj ,
bei Grohvieli 9 Stück , bei Schwei»«« 12 Stück.

Berlin . 28, Aug . <Fu «ksvr « ch.> Schlachtviebmarkt Austrieb : 717
Ochsen . 458 Bullen , Kül,e, Kärsen , Fresser . 2404 Kälber , 4607 Schafi ,
18 8.82 Schweine . Verla « ?: Rinber mittelmäsiig . gute glatt . Kalber
und Schafe ziemlich glatt . Schweine glatt . — Preise ( ie 50 Kg . Lebend¬
gewicht ) : OMen a ) 37- ^40 . b ) 31 - ^3 «. e > 27^ 31 . i>> Ss^ -SS : Bullen a >
38^ -34 , b > 30—32 . c ) SS--,A». b ) 22—25 : Kübe a) 31—32, , 6 ) 22—29. c )
17—20. b) 10—15 : Särien a ) 84 , vi 30—33 , c ) 25—28 . di 18—23 : Freffer
18 - 24 : Kälber «Doppelenderl 90—70 , n ) 48—53 , 6 ) 42—48 c W—40 .
d ) 25—30 : Lämmer und Hammel a 1 ) 39—41 . a 2 \ 37—38 , b 1) 37 — 38 ,
f,3i _ e ) 34- 39. 6) 25—33 : Schafe e ) 32 - 33 . « | 9—30 , fl ) i ^ -28 ;
Schweine « V SQ, a 2) — . 8 ) ( WO ' e ) 47—49 , ») 44—47. e> «0- 44. v —.
Saue » g 1) 49 —48 , e 2 ) 49—45 RM .

Hamburg , 28 Aua . <Fn »kivr» ch.> Scklachtviebmarkt . Auftrieb :
1245 Kälber . « ZI Schmeine . - Verla « ! : Kälber mittel , Schweine leb-
Saft . — Preise ( ie 50 Kg. Lebengewichti : Kälber : Doppelender —.
s ) 44—52, b > 85*—43 , t ) 23—33 , ,6 ) 15 —22 : Schweine fl 1) 50 , fl 21 — .
? ) 50, c ) 48—50, d > 44—48 , c ) So — 42, f ) —, » auen gl ) 46Va —49, fl 2 ) 38
bis 46 RM .
HanCmarbt .

Der Verband der Deutschen Sanfin -dMrie e . B in Berlin berichtet,
für i>te Zeit vom 20. Sil ' 2(5. Auanft 1034 : Italien : In Italien konnte , sich
auch in der Ber ' chtswoche weder in Alt - »och Neuernte ein nennenswertes
Geschäft entwickelt,, nnd die Umsätze blieben auf ben gelegentliche» Bedarf
der eiubeimischen Industrie beschränkt, — Juaoslavien : In Iugo ^lamen
liat Hx neue Hanf bisher noch kein größeres Interesse aefunhen . In der
Hauptsache spielten sich d !e Umsätze mit den örtlichen Hecheleien ab . da
.Hechelmare vielfach im voraus abgeschlossen war .

Berliner Getreidegroßmarkt

Kleiehöchstpreise in Kraft ,

Berlin . 28 . August . ,Funkspruch > Die Marktlaae im GeireideverkeHr
bat i >» allgemeinen nur geringe Veränderungen ersa>Sren , der Handel bleibt
we ' ter auf » ie Bedarfsdeckung beschränkt, während Vorratskäuse kaum
erfolge» Das Angebot in Weizen- unb Ro 'gge» ist ausreichend , bei de»
MllHlen ist Roggen leichter abzusetze » als Weisen . An den Erzeuger -
stationen findet das herauskommende Materia ! bei Jnnehaltuna der ver-
langten Lieferungsfristen Unterkunst , In Mehl ersolgen kleine Bedarfs -
käuse Das Geschäft in ttleie z» den Höchswreisen kommt nur . langsam in
Gang , Sa die Mühlen vorsichtig anbieten . Das Ofkertenmaterial in Hafer
bleibt ziemlich gering , der Konsum deckt seinen Bedarf in leichteren Ouali -
täten anS frachtaünstig gelegenen Gebieten . Das Geschäft in Braugerste
ist ziemlich ins Stocken geraten : bei Jndustriegersten führen Untergebote
nur feiten zu Abschlüssen . Roggenaussuhrscheine lagen ruhiger
^ mtlicke ^ otieruneen iu RM . (Getreide und Oelsaaten je Tonne ,

Mehl und Kleie je 100 kg . alle übrigen je 50 kg .) .

Scfitaclitvieli - und Nutzviehmfirkte .

KarlsrtiSc . 28. Au
und wurden

e. 28. Aua . lDraStbericht . ) Viehmarkt . Es waren zugeführt
je 50 Kilogramm LebendIewicht gehandelt : 29 Ockfen al )

Kälber a) 42—48. 6 ) 40—42. c ) 85 —39, 4V . . . .
51—58, c ) 51—53, d > 47—80, « ) 43— 47, fl — ; Stjwen gl 32—36 RM .
Tendenz : Rinder langsam , geringer Ueberstand : Kälber mittelmäßig , g« .
ränmt : Schweine iniitelmäßig , geräumt . — Bei allen Gattungen beste
Qualität über Notiz .

Karlsruhe , 2S . August . lFieischgrobmarkt, ! Zufuhren : 190 Rinder -
viertel , u Schweine , g Kälber , 17 Hammel . Preis « : Ochsenfleisch —, Kuh -

Weizen
'närk .7R-77kg
mSrk . 79-80 kß
Erz .- i"r. W V
Erz .-Pr . W VI
Erz .-Pr .W VII
Erz , Pr .WVIII
Erz .- Pr. W IX
Erz .- Pr. W XI
Mtthlenpreis

Roggen
märk . 71-72 kg
Erz . -I'r . R V
E: z.-Pr . R VI
ßrz .-Pr . R VII
Erz .- Pr . RVHI
Erz . - Pr. R IX
Erz . - Pr. R XI
Mtthlenpreis

Gerste
Brau fein , neu

frei Berlin
abmärk .Stat.
gut .JreiBerl .
abmärk .Stat.

Sommer mitt.
frei Berlin
Abmärk.Stat.

28 . 8.
199

189
190
191
193
1S5 .

je + 4 RM

159

150
151
153
155

je + 4RM

205- 215
196- 206
19 ?—202
183- 193

Winierc.. 2il.
frei Berlin
abmirk .Stat .

dgl .4z . fr .Beri .
ab märk .Stot
Fut ergerate

Erz .-Pr . O V
Erz .-Pr . O VI
Erz .-Pr . G VII
Erz .-Pr . ÜVIII
Erz .-Pr . O IX

Weizenmehl
BasisType 790
Preisgeb . V

VI
VII
VIII

IX
XI

Roggenmehl
Preisgeb . V

VI
VII

VIII
IX

» _
XI

Weizenkleie
Roggenkleie
Raps

28 . 8.
179 - 190
170- 181
174 - 179
165 - 170

148
149
151
154
156

26 .20
26 .35
26 .50
26 .65" 6 .95
27 .25

Type 997
20,65
20 .75
20 .90
21 .05
21 .35
21 .65

310

Haler
märk . fr . Berl . —
Erz .-Pr . H IV 142
Erz .-Pr . H VII 146
Erz . - Pr . H X 149
Erz .-Pr . H XI 151
Erz .- Pr .HXlII 154
Erz .-Pr .H XIV 156

Viktoriaerbs . 28 .50 - 31 .50
Kl. Erbsen
Putlererbsen
Peluschken 15 - 16
Ackerbohnen 10 .50 - 11 .50
Wicken 10 .50 - 11 .50
Lupinen , blau 7 .50 - 7 .90
gelbe

Serradella
Leinkucb .37% 8 .80
Erdnil Hk.50^ 8 .60
„ Mehl Inkl . 8 .95

Irockschniti .
Exl .Sojaschr .
46%abHamb . 7 .90

abStettin 8 .10
KartoflelQock

8 .70(Stolp )
(Berlin ) 9 .30

FuttergersterifeBtpreiSe gelten kür 58—59 kg je hl : bis 64 kB er¬
folgt ein Zuschlag von 2 RM . , darüber hm aus . bis 67 kg ein solckfer
von 1 RM . je kg . Bei Lieferung von Sommerfuttergerste kommt ein
weiterer Zuschlag von 5 RM . je Tonne hinzu . — Weizenmehl mit
Ausfand 10 % 150 RM . Aufgeleimt 20 % £ PRM V Aufgeld^ - Hafer -
festp
ohne Geschäft
Roggenkleie .

crlii nid Iran ! / 28 , August

1934

Berliner Werte des
Anfang

Ablösg . 1—3
8 HoeschRM
6 Fr.KruppRM
7 MittldSuhl
7 VrStahRIM
5 Bosn .Eb. 14
5 da . Inv . 14
5 Mcxik abg.
4 do . abg.
4HOeit .St .14
4 do . Goid
4 ',i do . Silber
5 Rumän . 03
4M* do. 13
4 do .

Tttrk . Bagd . I
4 do . Bagd .II
4^ Ung,tS . 13
4Mido . 14
4 do . Gold
4 do . St . tO
4 Lissabon
4 Mx .Biv.abe .
2 !4 Anat . 1+ 2
3 Mazedonier
5 Tehuant .abg.
4 '/a do . abg.

95 .12
y3 .ö0
92
92
79. - 0

9 .12
O. 20

437

3J5

6?9Z
7

~
C5

6 .90
57l2

35
4 .50
4 .70

Bk. ei . Wert « 5 79 .25
Bk. f . Brau 7 HO
Reicbsbtok 12 155 ?»

AG . für Verk .
Allg .Lokalb .
Canada Eb
Dt .Rchsb. Vrg .
Hapag
Hambg .-SQd
Nordd .Lloyd

Accumulat
Aku

0 72 .25
5 117%
0 -
7 112 " .
3 *6 .87
0 -
5 31

>'
. L

°

Schlulikurs
27 . S. , 3.
95 25 9f>. 12
92.75 93 .SO
92 .12 92,12
92 92
79 .5 79 .37

variablen Handels .

9 .12

1 .12

3 .95

6 .95
7 .10
7 .*0
6^ 5
4?87

79 .5
110 'i.
IdS ' /.

71 .5114
112' x
^675
30.75

9 .60
. 5 .25
40

1
~
05

437
3 .95

695
7 0!

6 .9b
52
5 .25
35
4,65
4 ./0
4 .37

79 .37
llk

71 .62
117%
1121/8
26 .75
26
30 .62

177% 178
65 l64 .25

Kassakur
>7. 8. i'8 . 8.
9o 30 9 .- . 12
92.87,93 .60~ " 92 .25

92
79 .37
12 .12

(Die Ziffer hinter dem Aktlennamen bedeutet die letzte Dividende .)

92,62
92. 12
79 .40
11 . /5
li .75

337
39 .5
27 .62

6 .90
3.90

7 .05
7 . 15
6,80

52

4 .62
4,25

79 .25
110'/«
155 '/«

71 .5
116
üb
112 ' ;»
26 .25

30 .5

IV

9 .30
5 .35
39.50
27.75
1 .05
4 .33
6 .90
4

7
£ .12
6 .75

61
5,2534.75
4 .50

7925
110 ' ;«
155'/s

71 .62
117
112 ' ;»
Ü6 .25
2b
30.25

177
64 .75

AEG .
Aschaffb . Z,
Bayern Motor
l .P.Bembers
BcrgerTiefb
Berl . )Cjirlsr.I
Dekula
Bcrl .Masch,
Brk .Drlkett
Jrem . Wolle
Buderus
Charl , Wasser
Chem .Heyden
Chade A-C

Anfang
Q26.
Q 6 ^ . 75
6 liüVs
0/1
6117 '
5 1323

!0 14S ' -.
010 5 Vi

10 19^ /t
u -
\ %*

3 96,75
IC 199 3>*

Chade D 10 197
ContiGummi 8 ^ 30 .
do . Linoleum

Daimler -Benz
Dt .Atl .Telegr .
Dt .Conti -Gas
Dt . Erdöl
Dt . Kabelw .
Dt . Linoleum
Dt . Telefon
Dt . Elsenh .
Dortm .Union
Eintr .Brk.
Ei$enb .V«rk .
El. Lieferg .
El .Wk .Schlei .
El.Lidit - Kraft
Engelhardt
I.G .Farben
Feldmühle
Felten -Guille
Gelsenk .Berg
Ges-f .el . Unt .
Goldschmidt
Hbg .El.Wke .
Harbg .Gummi
Harpener Berg

Holtmann

0 63 .5
0 48,5
7116
r 124'/.
4 116 '/v
3 57 .5
0 91
0 74 .76

12 208 'l.
10 194' /»
3 iljQ
b 101%
« 103
6 113 '/«

7
°

^ 9

vr
3 62 .3 /
5 109 "»
0 ü0,<;5
8 1 ^9 '/.
o 31 -26
o 1071/2
o 73,37
- 74.2a

Sdiiußkurs
27, 8 .

"
26 . 75
56,5
130
7u,25
115%
131
145'/<
1043n
19b
142
87
96 .597.62
ÜÖO'/i
190 '/
131
63 .5
47 .12

124 '/a
115';«
80
5J
3162

194 '/»
98,75
lül '/s
10ü%
114 '/i
88
118%
118%
63.V2
62
110
90,25
1^9 '/!
.sl
107%
ll &

'l
74 .8/

Kassakurs
27 . 8. |28 . 8.
26 .37
6 /
129%
70
115
130'fe
146 ';
104
195 '/:
142
8 /
96 .5
97
cov«

190
lü9 %
64 .25
46 .5
124 '/.
115-/,
80

7 .75
1 .25

74
194
3Bi
102 '/»
114%
86
1471/«
1185/8
/ £ ? o
61 .37
109%
-,9 .2b
lü9
31.910>
/ C.62
72 . /b

26 .5
65 .5
131%
71 .5
117
131
146
105
195
144
87 .87
97.596
200
189
130
63.62
48 .76
115
124%
H6 '/s
80 .25
» 7 .2o
89 .a7
74,87
208
194 '/s
100
IQO '/s
103 ' /-
113 '/»
LS
148V»
117'/»
74.12
62
109%
89 .25
1^ 9 '/t
29 .5
106%

Anfang
Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do . Genuß

Gbr .Junghans
Kali Chemie
KaliAsdierii .
Klödsner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Masdib . Unt .
Max'hlitte
Metaiiges .
Montecatini
Niedl . Kohle
Orenitein
I'hönix Borg
Polyphon
Rh .Braunk .
do . Eicktr .

Rheinstahl

10 194 ';:,
0 81 .87
0 49
0 14 .62

tJ 244 ' ,'a
5 102 '/J

1«. 91 .87
Rh .- W. Ei.

" '
S lOZ '/i.

Rütgerswerkcl " 6 41 .7s
Salzdetfurth 7i4 164 %
Schl.Bg.Zink Q38
do . Gas B 8 133 '/,Schub.-Salfot 10 167 'ii

Schudtert 4 § j .75
SdiultheiS 4116
Siemens 7 l48 '/e
btöhrKammg . 8 107Vi
Stoib . Zink 0 63
Südd - Zutk « ' 184 %
Thür .Gas 7 -
Ver . Stahl 0 42
Vogel Tel . 4 95
Wasser Oelsen 7 123
West . Kaufhof 0 27 .5
Westereg «ln j lib '/i
ZeliWaidhof j 48 .3 >
fitavi Miogn ' 14 .25

bdilut k̂urs
V - e .

176
132%
47 .75
127
76 .37
95 .5
119
18 .87
34
70 .75
80 .87
50 .62
156
86
193
81
48,5
i4 .5
246%
n
103'/«,41
162
39 .37
134
167
90.75
115%
\ \ l
66
184
41 .75
94
277l2
127'
mi

28,8.
175
1311/»
46 .12
13? /»
127
76 . 12
95 .25
HS ;.
19 .534
71
79 .37
50
S8?5
194 '/?
82 .5
48.87
14 .5
244 '/s
101';»
il .ö

164%
37
134
166
91 .5
115%
106 %
63.5
184 ;.
41 .62
93 .5
1 ^3
27
126%
4S .514 .25

Kassakurs
27 . 8.
42 .25
175
132
47 .75
134
126%
75 .5
94
119
18.62
W

7

^ •87

&
194V»
81
48.25
14,70
243 '/-
101 ' /.
90 .25
103";.
40 .25
161'/,
143 '/»
164%
89,87
115%
140%
108
6b
185»/»121
41 . 75
955
27 .5
127
14 :37

Franklurter Kassakurse

Festverzinsliche
Dt .Werth .
6Reichsanl .
Bad.Staat
bVi Hefl . Vft.
Altbesitz
Sdiutzg . 08

do .
do .
do .
do .
do .

4 Bagd. I
4 . . II
Zolltürken
5 Mex . inn .
5 m äuß.
3 .» Silber
4 Irrigation

09
10
11
13
14

li6Z
93 .25
92
95 .25

9 . 10
9 .10
9 .10
9 .10
9 .10
9 .10
8
8 . 10

9
_

12

5 .30
Stadt -Anleihen .

6 Berl . 24
6 Darmst . 26
7 Dresd . 26
1 Frankf . 26
6 Heidelb . 26
8 Ludwigsh .26
1 Mainz 26
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad. 26

82
80 .75
76 -75
bO.25
77 .75
82 .b
77 .5
82 .75
82 7̂6
84

~

79 .87
6B.-ßad .H . 24 —
5 Pfaodbr .G. 2 .58
6 GroßkMhm2 —
6 MhmStK 23 —
Rad. Komm , Landesb
, Pfdbr .G 29 1 91

ll 91
M 91

7 Anl . Gold 26 88
8 « „ 30 -

Piandbriefe .
Pfalz . Hypoth .- Banli

8 Reihe 2—9 92
8 .. 13 92
8 Reihe 16—17 H2
« .. 21- 22 92

28 . 8.
1 Gold 11 92
6 . . 10 92
4 Liquid , o. 92 .12
4H m . 6 .20
Rhein . Hypothekenbank

8 Reihe 5—9
. . 18- 25

1 „ 26—30
8 . . 3t
8 .. 35
8 GoIdK .4
7 Gold 10—lt
7 Reihe 17 ,
6 „ 12—13
4^ tLiquid .

4H Anatolie
3 Salon .Mon .
5 Tehuantepec

Bankaktien

90 .75
90 .75
90 .75
90 .75
90 .75
87 .5
90 .62
90 .75
90 .75
90 .5

48Adca
Bad. Bank
Braubank
BayBodenkr
,, Hypo .

BeriHdlgsg
OD .Bank
D. Hyp .Mein
Dresdner
Frankfurt . SH 81
Ff, Hypoth . 5 75

Lux.Bank 0 1 .45

0
8
? 111
4 70 70 .5
z 90,75 91
0 66 66 .75
6 75 .75 76 5
0 68,5 69 .5

'5
1 .45

Pfalz .Hypo 5 72
fteichsbank 12 155 155
Rhein .Hypo 7 — 104 %
jüdBoden 3V» 59,5 59 .5
Wtb -Noten 5 100 100

Transportaktien .
Reichsb .Vz . 7 lli % 112M
Hapag s — 26 . 5
Heideih .St. 0 15 15 .5
Lloyd 0 30 .5 30 .5
Baltimore 0 — —

Industrieaktien
CÖYvcnbräu 10 237 239
Brauerei
„ BayPforzb . 6 60 60

Schwam 4 98 98
„Elehb . W 4 82 83

27 . 8. 28 . 8.
Brauer .WuIle 046 46
Adt Gebr . 0 42 .75 44

0 26J37 26J .2

0 46 47
0 — —
« 71 71
012 .25 12 5
5 104 % 105 3/'i
0 47 48 .5
4 115 .5 ll6 5't
9 224 22b
6 57 .75 57 .75
4 69 69
3 —
6 113 7's 113 .5

Lieferung 5 100 8/a 101 .6
Enz. IJnioD 6 99 1Ö0

0 50 51
0 53 53
7 147 % 148 '/.
0 43 .75 45 .5
0 — 745
0 — —
0 9 .5 -
5 - 110 .5

Goldschmidt 0 88 90
Gritzner 0 26 .25 27 .26
Grün Bilf . 15 - 228
Hafenmühl 4Vj — —
Haid &Neu 0 21 21

0 - 42 .26
o43
6 106 .5 107
0 — 72 .5

§ 48 25 -
0 — —

10 — -

5 45 44 .87
0 73 72,v
8 118 -5 -
5 89 .5 90 .75
6 100 % 100 '/«
6 77 .5 -
0 85 -25 87 .75

\ mi
s — —

A.E.G.
Bad.Mafch
öaySpiegel
Bergm .El.
Br.Besigh
Brown Bov
Cem .Heidlb
Daimler
Dt . Erdöl

GoldSilb
Linoleum
Verlag

DykerhWid
ElLichtkraft

Eßl .Masch
Faber &Schl
LG.Farben
Feinm.Jett ,
Pelt .&Guill .
Frkf .Hof
Geiling
Geffürcl

HanfwFüss
Hilp .Armat
Hoch tief
Holzmano
tnag
Junghan»
KleiuSchanz
KnorrC .H .
KoibSchüle
Koos .Braun
K.raußlok
Lahmeyer
Lediwerke
Lud. Walrm
Mainkraftw
Vletallges.
vieiAO
vlia «

lorDarmit

Neckarwerke
Oest .Eisenb

Reiniger G.
RheinElekt
H Stamm
RöderGebr .
Rütgersw
Sdihnk
SchnelFran
SchrStempel
Sdiuckert
Seil Wolff
SiemHalske
Sinalco

27 .8. 28. 8.
S - -

106
10J.
41 .5
74

9 .75

0
0 11 .5
0 37
4 / 0

37
65 .25
54
48 -5

4 .75
0
6

4 80 .5
0 40
« 74
0 —
0 68 .25 68 .5
4 89 .5 90 .5
0 28 .ö 29 .25
7 145 148 .5
0 44 45

Südd . Zudcer 91S6 ''sl84 %
Strohstoff 0 bb —
Thür .Lief . 5 101 % lOl '/s
Ver .Dt .Oel ö 80 .5 80 .5

Faß
VoigtHäff
Voltohm
Württ . El
ZellstAsdiaff 0 66 .5

Memel 0 o2
Waldhol 0 4a

Montanaktien .
Buderus 0 86 .25 87 .62
Efchweiler 14 —
Gelsenkirch . 0 62
Harpener 0 —
Ilse Berg 6 176
KaliAschersl 5 127
», Salzdef . 7V»
,, Westereg . 5

Klödtner 0 75 .15 76
Mannesm 0 70 .62 70 .25
Mansfeld 3 —
Phönix 0 48
Rh .Braunk . 12 247
Rheinstahl SYa 91
RicbMont 4.2 —
Salz Heilbr . 12 —
reliu . ö 85
Laurah. 0 19 .25 19 .75
Ver.Stahl 0 — 42 .25

Verkehrs werte
Allian « 12 - 211 .5
FrankonaR7i ;s. 107 105

„ 30er 3 ^1 315
vlannheim 0 38 38

61 .75
107
175
127 .5

- 127,5

48 .5
244
91 .61
106 .5

85
_

Berliner Kassakurse
Steuergutschelne

101 5
lOZ 'I.
104
102'/p
97lo

76 .5C
122 %

Gr .ICaKurs
Gr .II fil . 1934
n M >9»
„ ^ 1936
.. » .. 193?
, „ 1938

Feslvertinalicbe
6%Schauan
Dt,Reich 23
6 „ I—5 $
6 Reichs 27
5 „ Schatz R 9
Voungani . 9
6 Preuii . 28 Ii
6 „ Schatz 31 II 1
6 .. Schatz 13 I 1
6 Baden 27 9
0 Bayern 27 9
6 Sachsen 27 9
6 Thür . 26 9
6 Post 33 I ll
Sdiut7j . l90S 9

| Schutzg . l9C9
Sdiutzg . 1910

do . 1911
do . 1913
do . 1914

28 . Aug .
1934

9 .15
9 .15
9 .15
9 .I0
9 .15

Pr. Landtspfd . -Antt ,
6 (8) Reib « 4 93

(8) .. 13 u. 15 93
s (8 Reibe >7 g. 18 93
6 (8) .. 19 §3
6 (7) „ 10 93
6 (7) » 21 93
6 (7) „ 22 94
6 (8) Komm . 16 89
6 (8) Komm . 20 89
6 (7) Komm . 6 89
Dekosama 1 97 .75

Pr. Zentr . Stadtichaft
7Mi( 15)Reihä 5 u.7 100
6 (S) Reihe 3,6,10 90
6 (8) » 9
6 (8) „ 14, 15 90
6 (8) „ 20, 21 90

6 (8) Reihe 22
6 (8) „ 23
6 (8) .. 24
6 (8) „ 25/27
6 (8) 28

?8o
9 2
90
90

Hypothek . I'lundbr .
Berl . Hypothekenbank

5 (8) Reibe 15
6 .. ta
5Vj (4'/5) Liflu.
6 (8) Komm .
6 Komm . 3

Nordd . Grundkredit
t (8)R. 14,17 .20,21 88 .50

» (8 »Reihe 22—34 » 8 .2z
6 (7) . . 8, 11- 13 88 .80
6 (8) Kom . 21 84

Preuß . Centraiboden
6 (8) Reihe 24
6 («) « 28
6 (8/7 ) „ 26/27
SVa(4M,) . . 26 Llq,
6 (8) Kom . 26 28
494 do . Liqu . 29
6 (7Mi> Gold
6 (7V6) H Kom ,

89 .25
89 .25

M

89 .50

90 .25
84i6 ^

88 .25
84 .62

Pr . Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47 88 .25
6 (8) .. 50 88 .2a
6 (8) Kom . 20 84 .75

Rh .W . Bodenkredit
6 (8) Reibe 4 u .w. ^ 0 .25
6 (8) „ 16 90-25
6 (7) .. 7, 9 17 90 .25
6 (I ) Kom . 7 —

Roggenrenten .
t (8) Gold +
6 (8) do . 4—6 86,75
5 do , 1 + 3 -t"

Westdeutsche Boden
6 (8) Reihe 2Cu,22 88
6 (7 .. 24- 26
6 (8) Kom . 21/33 84 .95

Obligalioncp
6 DaimlerBenz 89,50
6 Kiöckner § 1
6 Lpz .Messe * —
5 Rh -MainDonau 82 .50
b Siem Schuckert 97 .25
6 Viag 91 .5
6 Zuckerkredit —
6 Farbenbonds i23

Bankaktien
Adca 0 48
Bad.Bank 8 —
Bayr .Hyp . 4 71

V«reinsb 5 100
BerlHdl » S sl .5
„ Hyp . Bk . 7 —
Commerzb 0 38 .25
DD -Baok 0 67
OtCentrB 5 70,3
Golddisk 3 100
JtHypB . 4V< 6ö

Uber »«« 0 48 .37
Ortldner 0 69 .5
Luxlnter 0 —
MeinHypo S 76,75
MittBoden ä —
RhHvpoib 7 1C4Ü
RhV/ .Bed 7 91 .6
SichiBdCr 5 —
SüdBod . 3l/a 60,5
Wcstd .Bod 5 76

Verkehrswerte
DEisenbB 3 64 .75
HambHodi 5 80
SüdEisenb 3 b6

tndusrtrii
AdlerGIas 0 32 .25
AisenZem 6129
AmmendP 0 69
Amperw . 7 117 '/2
Anh .Kohie 4 99 .5
AsohafIBr 4 102
AugsbNM 0 66 .5
B' dimLad c 61 .5
Basalt 0 Z.2,25
Bast,AG 12 —
BaySplaacl 0 47
BergmEI 017 .12
BiGubMut 8 123
.. Holl 4 88
,, Kind ! 14

Neurod « 0 —
OerthMess 0 59 .75
BetMonier 4 88,7b
BrauNürnb 7 124
BrschwAG f.

laduitr . tVi 115
BremBesig 6 74
BrownBov 0 12 .26
BykGuld . 0 59
IGChemie 7 177 'i's

50%bz 7 137 %

0 42
074
o -
7 93 .5
491

4 88 .37
6 -
7 -

ChGrünau 5 —
Äüelsenk4i/2 J-
„ Albert 4 88 .5

Chiliingw
ConcBerg
ii Chemie

DtBtumw
„ Schacht
.. Spiegel

Stein ?
.. Tafelgl , -
.» Tonstein Q 70
DortmAk 10 Ä

~"
„ Ritter 0 88
DiirenMet Q 129
DyckhWm 3 100
OynNob JVä 75 .75
Elektra 6 10 J
ElLiegnlu 10 a •
EnzUnion 6 100
ErlangBrg 5 83
EfdiwBg 14 —
FordMot 0 60 .25
Genschow 2.8 —
GermCem 0 81 .5
GereshGl 0Ö2 .5
Gildemeist 4 103

GladbWoll 6 170
GlaSchalke 6 llO 1/^
GlauzZu 6'/^ 122
GlückaufB7M —
Goedhardt 0 75
GörlWagg 02i
Gritzner 0 Ü7
Großmann 0 —
Grünßilf 15 227
Grujtchwit ; 5 97 .75
Guanowerk 4 8 ^
HabermG 3 67 .7H
Hackethal 0 77 .0 /
Hageda 4 79 .5
Hedwiefh 6 ™
Hemm ^ em 7 146
HilgersVz 0 5 ~̂

HindrAuff 0 8
HirschbgL 6
Hodiu .Tief6 1
-ioffmStk . 6 1
HutaBresl 0 5L
LHutachenrO 51
KahlaPorz 0 22
Keramag 0 ~
CHKnorr 10 —

KöhlmSt6 ^ 136

KoibSebiile §
KollmJourdC 3
KölnGas 3 ?
KönWilh 12
RötitzLed 4 ^
RraftTbür 8
Kronprinz 5 \
KunzTreibrO 4
Kiippersb Q c
LeipzRieb 3 /
LindesEis ö \
Lindström 0
Lingnerw 7 |

agdBerg 0 5
MarktKühlS C
Buckau- W 4 5
MezAG 0
Miag 0 >
Mimola 12 ]
Mittelstahl 0
MühleRü IQ
MülhBerg 6 1
NatrZellst Q !
Nedkarwkf 5 c.

NordEis 4 \
NordseeH 0 !
NordwKr 6

76 '/»

OdwHartst ö 90 «5
PhönUBrk 4 9 /
Pintsch 8 —
PittlWrkz 7 126
pongsZahnlO «
Preußengr 5 —
Radebe *p. l2 173 ^
Rasquin 0 67
Rathgeber 0 40 .81
Reichelbr7Va 129
Reichels ö 105 7/*
Reinecker 0 61 .H
RhMainD 5 —
Rheinfeld . 5 rr-
RbMetall 6 181Vjj
. . Spiegel Z 83 .5

RWKalk 0
RiebMon «.? 106
Riedel 0 44 .5
Roddergr 24 ^
Rosenthal 0 48
Rositz Z ' 4 87,5
Sachsenw 1% . J ~- B

„ Webst 0 65 .75
Sachtieben 9 —
Sarotti 0 78
Schering 6 4 *

«chieliOefr 7 58
Schegelbr . ö 97
SchlB.Beu 4 97 5
.. Porti 4 lOO '/i

SdinfiderH C 77
Schöfferh 12 187 ^L
SeidNaum y —
Siegersd C 65
SiemensGl 0 84
SinnerAG 4 yö,75
>tickPlauen C Ö1. 7Ö
Stock &Co Q 1H.5
Stollwerk 5 7b
Thörl Öl 6 -
ThElektr 71/ 3 —
Transradio

?. Tuche 4 101
TuchAach S 95
TüllFlöha S88 .7 £
Union Äc 5 94 *62
VerSpielk 5 —
VerBautzen C 21

VerChem 2
„ DtNidiel 4

Glanzst 0 —
.. HarzPl b ~
.. MetHall 0 —
», Smyrna 0 —
.. Trikot C —
.. Ultram 7 133

Viktoriaw C71 .5
WagnerCo 0 58
Wanderer 6 129
Wenderoth 3 84
WestfDra 5 -
Wickül -K 6 —
WißnerM 4 103 l/s
Zeißlkon 2 76 .75
^eitzMasch 0 70 .5

Kolonialwertc
Dt .Ostafr . Q 55 .87
Kamerun C37
Neuguinea 4 —
Schantung C57

+■kein Angeb u keine
Um !. ; § repar . ; f exkl Div 1'
♦ konvert . ; O Ziehg .
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Beginn des Frühtraubenherbstes in der Rheinpfalz.
Guter Mengenertrag bei bester Qualität . — Die ersten Verkaufsabschlüsse .

bb . Neustadt a. d - H ., 28. Aug. sEigenbericht .) Die in einigen
Orten der Oberhaavdt , vor allem in und um Maikammer -Alster-
weiler , angebauten Frühtrauben Malingre — eine gelbe Trauben¬
sorte, die um die Mitte des lg . Jahrhunderts von einem Gärtner
Malingre in der Nähe von Paris aus Samen gezogen wurde —,
in Süddeutschland Malenga genannt , werden seit Montag geherbstet,
d . i . heuer etwa 14 Tage früher als in sonstigen Jahren . Die günstige
Witterung der letzten Wochen bedingte ein rasches Fortschreiten der
Traubenreife , andererseits befürchtete man bei der Eigenart der
Frühtrauben ein Umsichgreifen der Veerensäulnis lo daß auch die
zuständigen Stellen mit dem jetzigen Beginn der Lese einverstanden
waren . Der Mengeausfall ist überall befriedigend und wesentlich
besser als in den letzten Jahren . Dies ist vor allem auch darauf
zurüzuführen , daß sich die Anbaufläche dieser Rebsorte seit einigen
Iahren stark erhöht . So standen 1932 etwa 120 Morgen Frühtrauben -
wein-berge an der Oberhaardt in Ertrag , die etwa 28« bis 300 Fuder
Most erbrachten , 1933 waren es 170 Morgen mit einem Ertrag von
etwa 400 Fudern . In diesem Jahre stehen zahlreiche Frühtrauben -
Weinberge, die in den letzten Jahren angelegt wurden , zum ersten
Male in Ertrag , wovurch sich das Ergebnis der Gesamternte erhöht.
Die Trauben selbst sind Heuer recht gesund und von großer Süße ,
wenn sie im Umfang auch etwas klein blieben , eine Folge der fehlen-
den Niederschläge während der Zeit des Wachstums . Die ersten Most-
gewichte , die bei Vorlesen ermittelt wurden , bewegen sich von 70 bis
80 Grad nach Oechsle ( i . V . durchschnittlich um 70 Grad ) . Der Mure -
gehalt der diesjährigen Moste wurde noch nicht festgestellt , doch
rechnet man mit einer geringeren Säure als im letzten Jahre - Das
Herbstgeschäft setzte im Gegenteil zu früheren Jahren bisher nur
langsam ein.

Die Frühtraubenmoste gehen seit Jahren größtenteils nach Wllrt -
temberg , dann nach Baden , in das rechtsrheinische Bayern , die Bo-
denseegegend, wo sie sogleich als Süßmost dem Verbrauch zugeführt
werden . Um jede Spekulation vom diesjährigen Herbstgeschäft aus -
zuschalten , wurde diesmal von den zuständigen Stellen den Winzern
die Verpflichtung auferlegt , den in der Borwoche bereits bei Vor-
Notlesen geernteten Traubenmost einzulegen und nicht zu verkaufen.
Infolgedessen kam es bisher noch zu keinem nennenswerten Ver-
kaufsgeschäft. Einige Nachfrage bestand schon Ende letzter Woche aus
Württemberg und Baden - Die Winzergenossenschaften in St . Martin
vertauften gestern den ersten abgekelterten Frühtraubenmost zu 390
NM . die 1000 Liter , der im Laufe des Montag und Dienstag gelesen
und sofort nach Württemberg und Baden versandt wird , wo bereits
Mitte der Woche die ersten Süßmoste zum Ausschank gelangen . Der
erzielte Preis entspricht einem Logelpreis (gleich 40 Liter ) von 13
NM . unter Zugrundelegung von 29—30 40-Liter -Logel-Maische für
ein Fuder abgekelterten Most. 1933 stellte sich das Fuder auf 500 bis
550 NM , die Logel auf 15H bis 17 NM .. 1932 auf durchweg 350 NM .
die 1000 Liter .

Es steht zu erwarten , daß, nachdem der Frühtraubenherbst nun
feinen offiziellen Ansang genommen hat , bereits in den nächsten
Tagen eine verstärkte Nachfrage einsetzen wird , die zweifelsohne zu
zahlreichen Verkaufsabschlüssen führen wird . Dabei dürfte der in
St . Martin erzielte Preis von 390 NM - je Fuder für die weitere
Preisgestaltung am diesjährigen Frühtraubenmostmarkt matzgebend
sein. Nach einer Anordnung des Gaufachberaters für Weinbau wird
die allgemeine Rotweinlese in der Rheinpfalz nicht vor dem 1 . Sep -
tember beginne« : nur einige Gemarkungen mit Hagel - und Trocken -
heitsfchäden ( Kallstadt , Dürkheim , Ungstein usw .) dürfen einige Tage
vorher Notlesen abhalten , wobei das Lesegut aber nicht als Sütz -
most verkauft werden darf , sondern eingelagert werden muh.

Mannheimer Getreidegroßmarkt
Mannheim . 27 . Aug . Weizen , 76/78 Kg . Festpreise : Breiöaebiet W .

XV per 16. August bis 31. August 19.90. W . XVI 20 .10. W . XVII
20 .40, jeweils plus 40 Pfg . Ausgleich . — Roggen . 72/73 Kg . Festpreise :
R . XV per 1« . Juli bis 31. August 16.10 , R . XVI 16.40, R . XVIII
15.70 je plus 0 .40 NM . Ausgleich . — Gerste - Braugerste ittl . lAusstich -
ware über Notiz > 19.50—21 .50, Pfälzer Gerste nicht notiert , Wintergerste ,
neue , zweizeilige 1«—20, Raps ittl . ab Stativ » 31.00 . — Suttcrgerfte ,
58 Kg . Festpreise : Preisgebiet G VII per lö . Juli bis 31 . August 15 .10,
G, VIII 15 .10, G . IX 15 .60, XI 15.90 , plus 30 Pfg . Ausgleich . —
Mais : mit Sack 21 .50 . — Mühlennachprodukie - Wei ?eukleie sein und
grob nicht notiert , Rogaenkleie , Weizeniuttermevl nicht notiert , Roggen -
fnttcrmehl gestrichen . Weizennachmebl und WcHennachmehl IV B nicht
notiert . — Sonstige Futterartikel : Erdnutzkuchen prompt 17 .20 , Svna -
schrot prompt 16 .00 . Rapskuchen 14.50. Palmkuchen 15 .70 , Kokoskuchen
17.70, Sesamkuchen gestrichen , Leinkuchen 17.60. Biertreöer m . S 17.00 ,
Malzkeime 14 .50—15 .50 , Rohmelafse 9 .00 . Stesfenschnitzel gestrichen . —
Rauhfuttermittel : Wiesenbeu , gut , gesund und trocken, lose , neues 9 .80
bis 10.60. Rotkleelieu gestrichen , Luzernkleeheu 10 .50—11 .00 , Pretzstroh ,
Roggen/Weizen 2 .50—3 .20 , Hafer -Gerste 2 .50—3 .20 , Stroh , gebündelt ,
Roggen/Weizen 4 .20—4 .60, dto . Hafer/Gerste 2 20—2 .40 . — Mehle : Weizen¬
mehl : Wevenfestpreisgeblet XVII , Tnve 700 aus JnlandsweUen 27 .25 ,
Festpreisgebiet XVI , Tnpe 790 aus JnlandSweizen 27.15 , PrciSgebiet
XV Tvve 790 27 .25 RM . . Frachtansgleich plus 50 ftf « . Ausschlag sür
Weizenmehl mit 10 Prozent Äuslandswciüen 1 .50 RM . . mit 20 Prozent
Auslands -wetzen 8 .00 RM . . FrachtauKgleich vlns 0 .30 RM . per 15 -tous -
Ladungen . — Noggenmchl : Festpreisgebiet N . XVI Tnve 9Ö7 Aug . /Sep -
tember -Lteferung 24 .15 , R XV, ' Type 997 Aug .-Sevt -Lieferung 23 .75,
R . XIII Tvve 997 Aug .-Sevt . -Lieferung 23 .25 . jeweils rlus 50 Pfg . Aus¬
gleich . — Für alle Geschäfte sind die Bedingungen der W .B . der Roggen -
und Weizenmühlen bzw . der neue Reichsmühlenschltitzschein matzgebend .

Mehle kür 100 Kg . ?uzüglich 0 .50 RM . FrachtauSaleich . bei Abnabme
von mindestens 10 tous frei Empfangsstation sematz Anordnung IX der
W . B . Auf - und Abschläge gemätz Anordnung VIII der W .B .

Eiermarkt .
Berlin . 27. August . A . Jnlandseicr . Gl (vollsrisch ) , Sonderklasse

66 Gr . und darüber 10 , A VA , B m , C 7% D 7 ; G II (frisch) . 9 %,
A 8%, B 8 . C 7 L̂ D B . Auslandseier . Holländer S .-Kl . 10. A 914 ,
B 8%, Dänen , Schweden S .-Kl . 1» . A Vi , B 8%, Norweger . Finnen
S -Kl 9%, A 9 , B 6% , Gstländer S .-Kl . 9%, A 9 , B 8%, Bulgaren B 8%.
C S, Jusoslaven A 9 , B C 8 . Rumänen B 8%, C 7A . Tendenz ruhig .
Wetter warm . Preisfestsetzung in Reichüvsennig je Stück , für waggon -
weifen Bezug , frachtfrei Berlin , verzollt und versteuert , einschlietzlich
Kennzeichnung , Berpackung und Banderolierung .

IVIincioswinksufsprsisv tür Eier .
Auf Grund der zweiten Verordnung zur Regelung de?, Eiermarktes

vom 3 . Mai i '934 wird mit Wirkung vom 25. August 1984 " et Erzeuger -
Mindestpreis siir Eier im Wirtschastsbezirk Baden -Psalz aus 1 .20 le Kg .
festgesetzt. Vorstehende Regelung gilt bis aus weiteres .

Obst - and Gemüsemärkte .

Oberkirch , 27 Aug . Obftgrohmarkt . Zwetschgen 5— 7 . Mirabellen 8
bis 10 , Aepfel 4—7 . Birnen 4—9 . Pfirsiche 4—17, Bohren 7—10, Ptl ?e
24—26 . Gurken lver Stück ) 4—g , Tomaten 5—8 .

Schlachtvieh - und Äutzviehmärkte .
Köln . 27 . Aua . <Drahtber >cht.) Btcdmarkt Es waren zugeführt

und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 305 Ochsen a >
36—37. b) 31—34, e > 26 —29 . d ) 20—25 : 256 Bull «» a ) 31—35, bj 26—29.
e ) 20 —25 : 674 Kühe a > 32—35 . 1) 1 29—31, C) 21—25 , » > 16—20 : 73
Färsen 0 ) 32—36, b , 27—31 , c ) 24—26 : 43 Fresser 19—24 : 1122 Kalber
( Doppeleuder , 60—68 , a > 46—Bl , b > 40—45 , c ) 30 —39, d) 22^ -29 : 111
Schafe öl 38 —40, e ) 21—34 : 5204 Schweine a 1 ) 53 , a 2 » 50- A3. b > 50
bis 53 , c ) 49—53 . d > 47—52, Sauen gl ) 48—50, g 2) 47—53 RM . T e n -
d e n z : Rinder ziemlich belebt : Kalber und Schafe belebt : Schweine
lebhaft , geringe Tiere vernachlässigt .

Regelung des Absatzes von Hülsenfrüchten
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft hat es» e Ver .

ordnung zur Regelung des Absatzes von Hülsenfrüchten erlassen , die im
Reichsqesetzblatt veröffentlicht wird . Der Reichsnährstand wird danach
ermächtigt , zur Regelung des Absatzes von Hülsenfrüchten

1. Bestimmungen über Sortierung , Verpackung . Kennzeichnung und
Verladung von Hülsenfrüchten zu erlassen ,

2 . Bestimmungen über Absatz , die Bearbeitung und Verarbeitung
von Hülsenfrüchten zu erlassen ,

3 . Maßnahmen für die Ueberwachnng der Einhaltung dieser Bestim -
mungen zu tressen ,

4 Preise und Preisspannen für Hülsenfrüchte festzusetzen und" " ' - • - Grund

Großhandelsindex .
Die Kennziffer der GrotzhaivdclSpretfe (1913 gleich 100 ) stellt stch für

den 22 . August auf 100,1 : sie ist gegenüber der Vorwoche (100,2 ) wenig
verändert . Die Kennziffern der Hauptgrupven lauten : Agrarstvffe 99,8
l— 0 2 Proz . j , industrielle Rohstoffe und Halbwareu 92,5 (und . ) und indu¬
strielle Fertigwaren 110,7 (+ 0,2 Pro ».) .

M mpHROTH .
von Hülsenfrüchten , aus die sich die Zuwiderhandlung bezieht , festgeieut
werden können .

Macht der Reichsnährstand von dieser Ermächtigung Gebrauch , so
hat er die Anrufung eines Schiedsgerichts vorzusehen . Er kann den
Geltungsbereich der von ihm erlassenen Anordnungen auf Teile des
Reichsgebietes beschränken und auch für einzelne Gebiete verschiedene
Anordnungen erlassen . Hülsenfrüchte im Sinne dieser Verordnung sind
Erbsen , Bohnen und Linsen ohne Rücksicht auf den Verwendungszweck .

Siißlup
' nen , Mais , Raps , Rübsen und RebenscbniUholz .

Auf Grund der Verordnung über Saatgut vom 26. März 1934
R .G .Bri934 , S . 34 , Teil I , § 1 wird vom Reichsnährstand angeordnet :

1. Mit Wirkung ab 1. September 1034 darf Saatgut oder Schnitt -
hol, , der nachfolgend aufgeführten Arten und Sorten nur noch in den
Handel oder Verkehr gebracht werden , wenn es sich um anerkanntes
Saatgut oder Rebeufchnittholz vom Reichsnährstand zugelassener Sorten
handelt :

1 . Sützlwpinen . gelb , blau und weitz ,
2 . Mais für Körner - und Silagezwecke .
3 . Raps und Rübsen (auch kür die Sommerformen )
4 . Rebenschnitcholz .

2 . Falls von den unter 2 . 3 und 4 genannten Arten Verkäufe von
nicht anerkanntem Saatgut oder Rebenschnitthol ., schon stattgefunden
haben , behalten sie ihre Gültigkeit , wenn der Abschlutz vor dem 25.
Aug . 1934 erfolgt ist .

3 . Der Reichsnährstand kann Ausnahmen von dieser Anordnung
zulassen in Jahren , wo eine gesicherte Versorgung mit anerkanntem Saat -
gut oder Schnittholz zugelassener Sorten infolge von besonderen Wit -
terungsverhältnissen o>der als Folge anderer Umstände in Frage geitellt
ist . Für solche Fälle werden nach ß 2 . Zlbsatz 6 der Verordnung über
Saatgut Einrichtungen geschaffen , die eine geordnete Versorguni , mit
Saatgut oder Rebenschnitchol ? gewährleisten .

Großer Erfolg der Funkausstellung .
Es kann schon jetzt gesagt werden . Satz die Funkausstelluna ^ 934 ein

grotzer Erfolg geworden ist . Die ganze Woche hindurch hat der Zu «
ström der Besucher angehalten . Die Erwartungen der Aussteller sind
bei weitem iibertroffen worden . Das Rundfunkgerät ist zum Gegenstand
des täglichen Gebrauches geworden . Der Volksempfänger hat das Ge -

schäft siir teuere Apparate nicht verdorben , sondern sogar anreget .id ge¬
wirkt , da viele durch ihn die großen Vorzüge des Rundfunks kennen
gelernt haben und sich jetzt einen Apparat in einer höheren . Preislage
zulegen . Neben dem Volksempfänger waren vor allem Gerate in den
Preislage » von 2««—»»« NM . gesucht. Bis jetzt kann man natürlich
noch keine genauen Berkaufszissern anheben , jedoch ist die Nachfrage
noch gröber als auk der Fui ckausstellung deS letzten Jahres . Es gibt
Unternehmen , die für die nächsten 3 Monate allein von der Ausstellung
mit Aufträgen eingedeckt sind . Die Bestände aus dem Borjahre Und
häufig schon bis zu 80 Pro ?ent und darüber abgesetzt . Ein kleiner Aus -

steller , der mit seinem Svezialapparat besonderen Anklang gefunden bat ,
erzählt , datz sich fein Absatz gegenüber dem Voriahre verdreifacht hat . Er -

freulich ist . datz auch Ausländer als Käufer vertreten sind . Ein Aus -
steller konnte aus einen Zug 500 Superhetgerate nach.. Frankreich ver -

kaufe » . Im großen und ganzen oerteilt sich das Geschäft gleichermaßen
über alle Aussteller , über alle Reichsgebiete und alle P.reislagen . Die
Verkäufe find nicht Verkäufe in allgemeinen Sinne . Die Erzeugungs -

firmeu dürfen ausschl . nur an die Händler absetzen . 32 Prozent aller
k'eutschen Haushalte babeu bis jetzt einen Ruwd ' unkavvarat . Aus der
Annahme , datz eine AilfnaSmeftiltigkeit des Marktes bis zu 60 Prozent
gegeben ist , ergeben sich die Moglichkelteti der Furkindlistrie für die

nächsten Jahre . Der beste Beweis dafür ist die Funkausstelluna 1934.

Brnckenumbau Hölleutalbalm . Das Reichsbahn -Betriebsamt Frci -

burgi/Breisgau vergibt gemätz BOB . und RGBl . I S . S7S
oder in Lose getrennt die Hebung von 3 Brucken ( Wcgubersiihruugcn )
in .den Bahnhöfen Himmelreich . Hirschwrung uub Altelashutten mit an -

'
ßÄlm -ar &

'1Änrda !^ Ä .- G .. Pforzheim . Die am Samstag istattgefun -

dene GB . der Kollmar & Jouröan A .- G . , Pforzheim genehmigte . ohne
Widerspruch t>'e Verwaltnngsanträae . so datz der Gesamtverlust einschl .
Vortrag von 13« »40 (106 946 ) RM . auf neue Rechnung übernommen
wird Ueber das laufende Geschäftsjahr erfahren wir , datz das . Inlands -
-gefchäst ziemlich angezogen habe , während sich im Ausländsgeschäft weiter -

hin noch Schwierigkeiten bemerkbar machen .
Prcntzens Erdölgewinnung Im Juli 1934. Wie der Amtliche Preu -

tzifchc Pressedienst mitteilt , betrug die Erdölgewinnung Preutzens im Juli
1034 noch den vorläufigen Ergebnissen der amtlichen Statistik 2« 735 To .
ae«en 24 640 To im Vormonat und Ig .WI To . im Monatt » urchschnitt 19« 3.
Auf das Geb !et von Haenigsen , Lbershagen , Nienhagen entfallen 22 798
To ., auf Wietze Steinförde 4438 To und auf den Bezirk Ei>desse O- lhenn -

Oberg 1504 To Die Zahl der angelegten Arbeiter betrug Eifde des Mo¬
nats 2135 gegen 2130 am End « des Vormonats .

toman vonJSedöa TVejfmbrtytr

37 (Schlutz) »
Oh , Sophie Elisabeth hatte es mit tausend. Nadeln getroffen ,

als sie den Absender las : Brigitte Flies . Was jetzt ? Was jetzt ?
Von dieser Seite konnte doch nur Unhei-l kommen ? Aber siehe da,
auch von dieser Seite kam verwunderlicherweise heute Gutes :
Brigitte nahm in aller Form und endgültig Abschied von Peter .
In vielen erstaunlich vernünftigen Worten gab sie ihre Schuld am
Verlauf der Dinge zu und gestand ein , daß es so . wie es nun ge-
kommen war , vielleicht doch zuletzt für alle Teile besser sei. Ja , sie
wünschte Peter sogar für seinen weiteren Lebensweg alles Gute .
Sie selbst , schrieb sie mit einer leichten Schmerzlichkeit, sie selbst gehe
nun fort von DüMirchen , um die letzten Ereignisse und bitteren
Erlebnisse zu verwinden ; aber sie sei schon jetzt überzeugt , sie werde
sie leicht und durchaus zu ihrem eigenen Besten verwinden .

Nun also : Auch dieser Brief war Ursache einer beglückten
Umarmung gewesen. Kann man denn auch mehr wünschen als ein
so friedliches, stilles und gutes Auseinandergehen zwischen Men -
schen , deren einer einmal so bereit zu Haß und Niedertracht gewesen
war wie noch vor ganz kurzem die arme Brigitte ?

Aber noch mehr , immer noch mehr des Guten war an diesem
Tage gewesen : Peter konnte auch berichten, daß die Eltern nun ,
nachdem der verhaßte Harlan weg war , mit sich reden ließen —
vorsichtig zwar , aber immerhin doch reden . Und da Peter ja
schließlich das Jürgenshaus recht geschickt und besonnen durch die
Wirrnisse des letzten Jahres laviert hätte , fingen sie auch an . seinen
Ratschlägen gläubiger Gehör zu geben , ihn so ein wenig als den
Erfahreneren anzusehen.

Als zum Beispiel Peter vorschlug , man werde jetzt die Auto-
straße eben einfach an beiden Hotels vorbeileiten , da kein Harlan -
scher Widerspruch dieiem Projekt gegenüber mehr bestände, da hat -
ten sie nicht mehr abgewehrt , sondern nur schüchtern gesagt : „Wenn
du meinst? Wir find ja vielleicht wirklich für dies diplomatische
Verhandeln zu âlt !" Und sie hatten sich nur angesehen und die
grauen Köpfe gewiegt und ,Mal gucken" auch zu allem übrigen
gesagt, was Peter vorschlug . Nur : An die kiotel-AG. wollten sie
unter keinen Umständen heran , auch jetzt nicht . So eine Sache
bringe nur Unheil , meinten sie hartnäckig und blieben dabei .

Ja . und als zwischen Peter und Sophie das Gespräch so weit
gediehen war . geschah dann eben etwas Merkwürdiaes . Sie —
Sophie — nämlich hatte auf Peters Erzähluna hin übermütig ge-
lacht und gesagt : Oh . die Idee mit der Hotel -AK . habe er ja selbst
damals am Rhoin schon so gescheit umgewandelt , daß sie nur ge-
horsam zu tun brauche, was er damals im Lauf des Gesprächs
angedeutet habe . . Erinnere er sich nicht ? Er habe doch damals
gesagt , beide Hotels nebeneinander wären nur dann möglich , wenn
das eine in ein Heim für tuberkulöse Kinder oder in ein Haus für
die Bergarbeiter umgewandelt werde. Nun also ! Das sei ihr
nicht wieder aus dem Kopf gegangen , und , genau genommen, sei
eine solche Umstellung doch eine Kleinigkeit . Von dem Erlös , aus
dem Verkauf all der Luxusgegenstände , die sie dann im Hotel nicht
mehr brauche , erstehe sie leicht die nötigen Kinderzimmereinrichtun¬

gen. Dann ein paar Schwestern angestellt — und sie habe den Herr -
lichsten Beruf von der Welt : einen wirklichen Beruf nämlich. Und
sie habe wegen dieser Angelegenheit auch schon Fühlung genommen
mit den maßgebenden Instanzen . Und wenn Peter jetzt nur zustimme
und ihre Idee für gut halte , werfe sie sich mit aller Macht auf die
Ausführung .

Und da — : Peter machte den Mund auf , als ob er etwas
sagen wollte , klappte ihn dann wieder zu , sah sie verwirrt an,
wandte sich ab und war plötzlich wie umgewandelt : nervös , zerfah-
ren , unlustig — als ob ihn das alles sehr verwirrt hätte .

Aber wieso verwirrte es ihn ? Was hatte das alles denn letzten
Endes mit ihnen beiden, mit ihrer Liebe zu tun ? Und wenn es
etwas damit zu tun hatte , dann doch nur das , daß Sophie Elisabeth
durch diese Umwandlung ihres Hauses ein für allemal jeden Kon-
kurrenzkampf beseitigen wollte ! Mußte Peter also nicht eigentlich
sehr froh sein darüber ? Statt dessen war er auch noch, als er dann
heimfuhr nach Düllkirchen, so merkwürdig fremd und wortkarg . . .

Sophie Elisabeth schließt die Augen . Wie das quält , nicht zu
wissen , worüber ein geliebter Mensch nachdenkt , womit er sich zer-
grübelt , was ihn bedrückt !

Drei Tage ist's nun her, daß Peter da war . Es war sein letzter
Besuch in Köln ; vielleicht also war es auch sür sie beide der letzte
schöne Tag für lange , lange Zeit . Und gerade muß er irgend etwas
Unausgesprochenes, Fremdes zwischen sie schieben ! Ahnt er denn
gar nicht , wie sehr er sie damit belastet ?

Mit hängenden Armen tritt Sophie Elisabeth ins Zimmer
zurück. Wozu diese unnütze Grübelei ? Der Mensch darf eben wohl
niemals ganz glücklich werden , und sie muß froh sein , daß wenigstens
alles noch einigermaßen gut sür sie gekommen ist — daß ihr ein
Mann wie Peter wenigstens einigermaßen gehört . Es hätte ja
schließlich auch sein tonnen , daß er eine Brigitte Flies zur Frau
nahm . Und dann ?

Plötzlich klopft es an die Tür : leise , schnell hintereinander .
Sophie Elisabeth schrickt leicht zusammen; sie weiß selbst nicht ,

warum . Ihr „Herein !" klingt beinah schüchtern.
Im nächsten Augenblick steht Peter in der Tür : Peter , den

Hut in der Hand, den Mantel lässig über der Schulter , einen sonder -
baren , höchst sonderbaren Ausdruck in den Augen.

„Peter — !" sagt Sophie Elisabeth leise, und eine Sekunde
tastet ihre Hand nach einer Stütze.

Peter ist mit zwei Schritten bei ihr . „Du wunderst dich — ?"

sagt er hastig. „Aber es ist nichts. Erschrick nicht so ! Nur — —"

Sophie Elisabeth wird noch um einen Schein blasser. Natürlich
erschrickt sie ! Natürlich ist irgend etwas geschehen ! Warum
sonst ?

Peter greift mit beiden Hängen nach den ihren ; dann zieht er
sie energisch neben sich auf die Couch . „Du kommst morgen zurück,
Sophie "

, sagt er mit etwas kurzem A ^em , „aber ich hatte das Ge -
fühl in den letzten Tagen , daß du mit recht gemischten Gefühlen
kommst . Und ich bin schuld daran . . . Ja , sei still ! Ich weiß es
genau ! Und drum bin ich hergekommen . . . Laß mich mal alles
aus mir herausreden , Sophie . Liebes ! Also : Erinnerst du dich noch,
daß du das letztemal meine Idee von dem Kinderheim wieder auf-
brachtest ? Ja ? Gut ! Vielleicht hast du dann auch gemerkt, daß mir
dein plötzlicher Entschluß irgendwie einen gewaltigen Ruck gab . Ich
war nämlich Siehst du : Niemals hätte ich dich darum bit -
ten können , um meinetwillen dein eben erst gegründetes Hotel um -
zuwandeln . Aber schon lange hatte ich gewußt , daß das der einzige
Weg wäre , meinen Eltern und überhaupt den Düllkirchener Ver-
Hältnissen ebenso gerecht zu werden wie uns selbst . Doch nie hätte
ich gewagt , zu hoffen , daß du das ganz aus eigenem heraus je

unternehmen und über dich bringen würdest! Und nun plötzlich —

so ganz selbstverständlich und leicht — sagtest du das , gestandest so-

gar , datz du schon allerlei Schritte in diesem SinUe getan hättest.
Da packte es mich, daß ich am liebsten über dich hergefallen war«
und, ja , dir gesagt hätte , daß nun alles , alles wirklich gut sei und
daß wir nun heiraten würden — ja , heiraten . . . Aber dann siel
mir ein , datz ich deinery großen Opfer gar nichts entgegenzustellen
hatte ; denn wir Jürgens sind ziemlich arme Schlucker . Und da bin
ich halt von dir weggelaufen voll Verzweiflung und Hab ' noch
weniger aus und ein gewußt als je zuvor. Aber dann zu Haus —
das war die reinste Hölle. Mal fand ich es albern , daß ich dich nicht
einfach hergenommen und geküßt und gesagt hatte : ,Du , das mit
dem Heim ist großartig , und jetzt heiraten wir !' Und mal wieder
kam 's mir wie eine Zumutung für dich vor , nur einen Peter Jürgens
zu heiraten , der immer noch unter dem Vorsitz seiner Eltern seine
Arbeit tut . . . Und so ging 's hin und her . Bis mir auf einmal
klar wurde , daß ich ein riesiges Kamel war — ich mit meinen Kon--
flikten ; denn wenn man sich liebt , dann will und soll man zuein-
ander und damit bafta ! Ganz gleich , wie die äußeren Verhältnisse
liegen , nicht wahr ? Und dann siel mir auch ein : Du würdest mit
deiner neuen Arbeit ja ohne mich am Ende gar nicht fertig werden,
nicht wahr ? Du brauchst doch wen, der dir zur Seite steht?
Schließlich bist du ja , bei aller Gescheitheit, doch nur eine Frau .
Und drum Also : Auf einmal saß ich da doch wieder in der
Bahn , und jetzt bin ich da , und nun weißt du alles , und je mehr ich
mir jetzt ausmale , wie wir nun zusammenarbeiten werden , mal drü -
ben bei dir , mal hüben bei mir , um so wunderbarer erscheint
mir 's . . . Und ganz bestimmt schaffen wir 's ! Und auf einmal Hab '

ich überhaupt jetzt wieder eine ganz wahnsinnige Lust, so richtig feste
draufloszuschaffen. Denn jetzt lohnt sich' s doch wieder ! Jetzt mutz
ich dir doch erst mal zeigen, datz ich ein Kerl bin ! Ja , Sophie ?
Jetzt Hab' ich doch in jeder Richtung wieder die Hände frei ! Und
datz ich doch was kann, wenn ich nur will , wenn 's nur dafür steht ,
— auch das muß ich dir zeigen . . . Und nun sag was , Sophie !
Sag , daß wir heiraten !" Sein Gesicht ist brennende Frag « und drän -
gende Bitte .

Aber die Frau neben ihm sagt gar nichts. Zusammengesunken
sitzt sie da , als sei dies alles viel zuviel für sie.

Peter wartet voll Spannung . „Was ist dir ?" fragt er dann
verwirrt . „Hast du mich nicht richtig verstanden ? Over willst du
nicht? Liebst du mich nicht genug , um Ich biete dir viel zu-
wenig . . Und dann , in plötzlicher Angst : „Aber ich kann
nicht anders ! Ich hasse dies Leben ohne dich !"

Da endlich sieht Sophie Elisabeth auf . Ihr streng geschnittenes
Gesicht ist ganz weich , wie unter einem Schleier . Ihre sonst so
Haren , ein wenig spöttischen Augen glänzen feucht . Sie sieht aus
wie ein Mensch , der nach langer Dunkelheit .plötzlich ins Licht treten
darf . Sie spricht kein Wort — vielleicht kann sie jetzt nicht spre -
chen — , aber ihre ganze zu Peter hingeneigte Gestalt ist ein ein¬
ziges Jasagen .

Peter sieht es in beinah ungläubigem Entzücken . Mit einer
stürmischen Bewegung zieht er sie dicht zu sich her, und in ihre dunk-
len Augen hinein sagt er leise : „Sophie Elisabeth Jürgens . . -
Du ! Heißt du jetzt so ? Magst du das ? Ja , ja — so heißt du also
jetzt ? Sophie Elisabeth Jürgens !"

„Ja !" flüstert die Frau zurück und schließt überwältigt die
Augen , Udn zwischen zwei Küssen sügt sie dann triumphierend
hinzu : „Und aus die Sache mit Harlans ! Aus ! Aus ! Aus !"

— Ende —
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des neuesten Großfilms der Produktion 1934/35 :

Eine märchenhafte Prunk - Operette mit

Xoouis Qraveure / Camilla 0forn
(dem weltberühmten Tenor ) (schön und bezaubernd )

Heinz Rühmann / Maria Sazarina I Adele Sandrock
Theo Lingen I Fritz Odemar I Wilhelm Bendow

Ein Film der schönsten Melodien !

SxfuoeCqen ,
£ achen ,

Seliqsein

füc jeden dec dabei ist

PAL
Herrenstr . 11

Anfangszeiten : 4 .00 6 .15 8 .30Uhr

Die größte Film -Tragödln unserer Zeit :

HSTA NIELSEN
in ihrem ersten und einzigen Tonfilms

Unmöglicheßiebe
( Vera Holqk und ihre Töchter )

nach dem gleichnamigen Roman von A . Sdiirokauer
mit Hans Rehmann - Ellen Schwannecke - Ery Bos

Julius Fölkenstsin t y . a .
Beiprogramm : , ,Der falsche Hund " - „ Modernes Afrika "

Ufa -Tonwoche .

Beg .: 400615830

Waldstr . 30 üesi Ju gend verboten I

TeIefon5111

Ab heule nur
bis Freitag :

bre Ourchlaucht - die Verkäuterii
"

Ein Ufa - Tonfilm nach der Operette

Heine Schwester und ich
Hauptdarsteller :

LlaneHald , Willi Forst
Paul Kemp , Theo Lingen usw .

mit herrlichen Aufnahmen und
mit den Schlagern , die jeder kennt

„ mein maüei ist nur e ine uerKäuferin *

und „ ich hde Sie ein , Fraulein "
.

«Illllllllillliiillliiiiiliiiiiiiiiilllliliiiillliiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiilliiilllilf
Morgen die große Premiöre Im Uli !

Dem verehrten Publikum gebe hiermit bekannt , daß ich
in meinem Hause eine BierStllbO !

Spezialausschank HackeM München
hell und dunkel Export

eröffnet habe , mit direktem Eingang von der Strasse ,
gegenüber der neuen Markthalle .

Gute preiswerte Nuche . Aufmerksame Bedienung .
Ein Besuch wird Sie zufriedenstellen

L. Baumgart Wwe .
Münchner Bierstube u . Hotel Lutz .

„Ii tut sich was um « Himer
Kammer Licmspieie . -X ""; ,, ,

Fräul . , 36 I . alt ,
kath ., mit 12 000Jt
Barverm . u . 3 Z .-
Einrichtg ., wünscht
mittl . Beamten ken -
nen zu lernen zw .

Selral.
Zuschr . unt . E 9044
an die Bad . Presse .

GeschästSm ., 32 I . .
blond , lathol . . sucht
ein liebes Mädel
zwecks idealer

Dil «
kennen zu lernen .
Etw . Barverm . erw .
Zuschr . u . 6 28122a
an die Bad . Presse .

Verlbf

BrieltMe
mit Papieren »er -
loren . Abzugeben
gegen Belohnung ,
Fundbüro . *

Männlich

Tüchtige

Vertreter
aus allen Orten ge -
sucht , wöchentlich 60
bis 80J ( zu verdie¬
nen . Vorzustellen
Mittwoch v . 10— 12
und 2— 5 Uhr . 5
Karl strafte 29 , II .

Friseuse
od . Herren - « . Da -
mcnsriseur , Ondnl .
u . Wasserw . bew ., I .
fos . mit od . oh . fr .
Slat . eintret . Ang .
m . Lohnanspr . unt .
S3S2728 alt B . Pr .
Mliale Werd - rplatz .

Woll . kie Eelii
verdienen !

Herren und
Damen

welche sckon reise -
tätig waren , melden
sich Dienst , u . Mitt¬
woch v. 10—12 u
von 2—5 Uhr . (2816.1
Karlstrafte 29 , 2. <Z't

Personal
finden Sie

am schnellsten durch
eine Kleine . Anzeige
in der Bad . Press ?.

In HotelS . Restaurationen , Krankenhäuser
u . a . Großküchenbetrieben gut «ingeführt .

Verfre er
zur Mitnahme eines Ig Artikels der Lc >
bensmittclbranche gesucht . Angebote unt .
Nr . .028047 « an die Badiscl ' e Presse .

SelieoeMNle Skm «
sür Bezieher -Werbung (gute Verdienst -
Möglichkeit) per sofort gesucht. Angebote
unter Nr . G13140 an die Badische Presse .

Für erste«

Damen - Konlek iionsgeschäft
wird eine

jüngere Verkäuferin
gesucht . Verlangt wird eine unbedingt zuverlässige Kraft mit
besten Empfehlungen , sehr guten Fachkenntnissen und ausge -
sprochenem Verkaufsialent . Nur ganz tüchtige Bewerberinnen
wollen sich melden mit ausführlicher Bewerbung . Lebenslauf ,
Lichtbild u . Gehaltsansprüchen u . Nr . Vö8118a an Bad . Presse .

Süße Deutsche blaue

liilei - lraii
Pfund

Zwetschgen - - .28
Backäpfel gr°ße . . . . 3 Pfund *.25
BaCKSPfßi extra große . 3 Pfund **35
ESSBPfel Gravensteiner . . Pfund 15
Birnen schöne 3 Pfund - .25
Tafel -Birnen extra . . 3p^nd ^ »25
Bdnanen solange Vorrat . . Pfund " *25
Citronen sa^ge stock ..o« , . .o? u .

*.04
Deutsche Tomaten 3 « .22
Rot- und Weißkraut pf u „ d .10

PfJHSHKUail

. Weiblich

ZuVerl . u . unbed .
selbständige

Stühe
n . Karlsruhe a .RH .
für ArzthauSH . gef .
Mädchen vorhanden .
Angebote mit Bild ,
bisher . Tätigt . , Alt .
u . Gehaltsanspr . u .
FW2730 an d . Ba .
dische Presse .
Suche auf 1. Sept .
tüchtiges ( 13561 )

Küchen -
mädchen

Himmelmann ,
Weiherhof .

Aiiein-
mädchen

perfekt im Kochen
und Hausarbeiten ,
mit besten Zeugnils ,
gesucht . Lohn MM .
Frau Sanft it . Lutz ,
Karlsruhe , Richard -
Wagnerplatz 12 . *

Selbständ ., solides
9Iiiilchcn

sucht Stelle i . klein .
Haush ., am liebsten
zu ält . Ehepaar od .
frauenlos . Haushalt .
Angeb . unt . Q 9034
an die Bad . Presse .
Frl . , ans . 40 , sucht
a . IS . Sept . od . sp .
selbst » . Stellung in
kl. Haushalt . Gute
Zeugnisse Vorhand .
Angeb . um . B 9041
an die Bad . Presse .

vermieten

Belsorlstraße 16
schöne

7 Zimnier .Wohni .ng
günstig zu »ermict . ,
ab 1. Oktob . (13269

53 . Wohnung
72 Jl . auf 1. Oft.
zu verm . Evtl . für
2 Familien . Zu er -
fragen bei Fiebig ,
Kriegsstr . 66 , III .

Kriegsftr . 158

53 .-MIUIM
mit Zub . a . 1 . Oll .
, . vm . Näh . 3 . St .

Helle

5Z .MMUNY
Badezim . u . Zub .,
Schlotzpl .-Nähe , a . 1 .
Okt . zu verm . Näh .
Kroneustr . 16 , pt . #

Schöne
4 Zim .-Wohnung

3 . St ., fos . od . auf
1 . 10 . 34 zu verm .
Erfrag . Luisenstr .12
(Laden ) . FW2729

4 Zimmer
Herrschaft !., m . Diele
u . Bad . per 1 . Okt .
zu verm . Näheres :
Bachstr . 36 , Part .

Billiger

Land¬
aufenthalt

im oberen ' Murgtal
bietet sich Ihnen in
möbl . 3— 4 Zimm .-
Wohnung mit 5— 7
Betten , unmittelbar
am Walde . Anfrag ,
unter B 28121a an
die Bndische Presse .

Kleine , sonnige

33 . Wohnung
für 30 M zu ver¬
mieten . Milchqesch .
Herrenstr . 2 . 135 (38

Ein ganz entzückender
Ufa -Tonfilm :

schöne Abenteuer "
mit W II Albas - Ro y , Kälhe

v . Hagy , Adele Sandrock ,
O . Wa Iburg , Ida ^ Ustu . a .

Ein wirklich schönes Abenteuer
auch für Sie !

Lagerräume
mit B ü r o , Gr . rage , gr . Einfahrt u
Hof , Licht - u . Krastanschl . , a . als W e r t -
sl r. t t geeignet , evtl mit 2 Zimnier '
Wohnung , Näh ? Markthalle , billig zu vcr -
mieten . Zr . erfr . : Rüppn rrerstr . 19, II .

WW 4
Gcfc Park - u . EdelShe n̂iftr . I , 2. St . , ob
1. Of ;. zu »ermict . Reichl . Zubeh . , Bad .
Mansarde , 2 Ballone etc . Pre s 7ö XU .
Näheres : ffifeiilohrstr . 10« , Telefon 3(J0">.

neujeiU . eingericht ., mit Bad , Etaaenhzg . ,
Mansarde , 2 Keller , evtl . Garage , in Neu .
bau (BahnhosSnähe ) , per sos., spätes !, p .
I . Okt . zu vermieten . Gest . Anfrag , an :

Ferd . Doldt , Baugeschäsl ,
Karlsruhe . R <>cinl » a ^c ;il . 3' tlcfou m

Draqonerstr . 9

53 .-2Mjnuag
ruhige Lage , Bad ,
Beranda , Gart . , Et .-
Hzg -, a . 1. 10 . z. v .
Näheres 3 . Stock . »

Ettlinqen ! !
Schöne

ZZ .
-WohNIINg

nebst Zubeh ., / Bad ,
Loggia , in best . , fr . ,
sonn . Lage , an IL ,
solv . yam . o . Pens ,
auf i . Olt . zn vm .
Adolf .Hitler . Str .1tt .
Schöne , sonn ., mod .
cjngerichtete

3ll . 4Z .-W.
per 1. Oktober zu
vermieten . ( 13216 )

Herrenstr 54 . II .

Schöne 3 und
23 .

- lol ) iiung
( Zentrum ) aus I .
Ottober zu vermiet .
Angeb . u . I 13446
an die Bad . Presse .

Zirkel 33a , III .,
Zimmer mit 2 Belt .
sofort zu verm . <-
Schön möbl . Zimm .
mit Pens . sos . od .
spät , zu vermiet . «
Roonsirasie 2 , II .

Leere Mansarde
Neub . , m . el . Licht ,
Wasser u . Kell ., an
berusstät . Frau öd .
Frl . ' zu vermieten .
Roonft r . 2 , II .

Waldstr . 2 « , Vdhs .
III ., möbl . Zimmer
zu vermieten . *
Möbl . Maus , billig
zu vermieten . *
Viktoriastr . 7 , IV .

Möbl . Zimmer
eleltr . Licht , separ
Eingang , zu vm . »
Schiilienstr . 10v , III

Möbl . 3immer
sofort zu verm . *
Kaiserstr .121,I V . r .
Gut möbl . Zimmer
mit 1 u . 2 Betten
z. verm . Waldhorn .
ftr . 12 , III . »
Schön möbl . Zimm .
mit sep . Eing . auf
1. 9 . zu vermieten .
Schützcnstr . 1, III .,
b . Stadtgarten ^ *
Zimmer mit 2 Bet
ten , auch Wohn - u .
Schlafzimmer , zu
verm ., evtl . Pens .
Amalienstr . 93 . III .
Gut möbl . , ungen .

Zimmer
f . sos. zu vermiet .
Bihlmaier , Gartet »
strabe 44, 3 Tr . »

Eutinöbl .3im .
zu verm . ( 13SSS )

Hirschsir . «3 . III .

mö «
" 3immer

sofort zu verm . *
Amalienstr . 59 , II

33 . WMUW
v . kl. , ruh . Famil .,
pltl . Zahler , auf 1.
10 . 34 zu miet . ges .
Angeb . unt . F 9045
an die Bad . Presse .

Schöne
2— 3 Z .-Wohnung

v . kinderlos . Ebev .
a . 1. Oll ges . Ost -
od . Mittelst , bevor -
zugt . Miete bis zu
50 Ml. Angeb . u .
I 9018 an Bd . Pr .

UJege» desgroßen Erfolges
verlängert bis einschl . Donnerstag !

Conrad Veidt
als

tftasputin
( (Der 'Dämon der brauen )

mit : Charlotte Ander , Carl LudwigDiebl ,
Paul Otto , Theodor Loos .

Die Presse schreibt :
„Den außerordentlich großen Erfolg , der die¬
sem von Ad . Trotz geschickt inszenierten Film
zufeil wurde , verdankt er in erster Linie d . aus¬
gezeichneten Darstellung der Titelrolle durch
Conrad Veidt . Nach einem Manuskript von
Ossip Dymow u . Adolf Lantz hat Adolf Trotz
seinen Film „Rasoütin , der Dämon der Frauen "
hergestellt u . sich mit Erfolg von Sachkennern
des Milieus beraten lassen . . ein Star ,ihn . .

Anfangszeiten : 4 .00 6 .15 8 .30 Uhr

Mo-Polast

BadischeS
Staaistbeatek

Sommer -
Operette
im Städtischen

Konzerthaus

Schöne

5 MIM -MIHM
gut ausgestaltet , in der L st st a d t , per
1. Oktober ' gesucht . Angebote unter Nr .
91281150 an die Badische Presse .

KI . 43 .- WU
evtl . auch Rückgeb .
gesucht . Angeb . u .
G 904 (> an Bd . Pr .
Äelt . Ehepaar , ohne
Kinder , sucht

23 .
-UBoöming

p . 1. 10 . 84 . ( Pitt .
Zahl .) Ang . u . Fi *-
2731 an Bad . Pr .

Möbl . Zimm . . evtl .
gut ntöbi . Alans ., i .
Zentr . , bis \ hk o .
Frühst , ges . Off . u .
St 9049 an Bd . Pr .

Jung . Ehepaar m .
4jähr,g . Kind sucht
ab 31 . August ein
od . zwei möblierte

in . Küchenrechl . nur
in der Zlähe Krenz -
slras ;e. Preisang . u .
S2ti11Sa an B . Pr

Einf . möbl . ZiM7 .il !
oder Mansarde mi
Kochgelegcnheit aus
1. 9 . 1934 v . iung
rhepaar gesucht .

Zlngeb . unt . E904 !̂
an die Bad . Vress ?

jau ' moii ' .Ziiiiifle
z. 1. Cll . gesucht
von «nh . Dane
mie «. , Siichtranch
höher . Beamter .
Bedingung ! Ba ' !
Zentra ' heizg . mir
gutes ävömS. Oss
in . Prei » u . $ 90 ' ,!
an d. Bad . Preise . I

Leere 3immer
( 1 grös ;." od . 2 It . )
auf 1. Olt . gesucht .
Angeb . unt . S 9030
an die Bad . Presse .

&u mieten gesucht
1 grosses ,

leeres Zimmer
mit Nebenraum , a .
1 . Okt . Angeb . mit
Preis unt . Z 9040
an die Bad . Presse .

Leer . Mmi
v. ig . Ehepaar ges .
Preisang . u . T9037
an die Bad . Presse .

Leer . 3immer
m . Kochgel . gesucht .
?lirgeb . unt . W9039
an . die Bad . .Presse .

cZü Verkaufen

Eleg . Küchenbüfett
1 .60 6c . , Auszug -
tische , 4 Lcderslühle
neu , II . Büfett eich . ,
48 .# , Schlaszimmer
lompl ., m . Matr . .
190 -« , pr . Chaisel .
2<SM Marenschranl
u . Möbel aller Art
billig bei Schuster ,
Ludw .-Wilhe lmst .18

Die? Fi -rifti pehen
zu Ende . jetzt
heißt es wieder an
■ichute ii . ATustk *
Unterricht denken
Ein gutosPiano
mietet oder kauit
man bei

§ cE ? laile
Kalserstr . i7 .
Da hat man wirk¬
lich Auswahl in
allen Kreislagen .

'ülott hochhäuptig,
/Okll zu verlaufen ,
zehrwgerftraße 28 ,
III ., links . *
Antik . Münzenschrk .
(z .T . Röm ^rmünz .)
, 11. Gischirr (Horn -
!ierg ) , Salon , mod .
Virke u . mod . lomb .
Bücherschrank ( An .
laumöbel ) , all . aul

rivathand z. vcrl .
arlstr . ICO, 4 . St .

Büroschreidtisch ,
« Ittnrtgat

gcbt . ,Schreibmasch .-
' isch, 1tür . Schranl
HJC , f. Mit . Diw .
'1ÖM , Chaiselongue
'20M , 2 saub . Bett
mit Rösten 55 J <
Waschkomm . 10 J <,
Flurständer 16 M
Eouche zu verkauf .
Kirsincr .Möbklgesch .

Douglasstr . 26 .
1Z53N

Herd , Gaübackosei !,
Nähmalchlue .

Gemälde vi Miller .
Weinbrennerstr . ZZ.

Schreibmaschine
sür 30 .L zu Verls .
Verleih Monat 6.«
Bciler , Waldstr . «>!.

Schälmasch , f . Karl ,
u . Rüben , 4 Ztr . p .
Std ., Tralnycflma -
schlne , Bosionprciie ,
2 gr . Platten , Mor -
seschreibapvarai , Lie -
gcstuftl , Schachtisch ,
Äerlzeuge ete . abz .
Besuche mittags .
Sofienstr . 182 , pari .

S!
blau , w . neu , b '.ll . z. V.
Lekle ,Rüpp " rrcr >'» " )

^ Aquarien
t20 , AQ, Ba .,atc .) u .
Mische bMig abzug .
Niov.-W agner -Attee

R .r . IT . #

Dienstag ,
28 . August 1934 .

Der Tanz
ins Glück .
Zu ermäs -igtcn -

Preisen
Preise 0 .60 — 2 .50 .*
( nicht 0 .90 -2.90 M )

Morgen
Mittwoch ,

29 . August 1934 .
Zu « mnfjigtut

Preisen
Zum fünften Mal

Liebe auf
Reisen

Operette von
Hartwig v Plaien .

Dirigent :
Lehendecker .

Regie : Scuberth .
Mitwirlende :

Haböck . Hellmuth ,
Marlow , Inge

Sonnlag , Sörensen ,
Guhl , Horst ,

Kreiensen , Löser .
Macher , Mateo ,
Mehner , Prüter ,

Ruschmann,Schmidt -
Kebler . Schönlhaler ,

Seuberlh .
I . Sonntag .

Anfang 20 Uhr .
Ende 23 Uhr .

Preise 0 .60 — 2 .50 .«

Do . 30 . 8 . Annerl .

Sind Sie schon
Platzmieter

des S :aal -i >h alers ?

Herrenrad , modern ,
verchromt und neu ,
Touren - u . Marlen -
ntasch .,aukengcmnff -
ler Rahm . , abzg . z.

! Spottpr .Banmciftcr -
str . 34 , Hth . II . *

Hunde
3 Stück lräfi . Dtsch .
Sckmferhunde , V\ I .
alt , all ., RiU »., mit
Stammb .. zu verlf ,
I . Zech , Weingar «
tcn . ^ il ^srstr ^w . ^

Motorrad
500 ccm , sehr gut
?rh ., sofort zu verk .
Weingarten , Burg -
strasze 21 . «

4/20 Fiat -
Limousine

guter Läufer , sofort
billig zu verkaufen .
Angeb . u W28119a
an die Bad . Presse .

JefzS kommt die Zeit des & & 01O - X & UFS
Abe , welchen Apparat ? — Nicht irgendeinen , sonder » eiiV gutes und belrähries Fabrikat ! -
Nur ein solides Fachgeschäf : mit langjähriger Erfahrung kann Sie gut beraten . Vertrauen
Sie mir , dann kaufen Sie gut .

Dr .V stoip Keisersip . 106 . Tel . 2iai
Sic suchen sich selbst Ihre » Radio -Apparai in meinen großen Borsührnngs -Räumen au » .

'auc ein ««■«-
Sie mir , dann kaufen Sie gut .

RADIO - KÖNIG

Onkel willig 's lustiger Hausbau
in IS Silöern

steht das Haus !
Von außen recht gemütlich ,
doch innen läßt 's noch viel zu wünschen übrig .
Da fehlen Möbel , Teppiche , Tapeten ,
zur Neige gehen langsam die Moneten .
Doch nur nicht schwanken , Onkel Willig ,
denn Kleinanzeigen sind so billig ,
daß man für ganz wenig Geld
alles schnell und gut erhält .
Drum gleich ein Inserat verfaßt ,
weil sonst der Anschluß wird verpaßt .

IL
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